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Oſtmärliſ che Tageszeitung 


Ausgabe tä 
Stadt H abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Geſchäfts. 1 frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
die Post p den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
edogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 

nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Anzeigenpreis die 6 gejpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und a RK: 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


p nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


(Thorner ꝓreſſe) nei 
Thorn, Dienstag den 25. Oktober 1910. 


AN 
D H vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Angeigenaufträge | 


— — 


Siri 

ftleit g 

ung unn Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 


2 Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. : 3 
tiefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ En 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


die Schriftleitung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen F 7 


duſen 

` inn i S 

! gen find mot an eine Perſon, ſondern an 
e ännen nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


—ũ— ————— —— — 


die 

Wehrpfücht der Ungläubigen. 
(Von einem Korreſpondenten.) ; 

Nur 10 Konſtanti nopel, 20. Oktober. 
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noche ganz glatt vor ſich gegangen und 
hoch Jahre zur Vollendung. 
dagen wer mußten die „ungläubigen“ Unter: 
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eine Zurückweiſung zu erfahren. 


Patriarchen und dem Oberrabiner angeregt 
war, weil der chriſtliche Sonntag und der 
jüdiſche Samstag mit dem mohamedaniſchen 
Freitag kollidieren, iſt aber abgelehnt worden. 
Das Miniſterium beruft ſich mit Recht auf das 
Beiſpiel einer großen chriſtlichen Militärmacht, 
Rußlands, wo auch zahlreiche Juden und 
Mohamedaner eingeſtellt werden, ohne daß der 
Freitag und Sonnabend deshalb dienſtfrei ge⸗ 
laſſen würden. e 

Unberückſichtigt blieb auch die Petition der 
Bewohner Mekkas, als der „heiligen Stadt“, 
keine Kriegsdienſte zu leiſten. Nun ſei aber 
Jeruſalem ebenfalls eine heilige Stadt. Es iſt 
durchaus begreiflich, daß die Türkei nicht allzu 
viele Ausnahmen einräumen will, da ſonſt die 
allgemeine Wehrpflicht überhaupt nur auf dem 
Papier ſtünde. Wir können ſogar annehmen, 
daß auch das Loskaufrecht über kurz oder lang 
aufgehoben werden wird, das vorerſt auch nur 
um ſeiner finanziellen Wirkung willen beibe⸗ 
halten wird. Die Türkei nähert ſich mit 
Rieſenſchritten dem modernen Staat; der 
„kranke Mann am Bosporus“ wird in kurzer 
Zeit ein Märchen ſein. i 

Freilich ift augenblicklich trotz aller Arbeit 
des Freiherrn v. d. Goltz und der anderen 
Reformer, das türkiſche Heer den übrigen euro⸗ 
päiſchen noch nicht ebenbürtig. Namentlich in 
den entfernteren Provinzen macht es vielfoch 
den Eindruc eines Landſturms. Aber dafir ifi 
der Türke der geborene Improviſator und erſetzt 


mangelnde Hilfsmittel in der Not des Augen⸗ 


blicks durch ſeine Findigkeit. Das alte 
Janitſcharen⸗Heer war durch ſeinen Fanatis⸗ 
mus furch bar. Die heutige türkiſche Armee 
leiſtet an Todesverachtung dasſelbe, ijt auker- 
dem aber beſſer ausgerüſtet und wird von 
moderner Kriegswiſſenſchaft und Technik be⸗ 
fruchtet. í . - 
EE 
Politiſche Tagesſchau. 
Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
7 Brüſſel. d 
Es war aufgefallen, daß in dem Pro⸗ 
gramm des Kaiſerbeſuchs in Brüſſel ein Be⸗ 


Wé der Weltausſtellung nicht vorgeſehen iſt. 


on einem offiziellen Beſuch mußte abgeſehen 
werden, weil die Zeit des Aufenthalts zu 
kurz iſt, und weil man ſich nicht darüber 
einigen konnte, welche Abteilungen und Länder 
der Kaiſer beſuchen ſollte. Der Kaiſer wird, 
wie jetzt feſtſteht, der deutſchen Abteilung der 
Weltausſtellung incognito einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. CS 
Nochmaliges Dementi. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſchreibt: „Es ſind in der letzten Zeit an⸗ 
gebliche Außerungen durch die Preſſe gegangen, 
die der Herr Reichskanzler zum Reichs⸗ 
tagsabg. Fuhrmann getan haben ſollte. 
Zu dieſen angeblichen Außerungen des Kanz⸗ 
lers gehörte auch die folgende: „Ich gehöre 
meiner Weltanſchauung und meiner Aus⸗ 
bildung nach viel eher zu den National⸗ 
liberalen als zu den Freikonſervativen.“ 
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
der Kanzler weder dieſe noch eine 
ähnliche Außerung über ſeine perſönliche 
Stellung zu beſtimmten Parteien dem Abg. 
Fuhrmann gegenüber getan hat.“ 

„Norddeutſche“ und Hanſabund. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ erwidert auf den 
Widerſpruch, den ihre Bemerkungen über die 
Wahlfondsaufrufe des Hanſabundes gefunden 
haben, daß eigentlich nur zwei Argumente 
zur Verteidigung der Sprache dieſer Aufrufe 
erſichtlich ſeien; erſtens, daß man in Wahl⸗ 
aufrufen doch noch ganz anderen Tabak ge⸗ 
wohnt fei, zweitens, daß der Bund der Land- 
wirte mindeſtens ebenſo ſcharf ſpreche, ohne 


Blatt ſchreibt: Zu dem erſten Punkt wollen 
wir bemerken, daß man dem bevorſtehenden 
Wahlkampf nur mit geſteigerten Beſorgniſſen 
entgegenſehen kann, wenn ſelbſt die Kreiſe 


des guten Bürgertums es als normal be⸗ſchütten konnten. 


Das offiziöſe 


trachten, daß ihre Intereſſenvertretung den[ nahmen weiſen auch alle übrigen 
Feldzug mit Waffen dieſes Kalibers eröffnet. Gewerbe- und Induſtriegruppen 
Wir find aller Vorausſicht nach noch reichlich eine ſteigende Rentabilität aus, 
ein Jahr von den Wahlen entfernt. Welche wie das ja ſchon wiederholt in Berichten von 
Berge von Verbitterung und Verärgerung Handelskammern und ſonſtigen wirtſchaft⸗ 
werden fi) auftürmen, wenn es das ganze lichen Intereſſenvertretungen zum Ausdruck 
Jahr nicht nur in dieſer Tonart fortgehen gelangt. — Läßt fih mit dieſer großkapita⸗ 
foli, ſoudern einer dem anderen an Schärfe liſtiſchen Entwicklung die Rentabilität der 
der Sprache zu überbieten ſuchen wird? Ein[ Land wirtſchaft vergleichen, gegen 
Keil treibt hier notwendig den andern. Es welche ſich die hetzeriſche und unwahre Arbeit 
liegt a der tiefen Mißſtimmung, die des Hanſabundes richtet? 
in unſerem Volke bereits vorhanden iſt, ein anz zi ei : 
E Intereſſe der ſtaatserhaltenden E pe ee. S 
SUE Parteien 25 Interpellationen angekündigt. Um 


zuwirken. In dieſem Sinne bei jedem ge⸗ ; ; 
gebenen Anlaß unfere Stimme e: erheben, lee Dinauszteben der De 


betrachten auch wir als unſere icht. Dieſe hindern, beabfichtigt Miniſterpräſident Briand, 
Pflicht — und damit kommen gl Ze dem 15 = a Sitzung der Kammer am 
zweiten Punkt — würden wir uns auch nicht | ens ag bas ort zu ergreifen. 
gegenüber agitatorihem Ausſchreitungen des Nachklänge vom franzöſiſchen Eiſenbahner⸗ 
a entziehen. Wir müffen| ` ſtreik. 
abei aber feſtſtellen, daß ähnliche Angriffe Freitag 2 ; ; doe 
18060 g Abend explodierte in Paris eine 
auf Geſetzgebung und Verwaltung, wie ſie Höllenmaſchine auf SECH Parterrebalkon des 
vom Hanſabunde ausgegangen find, von Hauſes Quai d'Orſey Nr. 109 Ecke des Mars- 
agrariſcher Seite gegenwärtig nicht zu ver⸗ feldes, das dem Deputierten Allaſſeur gehört. 
zeichnen ſind. Eine Parteinahme zu Gunſten Ein erheblicher Schaden war nicht angerichtet. 
der Landwirtſchaft gegen die Intereſſen der — Bei Pontoiſe wurde eine aus drei Dynamit- 
anderen Erwerbsſtände war in unſeren patronen hergeſtellte Höllenmaſchine auf der 
Außerungen fo wenig enthalten, wie fie der Verbindungslinſe der Nord- und Weſtbahn 
Regierung ſernliegt, die ihre Aufgabe nicht unterhalb einer Schiene aufgefunden. — Das 
darin ſieht, Land gegen Stadt, einen Er⸗ Erlöſchen des elektriſchen Lichtes in mehreren 
werbſtand gegen den anderen auszuſpielen, Pariſer Stadtvierteln am Freitag Abend ift 


ſondern den auseinandergerifjenen, Gruppen lediglich durch verſchiedene Unfälle, nicht wie 


unjeres Erwerbsle ens die Gemeinſamkeit der i s Gë 
nationalen und enen worden. — Das im 
Bewußtſein zu bringen und die anklagend Ausſtand befindliche Perſonal der ſechs elektri⸗ 
und abwehrend einander gegenüberftehen Den chen Kraftſtationen hat die ſofortige Wieder⸗ 
Parteien endlich wieder zu fruchtbarer Arbeit aufnahme der Arbeit beſchloſſen. Eine An⸗ 
zuſammenzuführen. Wenn Handel und In⸗ zahl von Arbeitern der elektriſchen Industrie 
duſtrie ſich für die notwendig wiederkehrende verharrt noch im Ausſtande. — Auf den 
Periode dieſes gemeinſamen Wirkens ſtärken Schienen wegen in der Umgegend von 
wollen, fo ift dagegen natürlich nichts einzu⸗ Marſeille find 34 Dynamitpatronen gefunden 
wenden. Darin ſehen wir vielmehr das Ve. worden. In der Umgegend von Chalon⸗ſur⸗ 
rechtigte auch in den Beſtrebungen des Hanſa⸗ Saône find die Telegraphenleitungen beſchädigt 
bundes. Aber auf dem Wege, der mit den worden. — Die Gendarmerie in Firminy 
Wahlaufrufen betreten wird, iſt das Ziel verhaftete einen Soldaten des 86. Infanterie⸗ 
nicht zu erreichen. Man kommt weiter aus⸗ Regiments, welcher als Wachtpoſten beim 
ee 3 }. 2 Reg ; 
einander, anſtalt ſich zu näheren; man er⸗ Bahnhof aufgeſtellt war und dabei ertappt 
weitert die Gegenſätze, anſtatt die Kluft zu wurde, als er mehrere Telegraphen⸗ und 
onene R Telephonleitungen zerſtörte. — Die Bedienfteten 
Die Milliarden der Hanfabundgründer. der verſtaatlichten Weſtbahn, welche dem 
Die befte Jlluftration zu dem be- Mobiliſierungsbefehl keine Folge geleiſtet 
kannten Flugblatt des Hanſa⸗ hatten und von der Militärbehörde mit 2 bis 
bundes, das der Staatsregierung eine [8 Tagen Gefängnis beſtraft worden waren, 
fiefmütterlihe Behandlung von Gewerbe, beſchloſſen, fiw Montag früh in geſchloſſenem 
Handel und Induſtrie gegenüber der Land- Zug nach der in der Nähe des St. Lazare⸗ 
wirtſchaft zum Vorwurf macht, findet ſich Bahnhofs gelegenen Pepiniere⸗Kaſerne zu 
in dem ſoeben von Ri ch ard Calver Wan de an dort ihre Strafen anzutreten. 
im „Tag“ (Nr. 246) veröffentlichten Aufſatzſ Bean efürchtet, daß es hierbei zu Straßen 
über die Rentabilität der Aktien⸗ kundgebungen kommen wird. 
geſellſchaften. Nach den Rechnungs⸗ Fürſt Franz von Teck 
abſchlüſſen nämlich, die bis jetzt für das Jahr ein Bruder der Königin von England, ift 
1909-10 von 3229 Aktiengeſellſchaften vor wie gemeldet, im Alter von 41 Jahren einer 
liegen, ift feſtgeſtellt, daß die Rentabilität Bruſtfellentzündung erlegen. Er war der 
des in Deutſchland werbenden Aktienkapitals Sohn des Herzogs Franz von Teck und ſeiner 
und die Auswärtsbewegung der Dividen =| Gemahlin Adelaide, Prinzeſſin von Cambridge. 
den in ſteter Zunahme begriffen find. | Sein jüngerer Bruder Alexander ift mit der 
Allein im letztverfloſſenen Geſchäftsjahr, das Alice, der Schweſter des Herzogs Karl Eduard 
auf die Gründung des Hanſabundes folgte, von Sachſen Koburg⸗Gotha verheiratet. Das 
hat das Aktienkapital, eme Ex Haus Teck iſt würktembergiſchen Urſprungs. 
höhung von nicht weniger als 309527000 — Infolge des Todesfalles haben der König 
Mark erfahren, ſodaß ſich das Geſamt⸗ und die Königin von England den Beſuch, 
aktienkapital dieſer 3229 Unternehmungen den ſie dem König Manuel von Portugal 
auf 10 580 644000 Mark beläuft. Weitaus auf Schloß Wood Norton abzuſtatten beab⸗ 
an der Spitze der 10 kapitalkräftigſten. Ge ſichtigten, verſchoben. 


i bekannt⸗ 
werbegruppen ſtehen die Banken (bekann Die neue Nepublit Portugal. 


lich die Hauptgründer des Hanſabundes), i bor 
Se AN eine Steigerung] die Wahlen zu der konſtituierenden Ver⸗ 
von über 100 Millionen Mark ſammlung werden wahrſcheinlich im Januar 


erfuhr, nämlich von 3 658 603 000 Mark 1911 ſtattfinden. Die Vorarbeiten für die 
auf 3764 500 000 Mark. Dieſer Steigerung Wahlen werden von dem leitenden Ausſchuß 
entſprach die Steigerung der Div idenden⸗ der republikaniſchen Partei, der noch immer 
ſumme um 16795000 Mark, fodaß | beſteht, geleitet werden. — Das Amtsblatt 
die Banken, während fie für das Geſchäfts⸗ wird am Montag einen Erlaß veröffentlichen, 
jahr 1908⸗09 eine Dividendenſumme von der die vollſtändige Verweltlichung der 
395 936 000 Mark ausbezahlten, für 1909-10] Schulen anordnet. Eine Verfügung des 
eine Summe von 312 731000 Mark aus⸗ Miniſters met den Staatsanwalt an, das 


Mit nur wenigen Aus⸗Strafgeſetzbuch gegen die Prieſter die die 


neue Regierung und die Behörden angreifen, 
zur Anwendung zu bringen. — Blätter- 
meldungen zufolge hat man in Cintra in den 
Gemächern der Königin Amelia zwei große 
Koffer mit verſchiedenen Papieren aus dem 
Juſtizminiſterium gefunden. — Der Marine⸗ 
kommiſſar Machado Santos, der Hauptführer 
der Militärrevolution, der bisher das erſte 
Artillerie-Regiment führte, hat das Kommando 
dem neuernannten Oberſt übergeben. 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung ſiud 
ſeit dem 17. Oktober für den in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Verkehr Telegramme jeder Art 
wieder zugelaſſen. — Braſilien hat die portu⸗ 
gieſiſche Republik anerkannt. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 


Nach dem Sonnabend Nacht in Belgrad 
ausgegebenen Krankheitsbericht iſt bei dem 
Kronprinzen die neroöfe Unruhe im Laufe 
des Tages geſchwunden, am Abend jedoch in 
geringem Maße wiedergekehrt. Die Nahrungs⸗ 
aufnahme iſt vollſtändig befriedigend. Abends 
verfiel der Kronprinz in einen ruhigen Schlaf. 
Temperatur 38,3, Puls 104. Blätter⸗ 
meldungen zufolge iſt der Beſuch des Königs 
am italieniſchen Hofe für den 23. November 
feſtgeſetzt. Die Reiſe des Königs wird von 
dem Verlauf der Krankheit des Kronprinzen 
abhängig ſein. 

Thronwechſel in Siam. 

Wie aus Bangkok vom Sonntag ge⸗ 
meldet wird, iſt König Chulalongkorn nach 
kurzer Krankheit geſtorben. Als Todesurfache 
des Königs wird Urämie angegeben. — Der 
Kronprinz iſt zum Könige proklamiert worden. 
— ee 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1910. 

— Der Kaiſer hat den deutſchen Geſandten 
v. Müller im Haag, Dr. jur. Michahelles in 
Rio de Janeiro, v. Reichenau in Belgrad 
und v. Treutler in Chriſtiania den Charakter 
als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. f 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, 
Wirklicher Geheimer Rat Freiherrvon Schoen 
und ſeine Gemahlin, Freifrau Bertha von 
Schoen, geborene Freiin von Groote, feiern 
am 30. Oktober das Feſt ihrer ſilbernen 
Hochzeit. Freifrau von Schoen iſt Belgierin 
von Geburt, eine Schweſter des belgischen 
Geſandten in Kopenhagen und Chriſtiania 
Freiherrn Paul von Groote. Ihrer am 30. 
Oktober 1885 zu Brüſſel vollzogenen Be- 
mählung mit dem Freiherrn von Schoen, der 
damals Sekretär bei der deutſchen Botſchaft 
in Paris war, ſind zwei Kinder entſproſſen. 
ein 24jähriger Sohn, der Doktor juris und 
Attaché im Auswärtigen Amte iſt, und eine 
13jährige Tochter. 

— Der heſſiſche Finanzminiſter Dr. Braun 
hat Freitag Abend im Miniſterium einen An⸗ 
fall von Nervenſchwäche erlitten. Er wurde 
bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht; ſein 
Befinden hat ſich jedoch ſpäter bedeutend ge⸗ 
beſſert. 

— Der konſervative Abg. Meyer⸗Bielefeld, 
Vertreter des Wahlkreifes Herford⸗Halle⸗ 
Bielefeld im Abgeordnetenhauſe, feiert am 
Montag ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar 


lebt als Malermeiſter in Vielefeld. 


— In reichem Flaggenſchmuck zeigten ſich 
geſtern zu Ehren des 52. Geburtstages der 
Kaiſerin die Straßen Berlins und Potsdams. 
Von der Stadt Potsdam wurde der Kaiſerin 
durch eine Deputation eine künſtleriſch aus⸗ 
geſtattete Glückwunſchadreſſe überreicht. Um 
1 Uhr fand Familientafel im Neuen Palais 
ſtatt, abends ein Feſtmahl, an das ſich eine 
Soiree anſchloß, bei der Fräulein Farrer und 
Herr Enrico Caruſo mitwirkten. — Zahl⸗ 
reiche patriotiſche und chriſtliche Vereine, 
deren Protektorat die Kaiſerin übernommen 
hat, veranſtalteten am Abend Feſtlichkeiten. 
— Zahlreiche Ordens verleihungen anläßlich 
des Geburtstages der Kaiſerin erfolgten. Auf 
Vorſchlag der Kaiſerin und des Ordenskapitels 
hat der Kaifer den Gemahlinnen der Staats⸗ 
miniſter v. Studt und Frhrn. v. Rheinbaben 
die 1. Klaſſe der zweiten Abteilung des 
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 ver⸗ 
liehen. Zahlreiche um die Krankenpflege ver⸗ 
diente Damen und Herren erhielten die Rote 
Kreuzmedaille zweiter und dritter Klaſſe. 
Dresden, 21. Oktober. Die amerikanische 
öffentliche Geſundheitsgeſellſchaft, die die Ver⸗ 
einigten Staaten, ferner Kanada, Mexiko 
und Kuba vertritt, hat eine Reſolution ge⸗ 
faßt, in der intenſive Beteiligung an der 
‚Internationalen Hygiene ⸗Ausſtellung in 
Dresden im Jahre 1911 als gebieteriſche Not⸗ 
wendigkeit bezeichnet wird. Mit Rückſicht 
auf die große Anzahl der Staaten und Ge⸗ 
meinden, die alle ihre Eigentümlichkeiten anf 
hygieniſchem Gebiete vorführen wollen, wird 
auf ſofortiges Zuſammentreten eines Komitees 
hingewirkt. 


0 ͤ ˙ 
Ausland. 


Kopenhagen, 21. Oktober. Der däni 
Geſandte in Wien und Rom, SE 
Bernhoft, iſt zum Departementschef im Miniſte⸗ 


um ſich. Heute werden neue Fälle gemeldet aus 
Schiroslawek (Kreis Schwetz), Blotto und Fried⸗ 
richsbruch (Kreis Culm), Labenz, Galsburg und 
Hohenkirch (Kreis Brieſen), Abrau (Kreis Tuchel), 
Gut Sümprau, ſowie den Ortſchaften Schillno 
und Griffen (Kreis Thorn), Dt.⸗Cekzin (Kreis 
Konitz). 

Tuchel, 22. Oktober. (Heimlich unſere Stadt 
verlaſſen) hat der hier allgemein bekannte Bau⸗ 
unternehmer Hayn. Wie telegraphiſch aus Hamburg 
mitgeteilt wurde, iſt H. dort eingetroffen, um nach 
Amerika auszuwandern. Es verlautet aber, daß 
H. zu den Seinen wieder zurücktransportiert werden 
ſoll. Die Beweggründe ſeiner heimlichen Flucht 
ſind unbekannt. H. war verheiratet und Vater 
von mehreren Kindern. 

Elbing, 22. Oktober. (Vortrag des Abgeordneten 
von Oldenburg.) Die heutige zu recht ungünſtiger Zeit 
am Mittag im Gewerbehauſe zu Elbing abgehaltene 
konſervative Wahlverſammlung war von über 200 
Perſonen beſucht. Abg. von Oldenburg führte im 
weſentlichen dasſelbe aus, was er in Marienburg ſagte. 
Die Zuhörer ſpendeten ihm begeiſterten Beifall. Er 
erklärte noch, daß es ihm leider wegen Zeitmangels 
jetzt nicht möglich ſei, den ganzen Wahlkreis zu beſuchen. 

Danzig, 22. Oktober. (Zum Landesſekretär) 
bei der hieſigen Provinzialverwaltung ift der bis- 
herige älteſte Provinzialſekretär, Herr Wirtſon, 
am Donnerstag vom Provinzial⸗Ausſchuß gewählt 
worden. Die dadurch frei gewordene Stelle eines 
Provinzialſekretärs iſt noch nicht beſetzt; dieſe 
Beſetzung hat der Provinzial⸗Ausſchuß vielmehr 
vertagt. 

Soldau, 22. Oktober. (Raub.) Auf der ruſſiſchen 
Station Miedzew wurden mehr als 20000 Rubel 
bahnamtliche Gelder geraubt. Die drei mit 
Revolvern bewaffneten Banditen entkamen uner⸗ 
kannt. 


Der weſtpr. Provinzialausſchuß. 
bewilligte in ſeiner letzten Sitzung aus dem zur 
Prämiierung von Chauſſeeneubauten für 1910 zur 
Verfügung ſtehenden Betrage von 300 000 Mark 
dem Kreiſe e Re die Chauſſee Niedau⸗ 
Gen Kreisgrenze Reſtprämie 6368,75 Mark; 
dem Kreiſe Strasburg für die Chauſſee Goßlers⸗ 
hauſen⸗Dietrichsdorf, Kreisgrenze in der Richtung 
auf Neumühl, Reſtprämie 1367,25 Mark; dem⸗ 
ſelben Kreiſe für die 10 Groß⸗Kruſchin⸗ 
Brudzaw Reſtprämie 3948 ark; dem reiſe 
Konitz für die Chauſſee Oſterwick⸗Dt.⸗Cekzin 19 800 
Mark, demſelben Kreiſe für die Chauſſee Czycy⸗ 
kowo⸗Schwornigatz 66 600 Mark; demſelben Kreiſe 
für die Chauſſee Hennigsdorf⸗Bahnhof Görsdorf 
32 560 Mark; dem Kreiſe Neuſtadt für die Chauſſee 
Riebens⸗Rauſchendorf 35550 Markt; demſelben 
Kreiſe für die Chauſſee Ochſenkrug⸗Überbrück 54 300 
Mark; dem Kreiſe Brieſen für die Chauſſee 
Siegfriedsdorf⸗Hofleben⸗Mlewo 36 504 Mark, dem 
Kreiſe Thorn für die Chauſſee Kielbaſin⸗Plusko⸗ 
wenz 39 618 Mark, insgeſamt 296 616 Mark. 

Aus den jir 1910 zur Unterhaltung des Ge- 
meinde⸗Wegebaues zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln dem Kreiſe Berent für die Strecke Lubahn⸗ 
Neu⸗Barkoſchin 7000 Mark; dem Kreiſe Löbau für 
die Strecke Gwisdzyn⸗Tillitz 5800 Mark; demſelben 


rium des Außern ernannt worden. Mn feine 
Stelle tritt der bisherige Geſandte in Chri⸗ 
ſtiania, Kammerherr von Grevenkop⸗Caſten⸗ 


ſkiold. 
Kopenhagen, 21. Oktober. Der Groß⸗ 


herzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſind heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und vom Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin am Bahnhof empfangen worden. 


= 


Graf Rudolf Khevenhueller⸗Metſch f. 

In Wien iſt am 20. Oktober der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter in Paris an den Folgen 
einer Halsoperation verſchieden. Graf Rudolf 
Khevenhueller⸗Metſch iſt 66 Jahre alt ge⸗ 
worden, dem diplomatiſchen Dienſte ſeines 
Vaterlandes gehörte er ſeit dem Jahre 1867 an. 
Nachdem er am italieniſchen Hofe, in Paris 
und Brüſſel tätig geweſen war, wurde er im 
Jahre 1879 diplomatiſcher Agent in Sofia, 1884 
Geſandter in Belgrad und 1888 in Brüſſel. Im 
Jahre 1901 wurde er zur Dispoſition geſtellt; 
zwei Jahre darauf wurde er zum Botſchafter 
in Paris ernannt. Auf dieſem Poſten hat er 
ſich beſonders während der letzten Balkankriſe 
durch ſeine Geſchicklichkeit ausgezeichnet. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 23. Oktober. (Der katholiſche Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend) hielt geſtern 
Nachmittag im Zentralhotel aus Anlaß des 
25jährigen Amtsjubiläums ſeines Mitgliedes, des 
Lehrers Podlaſchewski⸗Tauer, eine Feſtſitzung ab. 
a den fait vollzählig erſchienenen Mitgliedern 
nahmen an der Jubelfeier auch einige Güfte teil. 
Der Vorſitzer, Rektor Zelazny, eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er die 
Teilnehmer herzlich begrüßte, des Geburtstages der 
Kaiſerin gedachte und ein Kaiſerhoch ausbrachte. 
Hierauf wurden einige Aae en Mitteilungen 
betr. Jugendſchriften, ilitärkommiſſionen, Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Verbandes und Kranken⸗ 
verſicherung bekannt gegeben. Sodann hielt der 
Vorſitzer an den Jubilar eine längere Anſprache. 
Er hob feine Verdienſte als Lehrer und Mitglied 
des Vereins hervor und überreichte ihm als 
äußeres Zeichen der Dankbarkeit ein Kaffeeſervice. 
Der Jubilar dankte für die Ehrung und verſprach, 
auch fernerhin ſeine Kraft in den Dienſt des Ver⸗ 
eins zu ſtellen. Liedergeſang und Gläjerflang 
hielten die Anweſenden noch längere Zeit in der 
fröhlichſten Stimmung beiſammen. 

e Brieſen, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz veranſtaltete geſtern 
im Vereinshauſe aus Anlaß des Geburtstages der 
Kaiſerin ein Feſt, welches Herr Poſtdirektor v. Seemen 
mit einer Anſprache und einem Hoch auf die Protektorin 
des Roten Kreuzes eröffnete. Es folgten Lichtbilder⸗ 
vorführungen aus dem Leben der Königin Luiſe und 
einige Duette. — Die Obſthändlerfrau Abramowski von 
hier wurde auf der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Pfeilsdorf 
von einem Fuhrwerke, das auf der Wettfahrt mit 
anderen Fuhrwerken einherraſte, überfahren. Der 
Wagenlenker ließ die bewußtloſe Frau liegen und be⸗ 
quemte ſich erft auf Beraniafjung eines radfahrenden 
Augenzeugen dazu, die Schwerverletzte nach dem hieſigen 
Krankenhauſe zu bringen. Sie hat das Bewußtſein 
noch nicht wiedererlangt; es beſteht wenig Hoffnung auf 
Erhaltung ihres Lebens. — Neben dem Jugendheim, 
welches die Haushaltungsſchule, die Kleinkinderſchule und 
Wohnräume umfaßt, läßt der vaterländiſche Kreis⸗ 
Frauenverein jetzt ein beſonderes Gebäude für die Haus⸗ 
haltungsſchule errichten. Es ſoll noch in dieſem Herbſt 
im Rohbau fertiggeitellt werden. — In dem Haufe des 
Friſeurs Lukas am Markt, das mehrere Geſchäftsräume 
enthält, eniſtand heute Abend ein Brand, der fih nament⸗ 
lich in der Langeſchen Blumenhalle bemerkbar machte 
und durch umſichliges Eingreifen des Stadtwachtmeiſters 
Karau gelöſcht wurde. 

n Dubielno, 21. Oktober. (Unfall.) Beim Rüben⸗ 
fahren verunglückte geſtern ein Pferdeknecht des Gutes 
Neuhof. Derſelbe wollte die vordere Wagenſchütze in 
Ordnung bringen, dabei fiel er herab und wurde von 
dem Wagen überfahren. Glücklicherweiſe war der Wagen 
unbeladen, ſodaß der Knecht anſcheinend nur mit einem 
Beinbruche davongekommen iſt. 

ch Graudenz, 23. Oktober. (Beſchlagnahmte Leiche.) 
Beſchlagnahmt wurde heute auf Anordnung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft die Leiche der Frau eines hieſigen 
Bureauvorſtehers. Die Frau, eine Lehrerstochter, iſt 
am Freitag nach kurzer Krankheit geſtorben. Auf eine 
Anzeige der Nachbaren hin wurde ein Arzt hinzuge⸗ 
zogen, der feſtſtellte, daß der Tod höchſtwahrſcheinlich 
durch Mißhandlung herbeigeführt worden iſt. Die Mit⸗ 
bewohner wollen wahrgenommen haben, daß es bereits 
feit einiger Zeit in der Wohnung des Bureau vorſtehers 
zu wüſten Auftritten gekommen ſei und ſehr oft ſeien 
Hilferufe der Frau zu ihnen hinübergedrungen. Auch 
am Tage vor dem Tode der Frau wollen die Nachbaren 
gehört haben, daß in der Wohnung jemand eine An⸗ 
zahl Schläge austeilte. Der Auſtritt endete mit Wim⸗ 
1 und SE der Frau und am andern Tage 
mit deren Tode. Erſt jetzt wurde die Anzeige erſtattet. à 
Die Leiche wurde beſchlagnahmt und nach der Leihen: — (Weſtpreuß. Landwirtſchafts⸗ 
halle des Krankenhauſes geſchafft. kammer.) Der Vorſtand der Kammer wird 

Marienwerder, 22. Oktober. (Die Maul- und | vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des November 
Klauenſeuche) greift unter den Viehherden unſeres zu einer Sitzung in Danzig zuſammentreten; die 
Regierungsbezirkes trotz ſcharfer Überwachungs⸗ Hauptverſammlung foll erft im Dezember abge⸗ 
und Abſperrungsmaßregeln leider immer weiter halten werden. 


Mark; dem Kreiſe Strasburg für die Strecke 
von der Chauſſee Friedeck⸗Dombrowken bis zur 
Halteſtelle Hermannszuhe 2100 Mark; dem Kreiſe⸗ 
Marienwerder für die Strecke Garnſeedorf⸗Dianen⸗ 
berg 9150 Mark; dem Kreiſe Pr.⸗Stargard für die 
Strecke Dorf Zellgoſch bis Bahnhof Zellgoſch 2400 
Mark; dem Kreiſe Tuchel für die Strecke Groß⸗ 
Schliewitz⸗Labodda 5500 Mark; demſelben Kreiſe 
für die Strecke Dorf Klein⸗Klonia bis Bahnhof 
Klein⸗Klonia 2800 Mark; dem Kreiſe Thorn für 
die Strecke von der Kreischauſſee Kielbaſin⸗Plusko⸗ 
wenz bis zum Bahnhof Mirakowo 4000 Mark; dem 
Kreiſe Culm für die Strecke Drzonowo⸗Strutzfon⸗ 
Liſſewo 11800 Mark, insgeſamt 55 550 Mark. 

Ferner bewilligte der Ausſchuß aus ſeinem Dis⸗ 
poſitionsfonds dem vaterländiſchen Frauenverein 
für die Stadt Danzig zur Anterſtützung der Ge⸗ 
werbeſchule in Langfuhr 3000 Mark; dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverein für Bienenzucht 
800 Mark. : ) 

Angeſtellt wurden der praktiſche Arzt Dr. 
Schmechel als Aſſiſtenzarzt an der Provinzial⸗ 
irrenanſtalt zu Konradſtein; der praktiſche Arzt 
Hesper als Aſſiſtenzarzt und zweiter Leiter an 
der Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt in Danzig; 
der Regierungsbaumeiſter Meiſinger als Pro- 
vinzialbaumeiſter in Danzig; der Lehrer Daſſe 
aus Steglitz als ordentlicher Blindenlehrer an der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt zu Königsthal. 

Der Provinzialausſchuß wählte in in die Klein⸗ 
bahn⸗Kommiſſion den Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ 
Graudenz; in die Kommiſſion für außerordentliche 
Ausgaben für den Reſt des Kalenderjahres 1910 
den Landſchaftsrat Meyer⸗Rottmannsdorf als 
Mitglied, Geheimen e de von Conrad⸗ 
Fronza als ſtellvertretendes Mitglied; als Mit⸗ 
glied des Provinzialrats der Provinz Weſtpreußen 
den Geheimen Regierungsrat von Conrad⸗Fronza 
für den Reſt der Wahlperiode 1908/14. 

Der Ausſchuß beſchloß ferner den Beitritt des 
weſtpreußiſchen Provinzialverbandes zum 1. Januar 
1911 als körperſchaftliches Mitglied der Ruhe- 
gehaltskaſſe für die weſtpreußiſchen Kommunal⸗ 
beamten und die oſtdeutſche Ausſtellung für d 
duſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft 1911 in Poſen, 
und zwar ſpeziell die Sonderausſtellung der Pro- 
vinzialverwaltungen und Städte zu beſchicken. 

ür die Ein rufung des nächſten Provinzial⸗ 
landtages ſoll der 28. Februar 1911 in Vorſchlag 
gebracht werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1910. 

— (Beſtandene Prüfung.) Der techniſche 
Bureaubeamte der hieſigen Kreisbauinſpektion, Herr 
Bauſupernummerar Diederich, hat die Prüfung zum 
Regierungsbauſekretär des Hochbaufaches beſtanden. 

— (Der Verein für das mittlere 
Schulweſen im Königreich Preußen) 
hat durch ſchriftliche Abſtimmung des Geſamtvorſtandes 
den bisherigen 1. Schriftführer, Mittelſchullehrer Dreyer 
in Thorn, zum Stellverlreter des Vorſitzers erwählt 
und ihn wie bis dahin in den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß berufen. 


Kreiſe für die Strecke Tillitzken⸗Mroczenko 5000 


— — — 


- — — 5 


r. 
— (Kein Lehrerman Neugründung pon 


des Gehalts — dem bisherigen 
gründlich EE 17 
Lehrkräfte an den Welten UF. örte 
Eer deffen ift die NEE men 
ſache, daß ein Schulamtskannegung der erſten 
aus Thorniſch⸗Papau, nach auf feine 
Prüfung dreiviertel Jahre au in Ro 
warten mußte, die er nunmehr Lehrer elle 
wo ihm die Verwaltung einer E: 
i halten hat. 5 
ragt un, des veier BAS 
Srayenvereins.) Das o 
zum erſtenmale berausgegese it a 
vaterländiſchen Frauenvereins 19 4 
C. Heymann (Berlin, Maueritraße ` de 
und zum Preiſe von 6 Mark die 
Beamte und Wohlfahrtseinrichtung A 
u beziehen. je Se 
! MititärifherBelum) ne ift 15 
der Hauptkadettenanſtalt Groß auen we e m 
Sonnabend zu militäriſchen Stu Wilhelmskosen 
eingetroffen und hat in der 
Quartier erhalten. auen 
— (Der vaterländilde au in 
weigverein Thorn) Be a aus, 
kommenden Winter einen Ku TIes : de 
bildung von Helferinn 
Krankenpflege zu veranſtalten. für die 
im Frieden die im Falle eines Kriege S 
rette des Heimaigebietes SEH ntereſſe m 
pflegekräfte heranzubilden. Das gro innen entg e 
den Kurſen bisher von feinen Teilnehmet auch an dell 
gebracht iſt, läßt eine rege Teilnahm bildung wel 
diesjährigen Kurſus en, hörig in 
weibliche Perſonen zugelaſſen, A 
körperlich wie geiſtig den Anforderungen de ift 
dienſtes gewachſen find. eltlich, 
theoretiſche und praktiſche und erfolgt dach betande 


i A 
Prüfung erhalten die Teilnehmerinnen ein eit 
als Helferin vom Roten Kreuz. r 9005 3 wild 
Kurfus wird ſpäter bekanntgegeben wer ahme an dag 
gebeten, ſich bald möglichſt zur Zelt oft 
Kurſus zu melden. Meldungen nimmt ; 
Waubke, Wilhelmsplatz 2, 1212 SE utá 
— (Berein ur Unterjtü x du 
Arbeit) Die 155 Verein zur Unten ere 
Arbeit kürzlich errichtete Nähſtube at dear? t 
Maße Arbeitsaufträge erhalten. Heimarbe math be 
im Wäſchenähen geübt find, können ſich en 
Frau Kanter, Araberſtraße 5 III, melden, ef 
hier gegen höhere Löhne, als ſie in viele 
gezahlt werden, Beſchäftigung. 
— (Konzert der € 
Am Sonnabend feierte der 


die Lieder „Waldabeundſchein“, „ 
Ständchen“, „Sagt mir, ihr ſchimmernde, 2 
„Vineta“, „Sandmännchen“, den Chor der 
und Schiffer aus der Oper „Lorelei 
Walzerkompoſition „Liebesweben“, 
Werke mit Orcheſterbegleitung. Der 
den Vorträgen, von denen einige, 


ungetrübten Genuß gewährte und ben 
Sängerfefte zur Wahl empfohlen we ide e 
i 


Strophe ige ji 


die Partie des „Hubert“ ganz 
zur pollen Bewältigung ehe 
die genügende Schulung bejiät. 5 
zeigte, daß der Verein unter Leitung der Bor 

Seminar und Muſiklehrers Janz, mi in Ze 
figer Herr Mittelſchullehrer Wo, Zweig 

Anſprache fagte, ein friſcher, blühende Pflege 
deulſchen Liederwald iſt, der in de Sr e 
Liedes, das die koſtbare Faſſung ipten 
alles Große und Schöne begeiſternde n Omar 
ift, auch für das Deutſchtum in oz fi H 

wirken will. An das Konzert fO Menuett, ; 
Tanz, mit Quadrille à la cour und m 
— (Männer⸗Turnve ren 
Moder) Am 23. d. Mts. fand N 
(Bürgergarten) unter der Leitung 

warts Bach eine ſehr gut bejuchle 
lurnerſtunde ſtatt; geturnt wurde Al 
Barten für Mittel- und Oberſtufe. 
Stiftungsfeſt wird der Verein am ständig bi 


— — — M 
3 


— 
23 
5 


REIZE T I oM 


PFE GLE PEF ZIR BERD, 


REELE 


RELEF 


FE 


feiern, zu demſelben werden po Gul, 
turneriſche Übungen, welche von dem teln tit 
ausgearbeitet find (Freiübungen 17 5 SE det beg 
des griechiſch⸗römiſchen Ringkampf§ttober 100 d mW 
werden. Am Sonntag den 30. (Fuch⸗ aal Ihe, 
d it Spiel Di E 
ein Turnmarſch verbunden m 7 Wald dei Vi 
durch den Schönwalder und Lukasz 2 64 o 
— (Die Jugendwehr), e 100 ig 
für die zu den Fahnen Einberufe. ahm De NW 
Mitglieder aufnehmen konnte, "Stärfe von g h. 
Sonntag Nachmitlag 2¾ Uhr in, unter Füh nach l 
Aktiven und einigen „Mitläufern zurnfohtt uhr WI 
des Herrn Rektor Krauſe eine e gegen 6 ei Eu 
Zlotterie. Der Rückmarſch erfolg Als Dim tun 
— Reen Stadttheater) g U i % 
Theaterbureau: Dienstag den 25. ; burles Schnee / JW 
zweitenmale „Die goldene Nitterzeit“, gte kal vAN en, 
in 3 Akten von Charles Marlowe... ät pie Mi . Wa 
27. Oklober 8 Uhr. die Operetten Robin moti, ae, Aw 
Sufanne“, in 3 Akten von Georg a ilbert. “goe 105 
pikanten und graziöfen Muſik von Je eitenmale ab E 
tag den 28. Oktober 8 Uhr zum baus in Ze F der 
Flieger“, Schhank mit Geſang UN? Lehmann, of a D 
zügen von Hans Brennert und John den , UH ap ` N a 
von Friedrich RT en, pe, Di F di 
Is Volksvorſtellung bei kiel en *. 
Rabenfteinerin”. Voranzeige: Song ag en CH 


reifen cph 
tober Nachmittag 3 Uhr bei halben Ager eitel 8 
letztenmale „Das Mufitantenmäbel S i 
Billets beginnt ſchon ab Mittwoch. 


eben, ens ag n ch 
Theater 


Peretie 27. d. Mis. ift die Erſtaufführung 


) at, fih voll entfalten zu können. 
ede bat die Raine, Dresden, e a 
a euheit großen Erfolg gehabt, und es 


ird. 
wangs ve 
ein? belegene r ſt ei gerung.) 


itage ch Eiſenberg 


tundftüc in der 


H DH 
gebot, 23 000 Motel verſteigert. 
d. Thorn, 
f- Aut erteilt Sc 
mitta domobilun 
séint zwi fall) Am Sonnabend 
cl, es St Zéi E E d 


Der Zuſchlag wird am 


teiſe . Main erke in Rüſſels⸗ 
10 dn See Se 1 10 auf einer et e 
Dec, Örenge machte auf ber Er 


ferh wagen d 
D ſcheute adurch zu ammen, daß deſſen 
KSE bei EN 95 in das Automobil hinein⸗ 


Seu Der Chauffeur 
D beſchädigt und auch das Automobil nur 
Ca tott done $ ſodaß es nach Reparatur in der 
konnte Vatafias geſtern die Reiſe fort⸗ 


(Fu 
Zoe p ger Rubelſcheine in 
del Grube in d Beim Abfahren von Dünger aus 
X ere Hundert er Nähe des Bahnhofs ſind noch 
x an belſcheine aufgefunden worden. 
bé omplicen daß das verhaftete Paar noch 
wi der Sa RN hat, der fich bei der Ent- 
et, Aufmerkf der Falſifikate ſchleunigſt et, 
als man hi om wurde man auf die Scheine 
sé fie ale in den Händen von Kindern 
en g i te aufgelefen. Sofort 
D h „ Perſonen, die beim Abfahren 
1 Haug beteiligt waren, 8 A 1100 
bei ihnen vorgenommen. Die 
Hundertrubel⸗ Scheine, bisher 180 
a reinigt, auf der Leine getrocknet 
f hl Petersburg geſandt. 
loi hen 450 Arreſtanten verzeichnet der 


` > 
ſel be Weſchſel.) Der Waſſerſtand 

SCH bei Thorn heute 0,46 Meter, er 
410 les 7 Zentimeter gefallen. Bei 
eter e ift der Strom von 1,59 Meter auf 
efalfen, 


T 
wë, Other Stadttheater. 

In Wort, Trauerſplel von Friedrich von 
em Gite 
H onnabend on 
18 ZC 


trat C ` 
WA Defi harlotte Maurice, zuletzt in Gör⸗ 
Mon, oes Engagement an. Ihre Vorgängerin 
ai Haffifhen erem Enſemble ausgeihieden 
K tarengies Gep ollen wenig Glück; ihr auch 
un vermögen ebiet liegt im Salon. Über Frl. 
han ba nicht . Sé nach dieſem erſt maligen Auf⸗ 
Wel berſprech Nögiltig zu fagen, ob ihre Anſtellung 
W wir en Gewinn für unfer Enſemble 
d noch in SS i e SC AE 5 
odernen Rolle kennen lernen. 
e aria wurde vom Publikum mit 
ai verſch pe ar Beweis, daß ſie ſich raſch 
me angenehme Die junge Künſtlerin verfügt 
wot e formt 5 Außere, eine warmklingende 
Here de Be je finno Worte korrekt und verfteht 
do SC Si 8 Se zu 
eſeelung und innerlichem 
E enn auch mäßig ſtarker Hauch zu 
bur dow enſpiel dll p wichtiger Faktor: das Mienen⸗ 
de el de eli leider vielfach etwas einförmig. 
gen Debütantin gewiß zu bes 
t bej ò le fei uns gerade in den Szenen vor 
5 Darſtelle gin erebfamfeil der Miene und 
Bet: A b 0, Thea Goring, 
l ete, ie Elifabeth des 
d wie Eisen, Leſſin Schillers Sen er 
ki We Zoe e gert ie Nee 

e 
elt, Aëgëen o Wa ſchon wirkungsvoll, noch 
all datt den nan iſt. Der große Zug ihrer 
eni asa Dé gegen d. der Clifabeth febr richtig 
WEN Ihrer Patin weit weniger komplizierte 
ige Damen" Stellen À terin beſonders in den 
Ku Gra das Ripr. Ù In der Maske hatten 
ele Pon Beie, geizoffen. Karl Condie 
n un) und Puls, i aite Individualität 
OC 4 ti tiges Upp gen (B hubert (Graf von 

D ; 
ade Dud Mortimer neter ihrer Rollen; Rudolf 
ien Bauer Dee furchtbar uns Diesmal etwas 
Melt Gern en ar leſdenſchaftlich braucht 
au ati Uhl 

H Hee des D Statt 


ers von üb = a 

ed Et ermäßigem Stimm⸗ 
In, haus Hit oft wi Weniger jugendliche An⸗ 
Vorwur Das joll Herrn Schürer 
CDe R i Ken nur ein Wink 

Ofalt aulet „ darunter F. Bos 
ta ieur, Her in den eh fügten "pe mit unterſchted⸗ 


» Volk⸗Georg Wort der von einem neuen 
Ke Bieren geleiteten Aufführung 


geſpielt werden. 


$ Lin war recht gut beſucht. 

cu dien 5 want von Brennert und Leh⸗ 
e 

yi d Noah oe Es widerſtrebt einem bei⸗ 

W den, ch müßte „Überhaupt Vertloſigkeit nicht zu fibers 

| e Well auch di pt ein aar W. i 

f Na ume eduld orte zu widmen. 


S 8 SCH eine Grenze 
achend mit in Kauf 

h r 

dlëe be eren Warum er rovinz noch lange 

` käng Prey Dnteren an wir denn nicht ein» 

P well ener unſer Omad als die recht⸗ 

N pE due Eu E 

5 9 er iner i 

Va und gralitär in Dës einen e 


' en gert um ee 
E: Bai daun q der gan and. Ausführung, arm 
$ dat Frier Many d Flieger“ von Hons 


riedrich Vermann chtgemacht; das biß⸗ 


t ſtarke 
dener Ri Lacherfolg d 
ù Deech, es burlesken Schwankes „Aus 
Slit für CTel“ hat die Direktion veranlaßt, dieſes 


mals auf den Spielplan zu 
E in Berlin, wo dieſer 
X agen die 250. Aufführung ere 
eifatt Berliner Zeitungsberichten 

lsfalven dieje Jubelaufführung. 


d n 

Si Ka users „Die keuſche Suſanne“. Mit 
En luftige Git DI wechfeln rytmiſche Tanzweiſen 
Dad Geen Dt. ab, ſodaß unfer Operetten⸗ 
etol, in qm genheit hat, 


Hannover, Hams 


ten, daß di i i 
un , e Operette in ihrer glanz⸗ 
errſchen much bier das Repertolr der nächften 


Das in 
5 Friedrich auf den Namen des Tiſchler⸗ 

in Podgorz einge⸗ 
DEE ift 
u as Höchſt⸗ 
d Mrocztowstie bar, gab ab die Firma Tarrey 


ee je 
rbeitswa der Nähe von EC mit 
e 


Stuarts würdigen Rahmen bewegte. Als 


dazu geliefert. Einige 


plumpe Pikanterien hätten ſich die Verfaſſer getroſt 
ſchenken können, zumal wenn fie die Abſicht hatten, 
ihren „Flieger“ auch außerhalb Berlins ſehen zu laſſen. 
Unſere Darſteller, die den Dialekt fo gut beherrſchten, 
als ob fie faſt alle mit Spreewaſſer getauft wären, 
gaben ſich redliche Mühe, dem „Flieger“ immer wieder 
auf die Beine zu helfen. Das Arbeiter⸗ bezw. Parvenſi⸗ 
ehepaar Mindner wurde von Felicia Peſtel und Max 
Berger mit gutem Erfolge verkörpert. Aus der Rolle 
des Willy, die, trotzdem fie die Hauptrolle iſt, durchaus 
keine beſonderen Anforderungen ſtellt, hätte noch mehr 
gemacht werden können, als Herrn Lindemann dies ger 
lan. Wir glauben, nicht in der Annahme zu irren, 
daß der Darſteller fih nicht fo recht wohl in feiner Rolle 
fühlte. Grete Joſepha war eine allerliebfte Wally und 
erntete in der Geſangseinlage, dem Duett „Sehnſucht 
nach Berlin O”, mit Herrn Berger ſtürmiſchen Applaus. 
Paul Schubert ſtellte einen drolligen Baron ‚auf die 
Bretter, Rudolf Schürer den fportbegeifterten Prinzen 
und Franz Bochum gab den Trainer ſo lebenswahr, 
als ob er Rennbahnſtudien gemacht hätte. Alle, die 
der im Grunde herzlich unbedeutenden Arbeit zu einem 
Achtungserfolge verhalfen, indem ſie ſie durch flottes, 
luſtiges Spiel weſentlich zu heben wußten, alle dieſe 
munteren Leutchen bei Namen nennen, hieße den Theaters 
zettel abſchreiben. Sie mögen ſich daher mit einem 
Geſamtkomplimente begnügen, an dem der geſchickte Spiels 
leiter Heinr. Rieß nicht zuletzt partizipierk. e 


Sport. 

In dem am Sonntag in Wien ſtattge⸗ 
fundenen Rennen um den Auſtriapreis 
von 100 000 Kronen auf einer Diſtanz von 
1300 Metern ſiegte Danilo II aus dem Oppen⸗ 
heimſchen Stall. Zweiter Fürſt Lubomirskis 
Lira, während der Graditzer Orient als dritter 
landete. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Der Heidelberger Profeſſor der Phyſiologie 
Dr. Albrecht Koſſel, dem der diesjährige 
Nobelpreis für Medizin guer- 
kannt wurde, iſt 1853 in Roſtock geboren. 
Er ſtudierte in ſeiner Vaterſtadt und in 
Straßburg. Von 1883 übte er ſeine Lehr⸗ 
tätigkeit in Berlin aus bis zum Jahre 1895, 
wo er nach Marburg als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Phyſioſogie überſiedelte. Seit 1900 
wirkt er als Hochſchullehrer in Heidelberg. 
e Arbeitsgebiet ift die Chemie der Eiweiß⸗ 
örner. 


Geheimrat Prof. Dr. Albrecht Koſſel, 

der berühmte Lehrer der Phyſiologie an der 
Heidelberger Univerſität, iſt der diesjährige 
Träger des mediziniſchen Nobelpreiſes. Dieſe 
hohe Auszeichnung, die nicht nur wegen ihres 
großen Geldwertes (jeder Nobelpreis dieſes 
Jahres beträgt 193 360 Frank) von den be⸗ 
deutendſten Gelehrten der Welt erſtrebt wird, 
iſt dem Heidelberger Forſcher als Anerkennung 
ſeiner bedeutenden Arbeiten über die Chemie 
der Eiweißkörper zuteil geworden. Geheimrat 
Koſſel wurde 1853 in Roſtock geboren, Habili- 
tierte ſich 1881 in Straßburg und lehrte dann 
als Profeſſor in Berlin und Marburg, bis er 
im Jahre 1900 nach Heidelberg berufen wurde. 


Mannigfaltiges. 


(Der Raubmörder Dich ſollte, 
wie berichtet wurde, jede Nahrungsaufnahme 
verweigert haben und infolgedeſſen verhungert 
ſein. Nach einer beim Nürnberger Gericht 
aus St. Pölten eingelaufenen Meldung ift 
das falſch; Dick iſt im dortigen Gerichtsge⸗ 
fängnis an Lungenentzündung geſtorben. 
Die Offnung der Leiche ſoll beſtätigen, ob 
die angenommene Todesurſache die wirkliche ift. 

(Ein kubaniſches Kanonen: 
boot geſcheitert.) Nach einer Lloyd: 
meldung aus Havana iſt das kubaniſche 
Kanonenboot „Cespedes“ bei den Colorados 
geſcheitert und dabei faſt die geſamte 
Mannſchaft ertrunken. 

60 Perſonen ertrunken.) Nach 
einer Meldung aus Rio de Janciro iſt der 
Dampfer „Wally“ bei Para geſcheitert. 50 
Perſonen ſollen ertrunken ſein. 
.. ͤ . 


Hu moriſtiſches. 


(Keine uhr nötig) Der Turm der Dorf: 
kirche hatte noch keine Uhr, ſollte aber nun endlich eine 
erhalten. Der alte Küſter jedoch, welcher ſein Häuschen 
der Kirche gegenüber hatte, erklärte ſich ganz entſchieden 
dagegen und drückte feine Anſicht dahin aus, daß eine 
ſolche Verſchwendung unnötig ſei. „Wozu Uhren? 
fragte er. „Wir find doch bis jetzt ohne Uhr ausge⸗ 
kommen. Morgens von meinem Bette aus kann ich 
doch die Sonnenuhr über der Kirchfür ganz deutlich 
ſehen!“ „Alles ganz ſchön“, ſagte ein anderer; „aber 
die Sonne ſcheint doch nicht alle Morgen. Was tut 


Ihr dann?“ „Dann“, erwiderte der Alte, „weiß ich 
eben, daß kein Wetter zum Aufſtehen iſt, und bleibe, 
wo ich bin.“ H 

.... ̃ 11!!! TT.... .... A 


Gedankenſplitter. 


Gelehrſamkeit iſt ein großer Schlüſſelbund, der aber 
noch lange nicht alle Schlöſſer aufſchließt. Nur das 
Genie iſt der Dietrich, der für alle paßt. 

W. Menzel. 

Nur diejenige Erzählung verdient morallſch genannt 
zu werden, die uns zeigt, daß der Menſch in ſich eine 
Kraft habe, aus Überzeugung eines Beſſern, ſelbſt gegen 
eine Neigung zu handeln. Goethe. 

Wenn der Ruf eines Menſchen erſt einmal feſtſteht, 
iſt er immer beſſer oder ſchlechter, als er es verdient. 

Vinet. 

Die Natur übt ein heimliches Gericht, leiſe und lang⸗ 

mütig, aber unentrinnbar. Feuchtersleben. 


Neueſte Nachrichten. 


R Gegen die „Wahrheit“. 

Berlin, 24. Ditober, Heute begann vor Der 
erſten Strafkammer des Landgerichts I die Ver⸗ 
handlung gegen den Reichstagsabgeordneten Bruhn 
und Genoſſen. Die Anklage lautet auf Erpreſſung 
bezw. Beihilfe dazu. 

3 Zum Zarenbeſuch in Deutſchland. 

Darm ſt ad t, 24. Oktober. Das Zarenpaar 
mit Familie und das heſſiſche Großherzogspaar find 
von Friedberg kommend, auf Schloß Wolfsgarten 
eingetroffen. 


Todesfall. 

Wien, 24. Oktober. Der Maler Sigismund 
L' Allemand, Proſeſſor an der Akademie der bilden⸗ 
den Künſte, iſt hier im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Selbſtmord. 

Graz, 24. Oktober. Geſtern hat ſich der 
tſchechiſche Komponiſt und Profeſſor der Violin⸗ 
ſchule Ferdinand Lachner infolge Nervoſität erhängt 
f Neues Geſchütz? 

Paris, 24. Oktober. Wie aus Creuzot ge⸗ 
meldet wird, wurden auf den Schneiderſchen Werken 
Verſuche mit einem ſoeben fertiggeſtellten 30,5 cm= 
Geſchütz vorgenommen, das 100 Kilogramm ſchwere 
Geſchoſſe 30 Kilometer weit ſchleudern jol. Die 
ae ſollen ſehr günſtige Ergebniſſe gehabt 
aben. 

Tödlicher Abſturz eines Aviatikers. 

Douai, 23. Oktober. Heute Nachmittag um 
3% Uhr verunglückte der bekannte Militäraviatiker 
Kapitän Madiot auf dem Flugfelde von Douai 
tödlich, indem er beim Fluge aus 120 Meter Höhe 


abſtürzte. 
Republik Portugal. 

Liſſabon, 24. Oktober. Heute ſind Dekrete 
erlaſſen worden, durch die die theologiſche Fakultät 
der Univerſität Coimbra Sec, die akademiſche 
Gerichtsbarkeit ſowie der Eid der Studierenden, 
Profeſſoren und Rektoren abgeſchafft und freie Vor⸗ 
leſungen geſchaffen werden ſollen. 

Die türkiſche Anleihe. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Der heutige 
Miniſterrat beſchloß, in Deutſchland und Sſterreich 
eine Anleihe von 7 Millionen Pfund (rund 
150 Millionen Mark) aufzunehmen, falls morgen 
Frankreich eine ungünſtige Antwort ſchickt. 

Paris, 24. Oktober. „Agence Havas“ ver⸗ 
öffentlicht nachſolgende Note: Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel erhielt von feiner Regie⸗ 
rung den Befehl, der ottomaniſchen Regierung zu 
erklären, daß die Verhandlungen bezüglich der tür⸗ 
kiſchen Anleihe abgebrochen ſeien, da der otto⸗ 
maniſche Miniſterrat das zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Finanzminister und dem Hirtt chen Finanz⸗ 


rat getro lene Übereinkommen nicht ratifizierte. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 24. Oktober 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Slfanten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert. per Tonne von 1000 Hor, 

per Oktober November 196 Mk. bez. 
per November — Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember —Januar 196 Mk, bez. 
per April — Mai 201 Mi, bez. 
Regulierungs⸗Preis 197 Mk. 
infänd. bunter 766 Gr. 197 Mk. bez. 
inländ. roter 708 Gr. 177—196 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714—744 Gr. 142 ME. bez. 
Regulierungsprels 142 Mk. 
per November — Dezember 143 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 143 Mk. Br., 142 Mk. Gd. bez. 
per April Mai 151 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 735—750 Gr. 146—138 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 141—151 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: matt. . 
Rendement 88 % fr. Peufabrw. 9,12 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen 8,20 Mk. bez. 
Roggen 7,50—8,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphi Berliner Vörſeubericht. 
graphiſcher 24 Ott. 22. Ott. 


Tendenz der Fondsbörfe: 


Ölterreichifrhe Banknoten 85.— 84 95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,65 | 216,75 
Wechſel auf Warfchau W 
Dentfihe Reichsauleihe 37% . e . „ 92,50 | 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% „83.60 83,79 
Preußiſche Konſols 3 a?o- e e „ 92,50 | 92,50 
Preußſiſche Konſols 3% .. e „83,80 83,70 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 4 se —.— 
Thorner Stadbtanleihe 3 % ... 4 —.— —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 31 % . 89,90 | 88.90 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,50 | 80,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91.20 | 91,20 
Ruſſiſche unilizierte Stagtsreute 4% „ 94,30 | 34,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „6. —.— 65,30 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,60 | 185,60 
Deulſche Bank⸗Aklien 57,— 250,50 
Diskonto-Kommandit⸗An telle . „| 189,— | 189,— 
Norddenlſche Kreültanſtalt⸗Akllen. . . 124,— | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 129,— 128,75 
Allgemeine Gleklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft!“ 271,50 274.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 30,30 231.50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien Se 189,10 189,50 
Laurahülte⸗Aklien 170,75 121,90 
Weizen fofa in Newyorl. see) 98° 991); 
15 Oflob err ale a . . 200,.— | 201,— 
4 Dezember DEE E 201,— 201,50 
D Mal d Pl Se RR 150 205,50 
Raggen Oktober . — —.— 
ee A . 
w Mags 188,5 E 
Spiriins: 70er okdͤꝛ 0. —.— —.— 


Bankdtskont 5% Lombardzinsſuß D Tu Privaldiskon 4½ o. 


Danzig, 24. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 65 ins 
ländiſche, 33 ruſſeſche Waggens. 


Königsberg, 24. Oktober. (Gelreidemarkt) Zufuhr 78 
inländische, 108 rufſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
27 Waggon Kuchen. 83 


Hamburg, 22. Oktober. Nüböl feft, verzollt 60,00, 
Kaffee ruhig. Umſaß —,— Sack. Petroleum amerik. Ines. 
Gewicht 0.800 fofo ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. S 


y 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. a ; 
‚(Ohne Verbindlichkeit.) 55 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 10.10.10 bisher 
Mk. Mk. 
2 e Hot emo mern 


Welzengries Nr. 1! ai g G 17.80 17,80 
eizengries Nr ? a 16,80 | 16,80 
Kaiſerauszugsmehl DENK 18,— | 18,— 
Meizenmehl 0000 6 a3 17,— | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band ; y ` SA 15,80 | 15,89 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Weizenmehl o „ a AA 9,60 9,60 
Weizen⸗Futterme hl „ 5,20 5,40 
EE E 5,20 | 5,50 
Roggenmehl J oe 12,— 12,.— 
Roggenmehl, 0 1 yo 2 ee La 11,20 | 11,20 
Roggenmehl J. sd 10,60 10,60 
EDERT 6,80 6,80 
ih , E Aan E LA 9,60 9,60 
rte Hl Ba 
SITTI el ER er 5,20 5,40 
Gerſtengraupe Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 12,.— 12. 
Gerſtengraupe Nr. 3. 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr.: 4. 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 5... Sh 29,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. 9,80 9,80 
Gerſtengraupe grote 9,80 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 111 A 10,— | 10,— 
Gerſtengruze ??? Ee 9,50 | 9,60 
Gerſtengrüze Nr. 3 9,50 9,50 
Gerſten⸗Koch mehl 10,— | 10,— 
Gerften-Futtermefl - 2 2 2 2 2 e 5,20 5,40 
Buchweizengries e e EAE 
Buchweizengrützee k 14953 19,5 
Buchweizengrütze Ii 9,— | 19,— 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. sët? 
Hamburg, 24. Oktober 1910. 


Name der [ „ a? 5 2 35 sé 
Beobadlungs- |E 5 SE Wetter 8 8 5 
n 2 A í Ò 33 82 

Station 8 5 3 Së 8 S 
Borkum 764,5 O bedeckt 60 769 
Hamburg 766,8 O bedeckt 5 0 767 
Swinemünde 769,3 OSO bedeckt 4 0 765 
Neufahrwaſſer 770,9 S SD bedeckt 2) 0 771 
Memel 772,3 D Dunſt — 2| 0 772 
Hannover 765,7 O bedeckt 5 0 765 
Berlin 766,9 O bedeckt 5 0 767 
Dresden 765,7 — Dunſt 3| 0 765 
Breslau 768,0 OSO bedeckt 5 0 767 
Bromberg 770,4 9 bedeckt 1! 0 770 
Dieb 759,5 NO heiter 4 0 760 
Frankfurt (Main) 760,9 NO heiter Al 01761 
Karlsruhe (Baden) 760,0 NO wolkig 7 01760 
München 761.0 O bedeckt 6 0 760 
Zugſpitze 526,8 N W heiter — 60 527 
Scilly — — — Ss re 
Aberdeen 764,3 SO bedeckt 10 1766 
Ile d' Aix = — — — — — 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 759,9 O halbbedeckt 5 0 761 
Chriſtianſund E —. ES — ——— 
Skagen — — — — — — 
Kopenhagen 770,1 ONO bedeckt 7 0 770 
Stockholm 7730] WNW bedeckt 3 01773 
Haparanda 770, N wolkig — 5 0 770 
Archangel 762,4 N W bedeckt 1. 0 762 
St. Petersburg 770,2 N W bedeckt — 1 0771 
Riga 772.5 W bedeckt — 1 0773 
Warſchau 770,8 OSO bedeckt 1; 0770 
Wien 764,9 O SO heiter 4 0 763 
Rom 758,5 N bedeckt 12| 2759 


Hamburg, 24. Oktober, 95 Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig 1 Hochdruckgebiet über faſt ganz Europa 
7 Bu, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
! (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 25. Oktober: 

Vielfach wolkig, andauernd kühl und trocken. À 


vom 24. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Gett, 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. ; 3 
Barometerſtand: 760 mm. e 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 Grad Celi., niedrigſte + 1 Grad Celf. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


EEE ER 


Waſlerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag m 


Brahe bei Bromberg -Pegel 
Netze bei Czarnikauu » » 


21. 1,92 20. | 1,96 
21. 0,36 20. 0,36 


Weichſel Thorn 24. 046 | 22. 0,54 
d awichoſſt.—— — cl — 
arſchau ww 22. 0,96 | 20.411,00: 
Chwalowicſe 2. 1,52 20. 1,54 
Zakroczunnn . 1 18. 0,9417. 0,94 

O.⸗Pegel . „ 21. 5,3820. 5,30 


25. Oktober: Sonnenaufgang 6.43 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.44 Uhr, 
Mondaufgang 0.31 Uhr, 
Monduntergang 2.42 Uhr. 


rr ̃ — ͤ m—I—I—! Ä 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 16. Oktober bis einſchl. 22. Oktober 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Ludwig Resmer, S. 2. Arbeiter 
Wladislaus Weiszewski. S. 3. Arbeiter Boleslaus Puza⸗ 
lowski, T. 4. Arbeiter Jakob Lipecki, S. 5. Arbeiter Johann 
Rid zenski, T. 6. Arbeiter Johann Wilinski, S. 7. Hilfs⸗ 
weichenſteller Emil Schulz, S. 8. Arbeiter Karl Kuſch, S. 
9. Milchfahrer Martin Janski, S. i 
Aufgebote: 1. Schmiedegeſelle Otto Kroll und Emilie 
Baumann, geb. Pankau. 2. Konditoreibeſitzer Hugo Schitten⸗ 
d und sent NS A ! 
eſchließungen: olkereiverwalter Friedrich Rauh⸗ 
Seglein, Kreis Thorn, mit Laura Heldt 2. ae Aug 
Biermann mit Maria Hennig. 3. Beſitzer Wilhelm Buchho 
mit Wanda Roſſoll. 4. Arbeiter Karl Henoch mit Emma Seifert. 
Sterbefälle: 1. Wilhelm Fregin, 1 J. 2. Beſitzerſohn 
Fritz Timmred aus Hohenhaufen, Kreis Thorn, 16 Se 


GK 


Überall za haben, 


8 Cigaretien 
Ein Hochgenuss! 


— r eat En 


2 


8 


— age 


Für die uns anläßlich 1 
Süberhochzeit erwieſene Aufmerk- & 
ſamkeit, ſowie auch dem geehrten 
% Kriegerverein fagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. S 
Se 


Ge 


3 Thorn, im Oktober 1910. 


W. Zebrowski und Frau. $ 
EE 
Ee 
= Für die anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit uns erwieſenen Aufmerk⸗ 
Se jamteiten jagen wir hiermit allen S 
Sg Freunden und Bekannten unferen Ze 


herzlichſten Dank. 


x 
ZS Bulkan den 22. Oktober 1910. 
& 


C. Zander und Frau. 
Seene 


Königliche Gewetheſchule, 


Abteilung O. 
Vereen J und Gewerbeſchule 
r en, 


Backkurſus 


(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer⸗ 
kuchen, Konfekt uſw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
90 November, Preis 15 Mark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Staemmler im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Schule, 
von 10 bis 1 Uhr entgegen. 
Eine Pfefferkuchen⸗Ausſtellung mit Ver⸗ 
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Das Kuratorium der königl. 
Gewerbeſchule. 
„Der Niſpuchhorſter Mark-Sprudel 


Slarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blafenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen u. Schär⸗ 
fen vollſtändig genommen und eine wun⸗ 
derbare Kräftigung der leidenden Teile 
bewirkt. 
nie für möglich gehalten, habe mich nie 
ſo wobl und geſund gefühlt wie jetzt nach 
der Kur mit Ihrer Wunderquelle. Die⸗ 
ſelbe wirkt vor allem glänzend auf die 
Tätigkeit der Nieren, reinigt das Blut u. 
die Säfte. Seit ich Ihren Mark⸗Spru⸗ 
del trinke, bin ich auch vollſtändig von 
meinen Mienſtruationsbeſchwerden, die 
mich jahrelang in der ſchrecklichſten Weiſe 
quälten, befreit. Ihr Mark ne 
iſt unbezahlbar. Frau R. L.“ rztlich 
warm empfohlen. Literfl. 95 mp. 5 d. 
Apotheken u. in der 1 
Elſabethſtr. 12, bei Adolf Maler, Breite- 
ſtraße 9, Panl Waker, Culmerſtraße 20. 


(Wf a. 


Seifenfabrik, 


33 Altstädt. Markt 33 
empfiehlt: 


Frisier - Kämme 


aus Horn, Gummi, Büffelhorn, 
Zelluloid, Elkenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten, Zahnbürsten, 
Taschenbürsten 


in allen Preislagen, sowie 


sämtliche Toilette - Artikel, 


ferner 


Parfüms, Toiletteseifen und 
Artikel für die Nagelpflege. 
Kosmetische Präparate 


erster deutscher, englischen; anzösischer 
Fabriken. 


sè 
ZS 
= 
% 
E 
Ee 
255 
ZS 


vormittags 


I VVV 


Das But, Mielier $ 


x Frieda Schlesinger, $ 
E Breiteſtr. 17, 1, © 
2 bietet reiche Auswahl in ele: 2 
anten und einfachen Hüten, 2 
$ A wie in ſchichen Kinderhüten. A 
. HH H HH HHS 


Beſte 


Braunſchweiger Genies 
erſtklaſſige Ware. 
Schuiltbohnen 2 Rio. Doſe von 32 Pfg. an 
em. Gemüſe 2 Pfd.⸗Doſe von 55 Pfg. an 
chen 2 Pfd⸗Doſe von 40 Pfg. an, 
ſolange Vorrat reicht. 

Ein Poſten vorjähriger. Frucht und 
Gemüſekonſerven, um zu räumen, zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 
KH 


Bekanntmachung. 
3 $ Weihnachts. Aufträge 3 


auf H 
Vergrösserungen 
erbitte im Intereſſe prompter Aus⸗ A 

führung ſchon jetzt. $ 
Atelier Bonath, Gerechtestr. 2, E 
Fernruf 53 


EE 
Nur noch kurze Seit 


dauert der 


gänzliche Ausverkauf 


Neuſtädtiſcher Markt 23, 
neben Aen Gouvernement, 


erkauf von heute ab 
Beſtände in heute ab die ganz großen 


eleganter Herren und 
Damenbekleidung, Arbeiter: 
Jaden, Trikotagen, Wäſche 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Es 
wird dem kaufenden Publikund Be 
ſich von der Preiswürdigkeit zu über⸗ 
zeugen, da ein zweites derartiges An⸗ 
gebot nicht mehr gemacht wird. 


m a Bene mi. 
Gutes en 
gel. Kaut. kann in jed. Höhe get. 


werd. Ang. u. F. J. B. d. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. Sieger 


2277 7 S 7777 


Zeg 


Ich hätte einen ſolchen Erfolg | ® 


Firma ©. Preiss in Thorn einge» 
tragen worden: Die Firma iſt erloſchen. 
Thorn den 19. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Meine Sprechſtunden 


fallen am 25.—27. d. Mts. 
einſchl. aus. 
Dr. med. Droese, 
Thorn⸗Mocker. 


Nach abſolviertem Poſen 


in der 
Prov.⸗Frauen⸗Klinik zu Poſen empfiehlt 
ſich Op 


Wochenpflege 


Käthe Koerner, HO 
Bäderftr. 11, p. 


Als Friſeuſe 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 


Ida Dahimann, Culmer Vorſtadt, 
Grenzſtraße 6. 


Dampfer „Genetiv“ 


brachte an 


Order 
H. u. 6. 9115 To. Schmalz 


Gegen Vorzeigung des girierten Ka⸗ 
neſſements abzuholen von 


W. Boettcher, 
Dampferexpedition. 


Krankheit der Blase, 


werden ausser- 


Nieren, Harnwege 
ordentlich erfolgreich bekämpft mit 
Apotheker Wagners Boldotee. In 
Cartons à 1 M. allein echt in der 
Dıogerie A, Majer. 

2 wird ſauber u. ſchnell 
Herreuwüſihe gewaſchen u. geplättet. 
Prusiscka, Seglerſtr. 24, 2 
PIITELITTELIIT zo. 

40 000 Mark 68 
8 können Sie ſich durch eine gute 
Idee ſchnell verdienen, wenn Sie 
© uns Ihre Adreſſe ſofort einſenden. 8 
33 Handelsgeſell⸗ 
© ihait für Patent⸗Neuheiten — 
8 ©. Kröggel u. Co., Ka 
am Rhein, 
Sgegssg g 
Ruſſiſcher Unterricht wird erteilt. Ang. 
unter F. S. an die eſchäflſt.! d. d. „Breffe.“ — 
ndet gute 
Butt. junger Mann Wee en 
Turmſtraße 14. 2. 
Eine gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


ſowie Landwirtſchaft verkaufe ich todes⸗ 
halber von ſofort. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtücke! 


ſpekulative Terrains, Villen, Zins», 
Wohn⸗ und Geſchäftshäuſer, Fabriken, 
Ziegeleien, Gärtnereien, Mühlen, Mot 
kereien, Sägereien, große und kleine 
Güter, ſowie Geſchäfte jeder Art werden 
geſucht durch die 

Zentral-Verkaufs-Börse Deutschlands. 
. E gefl. innerhalb 3 Tagen an 
Max Aren, Thorn, poſtlagernd. 
Beſuch erfolgt koſtenlos. Käufer jeder 
Branche erhalten Verkaufsangebote und 
Vermittelung koſtenlos. 


Vorzügliche 
weiße Eßkartoffeln 
(Magnum bonum) Ztr. 2 Mk. frei 
Haus. Beſtellungen nimmt an 
Heinrich Netz. 


Rügenwalder 


Zervelat-Wurjt 


iſt "EE 


E. Szyminski: 


Exiſtenz 


findet er Herr, gleich D Bes 
rufes, durch die Übernahme des proviſions⸗ 
weiſen Verkaufs für eine erſtklaſſige Frant- 
furter Weinhandlung an feine Private, 

Angebote unter FB. N. P. 899 an 
3 Masse: rankini a. M. 


: Jer Mann, = 


kaufmänniſch vorgebildet, Tautionsfählg, 


beider Landesſprachen mächtig, fudi 
vom 1. 11. oder ſpäter dauernde Stellung 
im Geſchäft, Kontor, am liebſten Behörde. 
Gefl. Angebote unter St. R. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandter ml. Kaufmann 
im Getreide- Material» und Kartoffel- 
geſchäft bewandert, ſucht eventl. gegen 


2 Kaution dauernde Stellung. Gefl. Angeb. 


unter A. F. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Junger Holzkaufmann 
ſucht Nebenbeſchäftigung in Buchführung, 
Korreſpond. u. and. ſchriftl. Arb. Geft. 
Angebote unter F. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Stenotypiſtin, 
mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſeit 
mehreren Jahren praktiſch tätig, ſucht 
e ng. Angebote unter R. Z. M. 
an die © d OG her aprel ? 


E 


Cüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt Modesalon Marcus. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 


"sig 


| 


Küng. Installateur, 


der auch EE reparieren kann, 


ſofort geſucht. Grammophon⸗Zentrale 
Alex Beil, Culmerſtraße 4. 


Einkaſſierer und 


Verkäufer 
für unſer Aomarama und Fahrradge⸗ 
ſchäft geſucht. 


Bernstein & Co. 
Lehrling kann Wi! eintreten, 


W. Groblewski, Zigarren- u. Tabakhandl. 
— Einen underheſrafefe nn 
Arbeiter 


für dauernd ſucht 
F. Jenz, Altſtädt. evang. Kirchhof. 


Zuverläſſigen 


Kutſcher 
L. Bock. 


Junge oder Mädchen 


zum A ONE ſucht 
Frau E. Klempahn, Schillerſtr. 


Laufburſche 


„auch halbe Tage verlangt 


Gerberſtr. 13 15, Hof, p. r. 


Ülterer ml. Laufburſche 


fofort verlangt. 
J. Tschichoflos, Elijabeihſtraße. 


Eine jüngere Buchhalterin, 
polniſch ſprechend, von fof. geſucht. An⸗ 
gebote unter F. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Geübte Zaillenarbeiterinnen 
ſowie Schülerinnen verlangt noch 
Frau Mittelstädt, Schillerſtr. 19. 
Geſucht zum 1. November ein 


op o oo 
tüchtiges Mädchen, 
das auch gut kochen kann 
Wilhelmplatz 6, 1. 
Vermittlung nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen nur vormittags. 
KA IODIIDIOOO9CS 
Für mein photogr. Atelier wird 
1 Lehrling mit guter Schulbildung d 
9 gef. Beding/: fortbildungsſchulfrei. & 
2 Atelier Bonath, Gerechtesir. 2. 


..... HH HH 
Suche per ſofort oder 1. Januar 1911 
eine zuverläſſige 


Buchhalterin. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf ſind unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Carl Are 
gewerbe Slellen⸗ Vermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 
Stubenmädden, Kinder⸗ 
Empfehle mädchen u. Mädchen für 
alles, ſämtliche mit guten Zeugn. von 
gleich und 1. Nov. - Laura Mroczkowski, 


RE Siellenvermittlerin 
Thorn, Mauerſtr. 73. 


Laufmädchen 


für Nachmittag ſucht 
Frau Thomas-Rozynski, 
. 13, 1. 


Ti Geld, = 2 Dags 


D dermann auf Schuld⸗ 
ſchein, Wechſel; rückzahlbar in 5 Jahren. 


Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dant- 
ſchreiben. J. Stusche, Berlin 127, 
Dennewitzſtraße 32. 
E f verleiht gegen Raten⸗ 
Si rückzahlung an jeder- 
D mann reell und ſchnell 
die ſeit 6 Jahren be⸗ 
ſtehende Firma C. Gründler, Berlin 
S0. 41, Dranienfir. 105 a. Größter Umſatz 
ſeit Jahren. Prov. erft bei Auszahlung. 
ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn A ary 
gibt ſchnellſtens Marenus, Berlin, 


V Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 
810000 Mark tar 


auf ländliches gutes Grundſtück, Ge 
fort geſucht. Angebote unter B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


pothen 


von 15 bis 20 000 Mk. auf ein 


Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 
3 ben RS SEITE 


"es: Ka fe TE EE 


Zahmgebisse, 


Staniolpapier, Goldſachen, Platin, 
Frauenhaare, Gegenſtünde Können 
zerbrochen ſein, auf der Reife Diens- 
tag, 25. Oktober, Mittwoch, 26. Oktober, 
täglich bis 7 Uhr abends. 
Cliſabethitraße 3, 1 Tr. 3, 1 Tr. 


Gute Faßrräder 


< kauft zu ba ſt e n Preiſen 


Thorner 8 
Brückenſtr. 14, 2. Et. 


8 Wen 


ftande u, 
vollem Beichlag. gef 
D post. Jomes, GC? verbeten, 


Ee 


bill. 3. verk. Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


s Moll. U. belege 


Wiſhe elmſtraße 9: 


Wueden Jud? 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. -m4 
400 Sitzplätze. 


Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, 


Opern, 


Dramen, Schauſpiele, ſingende, ſprechende und lebende 


ilder 
Täglich Aan 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr 


Entree: 


Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. iab 30 Pfg., 


2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Jeden Sonnabend: 


S, 


Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 
zu Friederikenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 


Neues Programm. 


Höchſtprämlierte Herde Graudenz 1909, 


Jetzige EN E 
„Lor d“, a. 


„Hamburg“, La Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
d. höchſtprämiierteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 


Worsly importiert. 


Eber pro Monat 20 Mark, 


Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. 
Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 


Anfrage. 


Ein guterhaltener 


Säue pro Monat 18 Mark. 
Altere Tiere auf 
des bakteriologiſchen 


M. Sperling. | 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 


Kachelküchenkochherd Dr. Müller innegehab'e 


billig zu verkaufen. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Sehr haltbares, pue 
Pianino ein Geige 


eine 
preisw. J. verk. verk. Brückenſtr. 32, 2. 32, 


I amerikan. Billard 
und 2 große Hängelampen zu verkaufen 
Kantine Jakobsbaracke. 

Bettſtelle, Matratze und Keilkiſſen zu verk. 
Brombergerſtr. 74, 3. 

Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


in dem ſich eine 1 Fleiſcherei 


befindet, zu verkauf 
Anfragen unte Nr. 200 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „sejjer o ooo 


Grundſtick 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Rekaan, Mocker, Bergſtr. 53, 1. 


1 Hängelampe z. Petroleum 
(faſt neu) zu verk. Talſtraße 30, ptr. 
Fahrrad gut erhalten mit Freilauf und 


ſämtlichen Zubehörteilen für 
35 Mk. ſteht zum Verkauf 


M. Borzeseowski, 
Culmer e 88. 


Ein Grundſtück 


im Kreiſe Brieſen Weſtpr., in beſter 
Kultur, Größe 246 Morgen, iſt anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
G. Behrend, |: 

A Ziegeleipark. 

Gute, 8 Wochen alte 


L Abfatz⸗ Ferkel 


== Stehen preiswert z. Verk. 
Beſitzer Witt. Grabowitz 
b. Schillno. 


Hausgrünö tid, 


an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude majfiv, 
Verſicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Dominium Mieſenburg 
bei Thorn 


verkauft 


Pferde⸗ Mohrrühen 


ab Feld oder waggonweiſe frei Bahnhof 
per Btr. 95 Pfg., außerdem frei Haus 


in Thorn einge iner gtr: 1,20 Mk., 10 Ztr. 
11 Mark. 
etragene om erhaltene Herrens, 
Damen⸗ u. Kinderkleider billig au 
verkaufen. Breiteſtr. 35, 1. 35, 


10 Puten 


find von ſofort zu verkaufen. 
`; sch; 2 


et VER SE erger zu derm. 

Strobandſtr. 16. part. r. 

Möbel. Wohnung mit Burſchengelaß 
Wu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 

1 gt. möbl. Zimmer 

fof. zu verm. Bahir. 12, II. 

reno, möbl. Zimm. 10775 zu 

verm. Gerechtelle. 17, 3 

Ne Zim, für 2 junge Leute. ö. e T 

I. Markifie. 7, p. 


Broken Kli vlt Bt 


fofort oder ſpäter mit auch ohne Wohng. 
zu vermieten. Näheres unter F. 45 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 


1. 10. zu verm. Strobandſir. ir. 12, Laden. Laden. 


Wohnung, 3 Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Dafelbſt, Gartenhaus, 1 Tr., 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Badezimmer und 

ſämtl. Zubehör, in unſerem Hauſe 

Grabenſtr. 34, ift pe 1. Jan. 1911 

zu vermieten. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


Eine 


Zwei: - Simmerwohnung 


zu vermieten und ein eiſerner Spar: 
herd zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Culmer Thauſſee 118. 


Geſucht Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zubehör. 
ſtall im Hauſe oder in Nähe erwünſcht. 
Angebote unter Z. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsgeſuch 


Für eine nach hier verſetzte Beamten⸗ 
familie wird zum zum 1. 1. 11 eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern nebſt reichl. 
Nehengelaß geſucht. 

Angebote unter „Wohnung“ an die 
e der „Preſſe“ bis Mittwoch 

2 Uhr vormittags erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 


von auswärtigem Kaufmann, der ge⸗ 
nötigt iſt, hier öfter zu übernachten, ſofort 
oder 1. November geſucht. Angeb. unter 
Z. 400 an die Geſchäftsſtelle der 
„n Breſſe“. 


dl. möbl. Zimmer 


mit Penſion zum 1. November zu mieten 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
A. M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
— 


Pferde⸗ 


jete ` ` , 
Hausners 
Wendelsteiner 


Brennessel 


Spiritus = 


Flasche à 1,00 u. 2,00 Mk, 
echt Marke „Wendelsteiner 
Kircher!“ bleibt und ist 
immer und immer wieder das beste 
u. erfolgreichste Haarwasser gegen 


Schuppen, Haarausfall. 
Apotheken, Drogerien und riscur- 
Geschäften. 
Anders & Co., Drogerie zum 
grünen Kreuz. 
Seifenfabrik J. M. Wendisch 
Nachf. 


„Meine Tochter war hochgradig 


blutarm. 


Durch eine Kur mit Altbuchhorſter 
Mark⸗Sprudel⸗Starkquelle(Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle) hat ſie die beſten 
Erfolge erziehlt. Das Allgemeinbefinden 
hat ſich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem Maße angeregt. Innigſt. Dank. 
Frau Berta A.“ Mark ⸗Sprudel 
leiſtet mir großart. Dienſte. Bin ſehr zu⸗ 
frieden. Frau M. eit ca. 4 Wochen 
trinke ich Ihren Mark⸗Sprudel, fühle 
mich jetzt bedeutend wohler u. kräftiger, 
habe mehr Appetit, Lebens⸗ u. Schaffens» 
Ce Werde die Kur fortſetzen. Fr. E. H.“ 
Arztlich warm empfohlen. Netter. 95 Pf. 
in d. Apoth. u. in der Auker- Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, bei Adolf Majer, Brei- 
teſtr. 9, Panl Weber, Culmerſtr. 20. 


Beta Mäer 


für Bi 1 


mit IM Polizei⸗Verordnung für den Re- 
gierungsbezirk Mark s 


Stück 1 Mark 


zu haben in der 


. Dombrowski jhen Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Gut 11 Bim. mit Schreibt. umſtän⸗ 
Nov. zu verm. (fep. Eingang). 
Jakobſtraße 17, 3, r. 
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a an ; 
indri agserſatzwahl im 44. 
d reichs Gen ahlkreiſe des König⸗ 
Spannu ſen konnte man mit beſonderer 


Land gegenſehen. Wohl hatte außer 
Leipzig y d gleichzeitig noch der Wahlkreis 
an der Pl P Erſatzwahl vorzunehmen. Aber 
SE wird nicht beſonders lebhaft ge⸗ 
Nandatsh J war dort eine Anderung im 
en geiz; von vornherein nicht zu er- 
Kampf in SÉ lo leidenſchaftlicher tobte der 
Sozialden ON en⸗Land, wo zwar auch die 
die E t ortatie auf dem Plane erſchien, um 
Konſerpat e, ung aber vornehmlich zwiſchen 
wurde. Sc und Nationalliberalen gerungen 
arbeitet. le letzteren haben mit Hochdruck ge- 
ape legte r Ziel war offenbar, ein zweites 
Reichsfinar zu ſchaffen. So mußte nicht nur die 
dern g nzreform aufs neue herhalten, ſon⸗ 
8 er untertänige liberale Diener, Dr. 
deutſcher Bauernbund, wurde heran⸗ 


man i ) 
innten dert, damit er in die konſervativ ge- 


durch Teilen reife Zerſplitterung trage und 
zimöglicht en ſeinen Auftraggebern Herrſchen 
dier wiede Aber die Konſervativen, die auch 
ER engin, mit dem Bunde der Landwirte zu- 
Mitenhaut en, lagen gleichfalls nicht auf der 
ſaupteten Je Teder die Liberalen be- 
in dem trade konſervative Partei befinde Dé 
und habe „ofen Zuſtande völliger Auflöſung 
SH das Königreich Sachſen überhaupt 
Mä DI mehr, um jo gründlicher wurden 
rchen alsbald durch das geſchloſſene 
don erpati SC die begeiſterte Agitation aller 
Fleiß ilt v Gerichteten widerlegt und für allen 
0 as Wahlergebnis ſchöner und reich⸗ 
us Mandi: Die Konſervativen behaupteten 
Bange dat nicht nur gleich im erſten Wahi- 
Men ern hatten auch allein einen 
Nationa was zu verzeichnen, während 
Stim en iberale und Sozialdemokraten mit 
mußten. tückgang vom Kampfplatze abtreten 
der kon Wieder zeigt fih die ſieghafte Macht 
tvo Das dativen Ideen, die nirgends verſagen, 

ii Wis Se Anhänger für fie arbeiten. 
um 


er liberale Bauernbund? Er wurde 
wollt Fannpferd am konſervativen Wagen; 
Uneinigkeit ftiften und ſchuf doch 
andwirten nur feſtes Zuſammen⸗ 
an höre, was ihm der vorwiegend 
Intereſſen 
Vie C$ uzeiger“ zu ſagen weiß: „Ein 
m Meer teriftifum der Wahlſchlacht war 
dut hs age des liberalen Bauernbundes. 
aldends Ente noch nicht eines halben 
Men Dörfern, wo der Anlaß auf leicht 
et Bauernh ganz anderem Gebiete lag, Hat 
ke Die latte in bäuerlichen Kreiſen nicht 
in U dazu e Abſage erfahren, ſondern aus- 

urbeitsrej eigetragen, daß gerade die ſonſt 


iti 
"gende 

dy un Reg leinbauern und Handwerker 
ch i ann zur Wahlurne ſchritten und 


hr ein l 
u Nlimmiges Eintreten für Sammler 


Fräulein Che 
Roman von Hanna A d f. bach. 


dienende „Vogt⸗ 


cher Zeit ſchwer zur Wahl zu 


27 — (Nachdruck verboten.) 


Noch ez ( 
lieh ch einmal Ga Fortſetzung.) 
unde Antlitz dard 


einen t Sa 
haſtia d Hut in der vier Pfählen. | 
Sl wären Sand durchſtreift er die von 
üben Di 
dera Stirn oltige Schneeluft kühlt ihm die 
wil 
rar Verlangend ſein Inneres nicht. Ein 
fib Nä e zu ſpi⸗ ſie zu ſehen, den Zauber 
denken on ſeiner ten, ergreift mehr und mehr 
r 19 und Fühl eele, von ſeinem ganzen 
ie Eis der a e Sie hatte wohl geglaubt, 
Dn, Togo, d ihres Bildes zu tröften, ihm 
SEN machen. heiligen Abends weniger 
die e Wen er A. Jas gerade Gegenteil war 
epuer nn Anblick ihres Abbildes hatte 
auf der en lamm dem Original in leiden⸗ 
d b en S auflodern laſſen. Mitten 
a e er das Bild aus 
D eele in IL fih mit dem Heiß⸗ 
Cong wwehtes Sin die geliebten Züge. Grit 
tteſternchen, das ſich auf 
es letenpaar legt, veranlaßt 
en. nod ſchleunigſt und forg- 


danto, ein Wuni, 
es planloſen Amher⸗ 

Er feiten Entschluß feiner 
ill, er muß fie ſehen, 
Bey Ein Grund für den 
en wird ihm ſchon ein⸗ 
ie Oben wë Fr unſchiclich! Zum 

8 ſo wi een Fritz von Falk gering: 


ig gedünk dieſe Worte, die 


Fandwirte und Bauernbund. 


Thorn, Dienstag den 25. Oktober 1910. 


(den Kandidaten der Konſervativen und des 
Bundes der Landwirte) es bezeugten: Wir 
wiſſen wohl, daß die Landwirtſchaft im In⸗ 
duſtrielande Sachſen nicht weiter auf eine 
Mehrheit in der Zweiten Kammer rechnen 
kann, aber wir halten um ſo treuer nur zu⸗ 
ſammen, um ihr doch den Einfluß zu erhalten, 
auf den ſie nach ihrer Leiſtungsfähigkeit und 
Bedeutung gerechten Anſpruch hat. Wir laſſen 
dabei groß und klein, Rittergut und Bauern- 
gut nicht gegeneinander ausſpielen und werfen 
unſer Vertrauen auf den Bund der Landwirte 
nicht weg, in dem gerade in Sachſen der Groß⸗ 
grundbeſit ja überhaupt nur eine verſchwin⸗ 
dende Rolle ſpielt .... Die Rechtsparteien 
von Plauen⸗Land aber mögen freudig und 
ſtolz, wenn auch ohne jeden eitlen Selbſtruhm, 
auf einen von Freund wie Feind in ſolcher Ent⸗ 
ſchiedenheit kaum erwarteten Sieg zurückblicken. 
Iſt doch die abſolute Mehrheit des konſer⸗ 
vativen Kandidaten über die gemeinſame 
Stimmenzahl ſeiner Gegner von 378 auf 1142 
Stimmen geſtiegen.“ 


In der Tat, ein verblüffender „Sieg“ des 
Bauernbundes. Die ſächſiſchen Bauern wollen 
nichts von ihm wiſſen und die nationallibe⸗ 
ralen Städter werden bald anfangen, ſich ſeiner 
Geſellſchaft zu ſchämen. Schon Fürſt Bismarck 
hat der bürgerlichen Linken wiederholt vorge⸗ 
halten, ſie wärme ihr Parteiſüppchen am Feuer 
der nur künſtlich wachgerufenen Aneinigkeit. 
Sie verhetze den Kleinen gegen den Großen, 
den Armen gegen den Reichen, den Städter 
gegen den Landmann, den Bauer gegen den 
Großgrundbeſitzer. Aber es werde doch die 
Zeit kommen, da von aufgeklärten Wählern 
dieje Verhetzung ablaufe wie das Waſſer vom 
Entenflügel. Im ſächſiſchen Landtagswahl⸗ 
kreiſe Plauen⸗Land hat dieſe Aufklärung ſchon 
erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die liberalen 
Gegner waren gewiß mit leidenſchaftlichem 
Eifer bemüht, Verwirrung und Zwietracht zu 
ſtiften. Aber all dieſe Agitation prallte an der 
gefeſtigten politiſchen Überzeugung wackerer 


Bauern ab. Wird mit ähnlichem Eifer aller⸗ 


orten von den Parteien der Rechten gearbeitet. 
dann kann der Bauernbund einpacken. denn 
Nattonalliberale und Hanſabund werden, ohne 
Erfolge zu ſehen, den Geldgeber nicht ſpielen 
wollen. Durch fein Verſchwinden wird natürlich 
eine Lücke im politiſchen Leben nicht entſtehen. 
Wollte er das gleiche Maß von Landwirtſchafts⸗ 
freundlichkeit zeigen wie der Bund der Land⸗ 
mirte, jo bedurfte es feiner Begründung nicht; 
will er aber die Verſöhnung von Stadt und 
Land nur dadurch, daß er aus der Haut der 
Landwirtſchaft Riemen ſchneiden läßt, ſo hat 
er ſeinen Beruf verfehlt. Das haben die 
ſächſiſchen Landwirte nur zu genau erkannt. 
Ahnliche politiſche Reife aber muß auch aus 
allen übrigen Bezirken ſprechen. Auch und ge⸗ 
rade für die Landwirtſchaft ſtehen zu wichtige 
Entſcheidungen bevor, als daß jetzt der deutſche 
— T.! —— . —— — EED EES 
unſchicklich? Berechtigterweiſe doch nur das 
Unmoraliſche, Unſittliche. Daß ſich aber "mee, 
die ſich lieb haben, zuſammenfinden, noch dazu 
am heiligen Abend, da allen Menſchen ein 
Wohlgefallen verheißen iſt, das iſt weder un⸗ 
ſittlich noch unmoraliſch, ſondern das berech⸗ 
tigſte Begehren von der Welt. Er will auch ſein 
Weihnachten haben, ſeine Chriſtfreude! Was 
geht das Frau Hinz und Fräulein von Kunz 
an? 3 

Er ſtürmt vorwärts. Die Gedanken wirbeln 
und wogen. Er vergißt ganz, ſich einen plau⸗ 
ſiblen Grund für ſeinen Beſuch auszudenken, 
er vergißt auch das Kopfſchütteln über die 
frühere Verblendung. Er denkt nur an fie, daß 
er fie ſehen wird, bald, ſogleich, und feine Un⸗ 
geduld peitſcht ihn laufend vorwärts. Die elek⸗ 
triſche Glocke ſchrillt unter dem Druck ſeiner 
Hand wie ein Alarmſignal durch die Villa. 
Der öffnende Diener blickt in erſchrockenem 
Staunen auf den unerwarteten Beſuch — 
pflegte Fräulein Treuberg doch die Herren aus 
dem Geſchäft nur in corpore zu empfangen, 
und dieſer ſah ſo erregt aus und war bei der 
Winterkälte ohne Mantel. Herrgott, es würde 
doch der Firma nichts paſſiert ſein! Die Be⸗ 
ſorgniſſe ſeiner alten, treuen Dienerſeele ſind 
deutlich in ſeinen Mienen zu leſen, als er dem 
knappen Befehl Falks Folge leiſtend, dieſen 
ſeiner Herrſchaft meldet. BRN E A 

Die Freundinnen fiken behaglich in die 
Polſter ihrer Seſſel zurückgelehnt unterm 
Chriſtbaum. An Evas Seite ſteht ein ver⸗ 
goldetes Tiſchchen, auf welches ſie den Rojen- 
korb geſtellt hat, ganz nahe, daß der köſtliche 
Duft ſie umſpielt, während ihre Hand lieb⸗ 
koſend in den zarten Kelchen wühlt. Lena hat 
ihr zwei der tiefroten Blüten in das dunkle 


as ift überhaupt] Haar geſteckt, und — als fie wider Erwarten 


(Zweites Blatt.) 


Bauer vom liberalen Bauernbunde zum Spiel⸗ 
zeug gemacht werden dürfte. a 


Schule und Unterricht. 

Auszeichnung der deutſchen 
Schule in Brüſſel. Die unter der 
Leitung des Direktors Dr. K. Lohmeyer 
ſtehende deutſche Schule in Brüſſel, die ein⸗ 
zige deutſche Auslandſchule, welche ſich an 
der deutſchen Unterrichtsausſtellung beteiligte, 
wurde von drei Klaſſen der internationalen 
Jury geprüft. Es wurden ihr von drei ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Jury die goldene 
Medaille und zwei Ehrendiplome zuer⸗ 
kannt. 


Arbeiterbewegung. 

Die Arbeitgeber imengliſchen Schiffs- 
baugewerbe beſchloſſen einſtimmig die 
Ausſperrung fortzuſetzen. 

Der Ausſtand der Bremer 
Straßenbahner dauert mit Hartnäckig⸗ 
keit fort. Der Vorſitzer des Gewerbegerichts 
hatte am Sonnabend die Straßenbahnkom⸗ 
miſſion geladen, um Einigungsverſuche mit 
der Direktion der Straßenbahn anzubahnen. 
Die Straßenbahner lehnten ab, ohne die Ver⸗ 
bandsvertreter mit der Direktion zu verhandeln, 
während die Direktion erneut erklärt, ſie 
halte an dem Beſchluß feſt, nicht mit den 
Verbandsvertretern zu verhandeln. Damit 
ſind abermals neue angebahnte Einigungs⸗ 
verſuche geſcheitert. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 21. Oktober. (Beim letzten Guftav Adolf⸗ 
Feſt) der Diözeſe Briefen ergab die Feſtkollekte 100 
Mark. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Einnahme 1512 Mark betrug. Davon wurden 500 
Mark dem Hauptverein überwieſen. Die Gemeinden 
Gollub, Villiſaß und Goßlershauſen erhielten je 100 
Mark, St. Veit in Böhmen 40 Mark, Krummenfließ, 
Lubiewo und Neu⸗Palleſchken je 30 Mark Beihilfe. Zum 
Provinzialfeſt wurde eine Liebesgabe von 45 Mark ge⸗ 
ſtiſtet. Im nächſten Jahre foll das Guſtav Adolf⸗Feſt 
in Rheinsberg ftattfinden. 


e Briefen, 21. Oktober. (In der Gemeinde Wims⸗ 


dorf) wird das Gemeindevorſteheramt ſchon 3 Jahrzehnte 
lang von Mitgliedern der Familie Neumann verwaltet. 
Leider ift das faſt zur Tradition gewordene Verbleiben 
des Amies in dieſer Familie jetzt gefährtet, da Beſitzer 
Max Neumann das Amt niederlegt und fein Bruder 
Emil N. die Annahme der auf ihn gefallenen Wahl 
ablehnt. Beide ſind durch Widerwärligkeiten während 
ihrer Amtsverwaltung zu dieſem bedauerlichen Entſchluſſe 
gekommen. 

e Brieſen, 20. Oktober. (An die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion übergegangen. Vereinigung der Anſiedlungen 
von Pruſſy mit der Gemeinde Arnoldsdorf.) Die 330 
Morgen große Beſitzung des Gutsbeſitzers Hoſtmann in 
Zielen ift jetzt der Anſiedlungskommiſſion aufgelaſſen; 
dadurch iſt das Verbleiben dieſes Grundſtücks in deut⸗ 
ſcher Hand geſichert. — Die Gemeindevertretung in Ar⸗ 
nolds dorf hat fih auf Antrag der Anſiedlungskommiſſion 
damit einverſtanden erklärt, daß das beſiedelte Rittergut 
Pruſſy mit der Gemeinde Arnoldsdorf, der ſchon jetzt 
ein Tell wirtſchaftlich mit Pruſſy verbundener Lände⸗ 
reien angehört, vereinigt wird. 


keinen Einwand erhoben, ihr noch einen 
prächtig ſchattierten Strauß an die Bruſt be⸗ 
feſtigt. Das nimmt ſich reizend aus zu dem 
koſtbaren, weißen Spitzenkleid, das in weichen 
Falten an der hohen, biegſamen Geſtalt her⸗ 
niederfließt. Das letzte Weihnachtsgeſchenk des 
Vaters war's. Kurz vor ſeinem Tode hatte jie 
es arbeiten laſſen und noch nicht getragen. 
Heute hatte Babette, keck geworden durch der 
Herrin ungewohnte Nachgiebigkeit in Toilette⸗ 
fragen, es herbeigetragen, und Eva — obgleich 
ſie nicht die geringſte Hoffnung beſaß, den zu 
ſehen, der Urſache ihrer Wandlung war, hatte 
den bittenden Augen der Zofe nicht widerſtehen 
können. 


Und nun ſollte er da ſein, er! Ihr erſter, 
blitzähnlicher Gedanke iſt freudige Genugtuung, 
daß er ſie ſo ſehen ſoll. Auf Babettes Be⸗ 
geiſterung war ja nichts zu geben, aber Lena 
und der Spiegel hatten es ihr beſtätigt, daß 
ſie gerade heute ſehr vorteilhaft ausſieht. Im 
nächſten Moment erſchrickt ſie und lächelt doch: 
Wie weit iſt es mit ihr gekommen! O Eitel⸗ 
keit! Jetzt erſt fällt ihr des Dieners ängſtliche 
Miene auf. 

„Was iſt's denn?“ fragt ſte nun ebenfalls 
erſchrocken. 

18 RA gnä' Fräulein, ich glaubte 
nur — ich fürchtete — Herr von Falk iſt io 
erregt — und ohne Mantel — da Be 5 == 

„Schon gut!“ Eva ijt es, als griffe eine 
eiſige 9958 100 ihrem Herzen. „Führen Sie 
Herrn von Falk unverzüglich hierher. 

Hilfeſuchend wendet ſie ſich nach der 


Freundin, die nun ebenfalls aufſpringt; aber 
ehe ſie noch zu ihr gelangen kann, erſcheint eine 
hohe Männergeſtalt im Rahmen der Tür — 
und Lenas Arme ſinken ſchlaff herab. Gie ift 


28. Jahrg. 


* Culm, 22. Oktober. 
ſche Feuerſozietät in Danzig hat der 
zum Ankauf einer Feuerſpritze den Betrag von 300 


(Beihilfe.) Die weſtpreußi⸗ 
Gemeinde Reinau 


Mark überwieſen. 

Strasburg, 22. Oktober. (Bethäuſer.) In 
dieſen Tagen wurden in unſerem Kreiſe zwei 
neuerbaute Bethäuſer eingeweiht: Mittwoch in 
Summe und Donnerstag in Langendorf. General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin⸗Danzig vollzog in beiden 
Fällen den feierlichen Akt. Herr Landrat Raapke, 
die Kreisſchulinſpektoreu und Geiſtlichen der Um⸗ 
gegend wohnten der Feier bei. j 

Marienwerder, 22. Oktober. (Berufsjubiläum.) 
Schweſter Johanna Wendtler am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe konnte heute ihr 25 jähriges Berufs- 
jubiläum begehen. Die Jubilarin befindet ſich ſeit 
Jahren in leitender Stellung. 

Marienburg, 21. Oktober. (Auf der 31. Auktion 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft wurden 
durchweg gute Preiſe erzielt. Es brachten 44 
12 bis 18 Monate alte Bullen 26170 Mark, 37 
über 18 Monate alte Bullen erzielten 18 715 Mark. 
Hier ſchwankten die Preiſe zwiſchen 400 und 960 
Mark. Den höchſten Preis in dieſer Klaſſe brachte 
der Bulle „Ajax“ des Herrn E. Grunau⸗Lindenau 
mit 960 Mark. In Klaſſe 3 Färſen, die vor dem 
1. Juli 1909 geboren ſind, waren 195 Färſen 
angemeldet und auch geſtellt. Hier bewegten ſich 


die Preiſe zwiſchen 280 und 580 Mark. Für 146 
Färſen wurden 57865 Mark erzielt. 
Elbing, 22. Oktober. (Todesfall.) Stadtrat 


Danehl iſt heute früh, kurz vor Vollendung ſeines 
64. Lebensjahres, geſtorben. Geboren am 27. 
Oktober 1846 in Perleberg, kam er 1886 von 
Eberswalde nach Elbing. 


Danzig, 20. Oktober. (Ein Erpreſſer) wurde 
in dem jugendlichen ſtellenloſen Kaufmann Gramſe, 
Sohn eines auswärtigen Bürgermeiſters, feſtge⸗ 
nommen. Er hatte an die Hausbeſitzerin Frantzius 
in der Holzgaſſe einen Drohbrief gerichtet, in dem 
er erklärte, daß er Vorſitzer einer revolutionären 
Geſellſchaft ſei und ſie umbringen werde, wenn 
ſie nicht eine beſtimmte Geldſumme an einem 
beſtimmten Platz niederlegen werde. Die Dame 
übergab den Brief der Polizei. Gramſe wurde, 
als er durch einen Boten die Summe abholen 
laſſen wollte, ausfindig gemacht und verhaftet. 

Königsberg, 19. Oktober. (Kirchendiebſtähle) 
ſind in letzter Zeit in beiden katholiſchen Kirchen 
verübt worden. 
Altarleuchter entwendet. 

r Argenau, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Hotelbeſitzer 
Pfeiler und ſeine Gattin feierten geſtern das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Vonſeiten des Magiſtrats, deffen 
Mitglied der Jubilar iſt, wurden dem Paare herzliche 
Glückwünſche überbracht. Auch der Gefangverein, der 
im „Holel Pfeiler“ feine Übungsſtunden abhält, gratu⸗ 
lierte durch ſeinen Vorſtand unter Überreichung eines 
wertvollen Angebindes. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hielt im „Hotel Pfeiler“ feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Anſtelle der verzogenen Frau Forſtkaſſenrendant Gauerke 
wurde Frau Tierarzt Merz neu in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. Am 27. November ſoll wiederum ein Wohl⸗ 
lätigkeitsbaſar veranſtaltet werden. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Darbietungen verſprechen ein ſchönes Feſt. 
— Lehrer Dabrowski, der mehr als 25 Jahre hier tätig 
war, iſt vom 1. November ab auf feinen Antrag nach 
Witowitzki, Kreis Strelno, verſetzt worden. An feine 
Stelle tritt Lehrer Kowalski aus Witowitzki. 

Bromberg, 20. Oktober. (In der heutigen 
Strafkammerſitzung) wurde der Propſt Edmund 
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nicht mehr nötig. Leiſe tritt ſie ans Fenſter, 
den beiden den Rücken kehrend. 


Die ſtehen Auge in Auge — ſekundenlang 


nur, doch der kurze Zeitraum genügt, Evas 
Herz hochauf ſchlagen zu laſſen. Sein ſprechen⸗ 
der Blick kündet nur Liebes und Süßes, keine 
Unglücksbotſchaft. Sie macht einen Schritt auf 
ihn zu und ſtreckt ihm die Hand entgegen. 


„Grüß Gott, Herr von Falk, was bringen 


Sie mir?“ 

Er wendet keinen Blick von ihr. Anbe⸗ 
ſchreiblich lieblich erſcheint ſie ihm. Er kann 
keinen anderen Gedanken faſſen als ſie, und daß 
er ſie nun vor ſich hat, viel tauſendmal holder 
und ſüßer im blühenden Leben als auf dem 
Bild, das ihn doch ſchon faſt um den Verſtand 
gebracht hat. Und ſie ſoll nicht reizend fein, 
fährt es ihm wieder ſtaunend durch den Sinn, 
ja ſind denn die Menſchen alle mit Blindheit 
geſchlagen? ; 

Ihr verwunderter Blick bringt ihm ihre 
Frage in den Sinn. 

„Ich weiß es nicht,“ antwortet er mechaniſch. 

„Sie wiſſen nicht?“ Sie ſtaunt ihn an mit 
großen, fragenden Augen. „Sie wiſſen nicht?“ 

Nun ermannt er ſich. 

„Verzeihung, Fräulein Treuberg, ich wüßte 
ſchon, aber ich darf es nicht ſagen.“ 

Sie erglüht bis unter die feinen Löckchen, 
die Stirn und Schläfe umſpielen. Ratlos 
wendet ſie ſich nach Lena um. Doch die ſtarrt 
durchs Fenſter, als gingen ſie die Vorgänge im 
Zimmer von der Gotteswelt nichts an. 

„Ja aber,“ beginnt Eva und ſenkt dann die 
Augen hilflos vor ſeinem beredten Blick. 
Stumm ſtehen ſie einander gegenüber, ſo 
ſtumm und unbeweglich, daß Lena halb wider 
Willen erſtaunt das Köpfchen wendet. Achſel⸗ 
zuckend kehrt ſie ſich wieder ab. Was hatte 


Aus beiden Kirchen wurden 


- ummendet, 


Grylewicz aus Sleſin bei Matel wegen Preßver⸗ 
gehens und Vergehens gegen den ſogenannten 
Kanzelparagraphen ($ 130 des St. G. B.) zu 
drei Monaten Feſtungshaft verurteilt. In zwei 
an den Oſterfeiertagen dieſes Jahres in der Kirche 
zu Sleſin von ihm gehaltenen Predigten hatte er 
in breiter Weiſe die Stellung und die Maßnahmen 
des Staates gegenüber der ſogenannten polniſchen 
Bewegung beſprochen und unter Hinweiſung auf 
die polniſche Geſchichte gehäſſige Angriffe gemacht, 
die bei der Spannung zwiſchen der deutſchen und 
polniſchen Bevölkerung wohl geeignet waren, den 
öffentlichen Frieden zu gefährden. Beide Predigten 
erſchienen auch in der „Nowa Bibliotheka Rad⸗ 
modzyska“, unterzeichnet mit dem vollen Namen 
des Angeklagten. 

Gneſen, 22. Oktober. (Scharlach.) Die hier 
ſeit langer Zeit herrſchende Scharlachepidemie 
nimmt in letzter Zeit wieder einen bösartigen 
Charakter an. Täglich werden Neuerkrankungen, 
auch unter erwachſenen Perſonen, gemeldet. Unter 
den Kindern ſind bereits zahlreiche Todesfälle 
infolge der Seuche zu verzeichnen. 


eee 


Für die Monate 
November und Dezember 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der 
Poſt 1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
<o> 
Infolge ihrer hohen, ſtändig ſteigen⸗ 
den Auflage iſt „Die Preſſe“ das aner⸗ 
kannt wirkſamſte Publikationsorgan für 
Anzeigen aller Art. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes Blatt im weiteſten Umkreiſe 
eine ähnliche Verbreitung aufzuweiſen. 


— — el 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1909 Eröffnung der 


deutſchen Hochſchule für Chineſen in Tſingtau. 1907 
Beſetzung von Mogador durch die Franzoſen. 1901 + 
Joſef Virag, Erfinder der Schnelltelegraphie. 1889 3 


Emilie Augier zu Paris, franzöſiſcher Bühnen⸗Schrift⸗ 
ſteller. 1870 Erſtürmung Nogents. 1868 t Eduard 
Hildebrandt zu Berlin, bekannter Aquarellmaler (Reife 
um die Erde), 1825 * Joh. Strauß zu Wien, Kom⸗ 
poniſt (Operette „Fledermaus“ u. a.). 1806 Spandau 
ergibt fih den Franzoſen. 1800 * Lord Macaulay zu 
Rothley⸗Temple, engliſcher Staatsmann und Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1415 Schlacht bei Azincourt zwiſchen Eng⸗ 
ländern und Franzoſen. 287 Der heilige Crispin zu 
Soiſſons verbrannt. 


Thorn, 24. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Den Oberförſtern 
Achterberg in Schloppe, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder und Dommes in Buchberg, Regierungs- 
bezirk Danzig, iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem 
Range der Räte vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Franz Kyſer aus Graudenz 
iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Königs⸗ 
berg i. Pr. zugelaſſen worden. 


dieſer Mann aus der ſicheren, willensſtarken 
Eva gemacht! 
Endlich kommt Falk das Sonderbare ſeines 


Benehmens zum Bewußtſein. Er kann ſie doch 


nicht immer anſehen, obgleich ſeine Seele dar⸗ 
nach hungert und dürſtet. Jedes Wort dünkt 
ihm banal. Aber er muß ſprechen. Was ſoll ſie 
ſonſt von ihm denken — und ſie ſind ja nicht 
allein. . 

„Ich danke Ihnen,“ ſagt er leiſe, und die 
mühſam unterdrückte Bewegung gibt der 
Stimme etwas Erſchütterndes, Zwingendes, das 
des Mädchens Herz erzittern macht. „O ich 
danke Ihnen, Eva. Nie ward mir erſehntere 
Weihnachtsgabe. Aber wenn Sie dachten, mich 
zufrieden zu machen — Kind, Kind, Sie kennen 
er Wildheit nicht! Ich kannte fie ja ſelbſt 

icht. 

Er hat ihre beiden Hände ergriffen, die ſie 
ihm willenlos überläßt. Sie muß nur immer 
in die Augen ſchauen, dicht vor den ihren, in 
deren ſchwarzblauen Tiefen es ſtürmt und 
grollt und dann wieder aufflammt in ſehn⸗ 
üchtiger, verzehrender Liebe. Nun beugt er 
ſich tief zu ihr, faſt lautlos formen ſich auf 
ſeinen Lippen die Worte, die wie ein ſüßer 
Schauer in ihre Seele dringen: 

„Dein Bild, Eva, ift wonnig, du ſelbſt, Ge⸗ 
GE biſt es tauſendmal mehr. Ich mußte zu 


Er richtet ſich auf. Ein La itet ſi 
über ſeine e Miene ne 
humorvolles Lächeln, daß Lena, die ſich juſt 
ihm einen freundlicheren Blick 
ſchenkt, als fie es eben noch für möglich ge⸗ 
halten. Doch er achtet ihrer nicht. 
EN E ER geleckt, Fräulein Treu⸗ 
S eigerte jein erei 
Bedachten Sie ee en 


vorbehalten hat. 


— (Perſonalien bei der Reids: 
poſt verwaltung.) Angenommen ſind zu 
Poſtanwärtern: die Vizefeldwebel Heß in Culm 
und Hochfeldt in Thorn; zum Poſtagenten: Lehrer 
Rug in Hütte (Weſtpr.). Verſetzt ind: der Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Paul Schmidt von Dt.⸗Eylau nach 
Thorn; die Telegraphengehilfin Schwarzrock von 
Danzig nach Danzig⸗Langfuhr. Der Oberpoſt⸗ 
ſekretär, Rechnungsrat Riedel in Elbing tritt in 
den Ruheſtand. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Wahl des Beſitzers Emil Unger zu Ziegelwieſe als 
Schöffen für die Gemeinde Ziegelwieſe; die Wahl des 
Beſitzers Hermann Lange in Kompanie als Schulvor⸗ 
ſteher für die dortige Schule; die Wahl des Kätners 
Apolinari Nawra in Herzogsfelde als Schulvorſteher für 
die Schule in Neugrabia ; die Wiederwahl der Beſitzer 
Kaſimir Noworacki und Joſef Piszkalski und des Haupte 
lehrers Semrau in Bruchnowo als Schulvorſteher auf 
weitere 6 Jahre. 

— (LLandwirtſchaftlicher Soldaten⸗ 
Unterricht in Weſtpreußen.) Über die 
Erfolge des landwirtſchaſtlichen Unterrichts der 
Soldaten in unſerer Provinz iſt mitzuteileu, daß 
ſie nicht ſehr bedeutende geweſen ſind. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer hatte, wie erinnerlich, zum 
erſtenmal im Winterhalbjahre 1909/10 die land⸗ 
wirtſchaftlichen Vortragskurſe eingerichtet, die vor⸗ 
nehmlich von Beamten der Landwirtſchaftskammer 
gehalten wurden. Teilgenommen haben in den 
vier Garniſonen Danzig, Graudenz, Thorn und 
Marienburg nach den der der Regimenter 
nur 656 Mann. Die weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer beabſichtigt daher, auch vorderhand 
nicht weitere Vortragskurſe einzurichten. e 


— Der Zirkus Blumenfeld, der am 
26. und 27. d. its in Thorn Vorſlellungen gibt, bietet 
ein neues, eigenarliges Schauſpiel: ein Ritterſpiel 
(Turnier) unter dem Grafen Wilhelm von Berg, Herzog 
von Jülich⸗Cleve, im Jahre 1380. Die Turniere waren 
Kampfſpiele, an denen nur Ritter mit einer ſeſtgeſetzten 
Zahl von Ahnen teilnehmen konnten. Die Turnier⸗ 
fähigkeit wurde vorher durch Wappen: und Helmſchau 
geprüft, und zwar durch Herolde, die auch die geltenden 
allgemeinen Beflimmungen vortrugen und die Waffen 
unterfuchten. Der Stoß mit dem Spieß durfte nur nach 
Kopf und Bruſt erfolgen. Die Kämpfenden bemühten 
ſich, entweder den Gegner aus dem Sattel zu heben 
oder den Spieß zu zertrümmern; ſie ritten, ſchwer ge⸗ 
wappnet, an die Schränke, auch die Pferde waren mit 
Panzerdecken verſehen. Trotzdem kamen ſehr oft ernſte 
Unfälle vor, und mancher junge Rittersmann ließ ſein 
Leben auf dem Turierhof. Die Direktoren des Zirkus 
Blumenfeld haben als Ort der Handlung das alte 
Schloß Burg an der wild dahinſchäumenden Wupper, 
den Stammſitz des ausgeſtorbenen Grafengeſchlechtes 
von Berg, gewählt, deffen Feldgeſchrei „Hie ruhmreiche 
Berge!“ war. Die Burg fah manchen Sproſſen edler 
Geſchlechter aus Weſlfalen, aus der Mark, vom Rhein, 
aus Brabant, Burgund, aus Friesland und Utrecht, 
und neben Hirſch⸗ und Sauhatzen wurden kriegeriſche 
Ritterſpiele veranftaltet, denen die Damen zuſchauten. 
Das Hauptturnier findet zwiſchen dem brabantiſchen 
Ritter von Stavelot und Otto von der Mark ſtatt; beide 
freien um die liebliche Comteſſe Urſula v. Berg, die ſich 
ihre Entſcheidung bis nach Beendigung des Turniers 
Das Turnier endet mit der Nieder⸗ 
lage Ottos von der Mark, der verwundet vom Kampf- 
platz getragen wird. Der Sieger erhält von der Com⸗ 
teſſe den ſchlichten Kranz aus Heidekraut, mit dem die 
bergiſchen Gräfinnen ſich zu ſchmücken pflegen. Außer 
dieſer Hauptnummer bringt das Programm u. a. als 
beſondere Altraktion noch die acht dreſſierten Schweine 
des Amerikaners Kerslake. 

— (Lehrerverein.) Die Oktoberſitzung im 
Artushofe am Sonnabend wurde in Behinderung der 
beiden Vorſitzer vom älteſten Mitgliede des Vorſtandes, 
Herrn Mittelſchullehrer Marks, geleitet, der vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung des verſtorbenen Mitgliedes 
Herrn Lehrer Rogozinski mi varmen Worten gedachte. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Dahinge⸗ 
ſchiedenen, der zu den Grüns ern des Vereins gehörte, 
durch Erheben von den Sitzen. Im geſchäftlichen Teile 
wurde mitgeteilt, daß der Vortrag von Herrn Tews⸗ 
Berlin über das Thema: „Die Verwaltungsreform in 
ihrer Bedeutung für die Volksſchule“ am Sonnabend 
den 5. November gehalten werden wird. Die benach⸗ 
barten Lehrervereine ſollen zu demſelben eingeladen 
werden. Für den Kalender deutſcher Volksſchullehrer 
und einer Schrift: Bartſch, Papulärer Philoſopgie, wur⸗ 


Sie ſchüttelt das Haupt. Sprechen kann ſie 
noch nicht. Ein Jauchzen und Singen iſt in 
ihr, ein Rauſchen und Klingen und dazwiſchen 
immer ſeine Stimme: Dein Bild iſt wonnig, 
du ſelbſt, Geliebte, biſt es tauſendmal mehr! 

Falk wartet einige Sekunden, dann ſagt er 
ernſt: 

„Es trieb mich mit zwingender Macht. Nun 
bin ich hier — es iſt Weihnacht. Seien Sie 
gütig, Fräulein Treuberg, laſſen Sie mich da!“ 

Sie hebt die großen Augen verwundert zu 
ſeinem Geſicht, das ſich unter ihrem Blick all⸗ 
mählich mit einer brennenden Röte überzieht. 

„Sie haben Recht, Fräulein Treuberg,“ ſagt 
er laut, „ich dürfte am wenigſten ſo ſprechen, 
der ich Sie und andere —“ ein bittender Blick 
ſchweift hinüber zu dem blonden Mädchen, das 
noch immer halb abgewandt ſteht — „mit 
meiner unduldſamen Korrektheit ſo bitter ge⸗ 
kränkt habe.“ 

Eva ſchüttelt verneinend das Haupt, aber 
er fährt unbeirrt fort. 

„Nur die Herzenseinſamen ſind unduldſam, 
und ich war es. Ich habe längſt erkannt, daß 
ich irrte, daß der wahre Sittenkodex in der 
eigenen Bruſt ruht, nicht im gedankenloſen 
Urteil von Frau X. und Fräulein von Z. Ich 
bin ein anderer geworden in Ihrer Nähe, 
Fräulein Treuberg. Ich kann mich in meine 
Mitmenſchen hineindenken, ich kann mit ihren 
Augen ſehen, mit ihren Ohren hören, ich habe 
Intereſſe an ihren Freuden und Leiden, und 
der Gedanke, durch meine ſchroffe Härte Seelen⸗ 
wunden geſchlagen zu haben, quält mich unſag⸗ 
bar. Dies alles habe ich von Ihnen gelernt, 
Fräulein Treuberg, laſſen Sie ſich von mir 
lehren, daß ein paar Stunden frohen Menſchen⸗ 
glückes unendlich mehr gelten als das Achſel⸗ 


den Beſtelliſten in Umlauf geſetzt. Die Theaterbons 
gelten auch für die Sonntagsabendvorſtellungen, wenn 
in der Nachmittags⸗ bezw. Abendkaſſe noch Plätze zur 


Verfügung ſtehen. Herr Lehrer Roskwitalski⸗Podgorz 
iſt dem Verein als Mitglied beigetreten und Herr 
Seminarlehrer Moslehner durch Fortzug ausgeſchieden. 
Herr Mittelfhullehrer Ruppin hielt einen Vortrag 
über „Geſchichte des deutſchen Einheitsgedankens“, an 
den ſich eine Ausſprache knüpfte. Die nächſte Sitzung 
findet am 10. Dezember als Generalverſammlung ſtatt. 
Anträge für dieſelbe ſind möglichſt zeitig beim Vorſtande 
einzureichen. 

— (Silberhochzeit.) Das Feſt der filbernen 
Hochzeit begeht morgen, Dienstag, Herr Gaſthofbeſitzer 
und Ankermeiſter Franz Jarocki und Gattin in Schillno. 

— (Verzeichnis von Militäranwärter⸗ 
ſtellen.) Mit Manöverſchluß ſtehen wieder eine An⸗ 
zahl Unteroffiziere — gegen 8000 — vor dem Eintritt 
in einen bürgerlichen Beruf. Zur Erleichterung des 
Überganges hat der Miniſter des Innern im vorigen 
Jahre eine Verfügung erlaſſen, wonach bei den Bezirks⸗ 
kommandos über die bei den Kommunalverwaltungen 
den Kapitulanten vorbehaltenen Stellen Verzeichniſſe 
geführt werden, die den Truppenteilen für die alten 
Unleroffiziere zur Einſichtnahme zur Verfügung ſtehen. 
— Wir machen im Intereſſe der Heeresverwaltung und 
zur Erlangung eines guten Sapitulantenerfaßes gern 
auf dieſe Einrichtung aufmerkſam, die von der Fürſorge 
der Regierung für die alten Unteroffiziere zeugt. 

— (Fremdſprachige Straßenſchilder.) 
Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes kann die Anbringung von fremdſprachigen 
Straßenbezeichnungen, z. B. polniſcher, auf oder 
an öffentlichen Straßen verboten werden. 

— Maul» und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden Sperrbezirke die 
Ortſchaft Ziegelwieſe und die Gehöfte der Ortſchaft 
Gramtſchen, die ſüdöſtlich von der Chauſſee von Bie⸗ 
lawy nach Dt.⸗Rogau liegen. Die Maul: und Klauen» 
ſeuche ift ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des Be, 
ſitzers Behnke in Goſtgau, des Beſitzers Emil Broeſe 
in Deutſch⸗Rogau, des Beſitzers Zabel in Schillno, des 
Gutes Sängerau, des Gutes Tillitz, des Anſiedlers 
Zenker in Gramtſchen. Über die Gemeinden Schillno 
und Gramtſchen und die Güter Sängerau und Tilik ift 
die Stallſperre verhängt. Die Schweineſeuche iſt unter 
den Schweinen des Gutes Tillitz ausgebrochen. — Die 
diesjährige Herbſtbullenkörung iſt aufgehoben. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Oktober. 
(Der Lehrerverein Steinau) hielt am Sonnabend, den 
15. d. Mts. eine Sitzung ab. Herr Podlaszewski aus 
Turzno erzählte von ſeinen Erlebniſſen in Tuchel, wo 
ſich die Kollegen feines Seminarkurſus zur Feier des 
25jährigen Jubiläums zuſammengefunden hatten. So⸗ 
dann berichtete Herr Fethke von ſeiner Reiſe in die 
ſächſiſche Schweiz. Darauf fand die Legung der Kaſſen⸗ 
rechnung ſtatt. 

g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Oktober. 
(Eine Telegraphenbetriebsſtelle) mit öffentlicher Sprech⸗ 
ſtelle und Unfallmeldedienft ift in Groß⸗Böſendorf 
eröffnet worden. 


Landwirtſchaftliches. 


Die anhaltenden Regenfälle im vergangenen 
Sommer und Herbſt haben leider die diesjährige Futter⸗ 
ernte ſchwer geſchädigt. In vielen Gegenden konnte ſchon 
das Heu nur teilweiſe und in recht mangelhaftem Zuſtande 
geborgen merden, und mit der Grummeternte war es dann 


noch viel ſchlimmer. Auch bei Rüben und Kartoffeln ift h 


in weiten Gebieten geradezu eine Mißernte zu verzeichnen. 
Die Kartoffeln faulen vielfach ſchon jetzt, ſodaß manche 
Wirtſchaft in dieſem Winter ſchwer unter Futtermangel 
zu leiden haben wird. 

Damit wenigſtens im kommenden Jahre viel und 
gutes Futter geerntet werden kann, muß eine ſachgemäße 
Wieſenpflege ſchon jetzt im Spätherbſt einſetzen. Man 
bringe daher noch vor Winter alle Ent- und Bewäſſerungs⸗ 
anlagen in Ordnung; denn auf einer zu naſſen, verſau⸗ 
erten Wieſe, die nur ſchlechtes Futter hervorbringen kann, 
iſt eine Düngung zwecklos. 

Der in der eignen Wirtſchaft gewonnene Kompoſt, der 
gegeben natürliche Wieſendünger, genügt bei weitem nicht, 
um alle Wieſen damit überfahren zu können. Auch Jauche 
und Stallmiſt ſtehen in den meiſten Wirtſchaften nicht in 
ſo großen Mengen zur Verfügung, daß auch die Wieſen 
damit gedüngt werden können. Auf den Feldern, beſon⸗ 
ders zu den Hackfrüchten, finden dieſe Wirtſchaftsdünger 
ja eine viel zweckmäßigere Verwertung. 

Um Höchſternten von nährſtoffreichem Heu und Grummet 
zu erzielen, müſſen neben Wirtſchaftsdüngern die Wieſen 
in erſter Linie noch reichliche Beigaben von phosphor⸗ 
ſäure⸗ und kalkhaltigen Kunſtdüngern, am beſten Thomas. 


zucken einiger dienſtbarer Geiſter. Gönnen Sie 
mir zum Weihnachtsabend ein Plätzchen unter 
Ihrem Chriſtbaum.“ 

Weich und flehend dringt ſeine Stimme an 
das Ohr der beiden Mädchen. Die blauen 
Männeraugen verſtehen ſo beſtrickend zu 
betteln. Eva hält die ihren geſenkt. Sie darf 
ihn nicht anſehen, ſonſt iſt es um ihren Willen 
geſchehen. 

„Ich erlaubte es ja ſo gerne, aber ich — 
alle Herren zuſammen — doch Sie allein — es 
geht nicht.“ 

Da ſteht mit einigen leichten Schritten 
Lena an ihrer Seite. Sie legt den linken Arm 
um die Geſtalt der Freundin, während ſie Falk 
die Rechte reicht. Der führt ſie mit einem 
flehenden Blick an die Lippen. Des Mädchens 
zarte Wangen erglühen roſig. Sekundenlang 
zuckt es ſchmerzlich um den kleinen Mund, dann 
hat ſie ſich gefaßt. 

„Sei nicht töricht, meine Große,“ ſagt ſie 
innig. „Du denkſt doch ſonſt nicht kleinlich. Was 
würde dein gaſtfreier Vater ſagen, wenn du 
einem Freund, noch dazu einer Reſpektsperſon“ 
—ſtie lächelt ſchalkhaft — „wie dem HerrnProku⸗ 
riſten der Firma Karl Treuberg Nachfolger am 
heiligen Weihnachtsabend die Tür weiſen 
wollteſt!“ 

„Meinſt du?“ 

Evo fragt es zögernd. Noch immer ver: 
meidet ſie ſeinen Blick, der beharrlich auf ihr 
ruht. 

„Gewiß meine ich das. Mein Himmel, ich 
bin doch eine ganz reſpektable Gardedame. 
Nimm an, ich zählte ſtatt zwei Jahren deren 
zwölf mehr wie du, und die kniffeligſte Klatſch⸗ 
baſe fände nichts zu gifteln. Schließlich kannſt 
du doch Herrn von Falk nicht dafür büßen 
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bereits angedeutet, guter Kompoſt am ORT fährt, ſonde 
Durch Kompoſ wild nicht allein Stickſtoff dee 
es werden auch Die verſchiedenen OKT, D au 
ſtark vermehrt, und dieſe Bakterien nn ihre vil 
reichliche orgauiſche Nahrung, jodah | wird i Mange 
ſammelnde Tätigkeit um jo energiſcher w natürlich au 
an Kompoſt, Jauche oder Stallmiſt Ee d 
ſchwefelſaures Ammoniak oder Me it, h 
es fehlt dabei dann allerdings die Ba Some einge 
Nicht mit Kompoſt, Stallmiſt oder Ar alckern liegende 
aber in Mulden und Talſenkungen zwiſchen rhalten häufig 
Wieſen ſowie auch Bewäſſerungswieſen . ali, meilt 
mit ſeitlichen Drud- oder Rieſelwäſſern 5 So che Wie 
nolwendig ES 
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Kann der ite Turm von P 


umfallen? 
Der ſchiefe Turm von 
tektoniſches Kunſtwerk von Weltru in Ki 


i ivilifierten Menſchen we 
wohl kaum einen zivilili ce og 


bekannt wäre. der 


hielten ſie in ihrem etwas naivere des 
triotismus für einen beabſichtigten 
Baumeiſters, mittels deſſen er ſeine 
lichkeit als Architekt zeigen wollte. 
dieſe Anſicht ſchon aus dem Grunde 
weil der Bau des Turmes ſich von rbrechu 
ſteinlegung im Jahre 1174 mit Unte wohl 
gen über 200 Jahre lang hinzog r ptei" 
kaum anzunehmen ift, daß die IEn 
Baumeiſter des Turmes fih in der Lin 
tion einer derartig kühnen Neigung 
weſen ſein ſollten. 

Weit glaubhafter erſcheint 
daß die Urſache der Neigung nit geht? 
Laune des Baumeiſters, ſondern in der 
der Stabilität des Untergrundes zicht 
auf der einen Seite unter dem Gewich 
Bauwerkes nachgegeben hat. ef 

Der beklagenswerte Einſturz des Ou 
turmes von San Marco zu Venedig St / 
Veranlaſſung zu größerer Aufmerkſam nem 
den Zuſtand der übrigen Kunſtde aul 
Italiens. Die italieniſche Regierung "aw Up 
u. a. auch eine Kommiſſion, welche H wt 
ſache der Schiefe des Turmes erkunde eigen 
Und die Reſultate dieſer Unterſuchunge ot, | 
klar und deutlich, daß der wenig GC wi 
fähige Untergrund die Schuld trägt, gew” 
mehr, daß derſelbe fih noch immer in geben 
gung befindet und noch weiter 
droht. Tatſächlich nimmt auch DE an 
des Turmes nach und nach zu, und w er 
rechtzeitig vorgebeugt wird, könnte 
eines Tages umſtürzen. SÉ HCH 

Die Unterſuchungen der Kommiffi i madti 
nach „Nature“, folgende Tatſachen kun auf eine 
Die Fundamente des Turmes ruhen 
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freund mit uns ſpeiſt, und E: 
natürlich finden.“ 1 imme 
Sie lacht noch einmal neckiſch E Zog 
dann ſchließt ſich die Tür hinter ih 1 0 
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Sie nickt überwunden. . d 
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Fritz!“ i ; 
„Eva!“ jubelt er auf, „ſag ? noch 
Mein Name von deinen Lippen, 
macht mich toll, o ſprich! m 
„Fritz!“ wiederholt fie tete. 
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| äs 1 ei iff M. 3, das Sonntag Nach⸗ 
Beie dr 10 Minuten in Berlin 
Ka i SCH war und kurz vor 6 Uhr 
Ep, tte, erſch um 8 Uhr 30 Minuten Apolda 
In furt K Si um 8 Uhr 50 Minuten über 
Mile Ri Com Luftſchiff flog in flotter Fahrt 
D tärly ij ung auf Gotha weiter. Das 
E A hatte Befehl, eine nächtliche 
| bai fer si Gotha anzutreten, woran ſich 
ee a E weitere Übungen anſchließen 
8 Saft, wenig günſtiger Witterung traf 
wä Zum um 9 Uhr 45 Minuten in Gotha 


n die Halle ereignete ſich ein 
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dan > der Ball von einem Lotſendampfer ge⸗ 
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dit eeng Gordon⸗Bennett⸗ 
ü fert 1 Sec des Luftſchifferklubs 
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eit einer Aue Ballon „Germania“ 
N einen i u “gelegten Strecke von 1200 
en nnd fei a Weltrekord aufge⸗ 
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ſchenkten, manch hübſches Sümmchen ins Verdienen 


ente, welche man ſtets für Bringen oder die Koſten des Haushalts reduzieren 


nnen. 

Ein Gang ins Freie an herbſtlichen Tagen zeigt 
uns die reifende Natur. An m 185 Wald und 
Wegrändern ſteht die Hunds⸗ oder wilde Roſe — 
Roja canina —, deren rote Früchte — Hagebutten 
— eine Zierde der Landſchaft bilden. Achtlos gehen 
die meiſten Menſchen an ihr vorüber und unbenutzt 
fallen die Früchte ab und verweſen. Und doch fin⸗ 
den ſie eine vielfache Verwendung: im Haushalt, 
in der Induſtrie, wie in der Heilkunde. Die Hülſen 
der Hagebutten werden zu Kompott, Marmeladen 
und Saucen — Hetſchepetſche — benutzt und meiſt 
exportiert — nach Holland —; das Kilogramm 
wird mit 50 Pfg., bei ausgeleſener, ſchöner Ware 
auch mit 75 Pfg. und einr Mark bezahlt. Der Tee 
aus den Hagebuttenhülſen reinigt nach Kneipp 
Nieren und Blaſe und wird auch gegen Blaſenſtein 
angewendet. In der Deſtillation werden die Hage⸗ 
buttenhülſen zur Likörerzeugung — Hagebuttenlikör 
— verwendet. Aus den Körnern der Hagebutte 
macht man ein Kaffeeſurrogat. Schöne in der Sonne 
getrocknete Kerne werden als Samen der wilden 
Roſe verkauft — meiſt nach Luxemburg —. Die 
durch künſtliche Wärme getrockneten Samen ver⸗ 
lieren ihre Keimfähigkeit. Im Elbtal in Böhmen 
war ſeinerzeit das Pfarrdorf Zirkowitz bei Salesl, 
dem böhmiſchen Meran, berühmt durch den Hage⸗ 
huttenhandel; Kinder und Beſchäftigungsloſe ſam⸗ 
melten die Früchte der Heckenroſe, welche ſackweiſe 
den reichsdeutſchen Schiffern verauft wurden, die 
"ie zum gleichen Preiſe wie Pflanzen bezahlten. 

Unbeachtet finden wir ferner in den Wäldern 
die Zapfen der Koniferen, inſofern ſie nicht von 
Forſtleuten zu Sämereien geſammelt werden. Und 
doch bilden die Zapfen ein gutes Feuerungsmate⸗ 
rial, beſonders im Sommer, wo die Haufrauen das 
Feuer lediglich zur Speiſenzubereitung und nicht 
zur Zimmererwärmung benötigen. Im Thüringer 
Balde ſammeln die Kinder die Zapfen in Säcken 
und verkaufen fie dann per Sack um 15 Pfg. In be: 
ſcheidenem Haushalt reicht man mit ſolch einem 


Quantum Zapfen eine ganze Woche zur Bereitung 


des Mittagsmahl. Bei uns ehrt man aber das 
Kleine nicht, und die Zapfen gelten höchſtens als 
Wurfgeſchoß in einer improviſierten ſcherzhaften 
Waldſchlacht in fröhlichem Kreiſe von Wanderern. 

Seifenwaſſer, das in jedem Haushalt vorfindig 
iſt, kommt in den Ausguß, und doch bildet es ein 
ſehr gutes Düngemittel für Freilandroſen, Gemüſe, 
Obſt. Ebenfalls ein wenig gewürdigtes Dünge⸗ 
mittel für Topfgewächſe und Beete iſt der Ruß, der 
gleichzeitig den Vorteil beſitzt, dem Boden eine 
ſchöne dunkle Farbe, gleich der Walderde, zu ver⸗ 
leihen. ; 

Daß das Fallobſt, dem man wenig Beachtung 
ſchenkt, für die Eſſigbereitung von Wert iſt, ift wohl 
bekannt, ebenſo die Verwendung von unreifem und 
Fallobſt zu Gelee; weniger bekannt dürfte ſein, daß 


auch die Apfelſchalen verwendet werden können. Sie 


beſitzen in hohem Grade das Aroma der Apfel und 
zaun man deshalb aus ihnen einen vorzüglichen Tee 
bereiten, wenn man He mit kochendem Waller über- 
gießt, etwas Zitronenſaft hinzugibt, dann etwa 20 
Minuten „ziehen“ läßt, abſeiht und nun wie ruſſi⸗ 
ſchen Tee vorbereitet, d. i. mit Zucker und Rum 
oder Sahne. Einen guten Tee erhält man auch von 
Erdbeerblättern — der Walderdbeere —. Die 
Blätter müſſen aber in der Zeit zwiſchen Blüte und 
Frucht abgeſchnitten ſein und werden mit einigen 
Blüten Waldmeiſter vermiſcht, was dem Tee einen 
eigenartigen Wohlgeſchmack verleiht. Tee nach Art 
des ruſſiſchen Tees bereitet man auch aus den 
Blättern des Ackerbrombeerſtrauches — Rubus 
caeſius — und aus zerſtampften Haſelnußſchalen — 
die aber eine volle Stunde kochen müſſen, worauf 
man ſie eine halbe Stunde ziehen läßt —. Salate, 
die wenig Koſten verurſachen, geben Rapünzchen — 
Valerianella olitoria —, das heute ſchon vielfach 
geſammelt wird, Bachbunge — junge Blätter —, 
Löwenzahn — Maiſtöckelſalat —, ebenfalls junge 
Blätter, Sauerampfer, Wegwarte. Junge Bren⸗ 
neſſeln und Brunnenkreſſe geben ebenfalls gutes 
Gemüſe. ANES 

Der Augentroſt, ein hübſches, häufig vorkommen⸗ 
des Pflänzlein, gibt einen bittern Tee, der gleich 
dem allerdings teuren Enzian als Magenbitter zu 
regerer Verdauung und gegen Üblichkeiten ange⸗ 
wendet wird. Der Hollunder⸗ und Lindenblütentee 
als ſchweißtreibende Mittel ſind bekannt. Hollunder⸗ 
beerwein iſt magenſtärkend, aus ſolchen Beeren be⸗ 
reitetes Kompott blutreinigend. Auch die Blüten 
des ſchwarzen Hollunders geben, mit Eiern und 
Butter gebacken, ein deliziöſes Gericht. Der Tee aus 
den Blühten der Schlehe — Schwarzdorn — wirkt 
blutreinigend. 


Der Ackerſchafthalm (Equiſetum arvenſe) wird S \ 


noch vielfach zum Reinigen des Zinngeſchirrs ver- 


wendet — daher Zinngras —. Die Leimmiſtel, die e 


als Schmarotzer auf Pappeln und insbeſ. Kiefern 
vorkommt, wird vielfach zu Weihnachten gekauft 
und finden ſelbe bei Blumenhändlern Abſatz. 

Die Kornelkirſche — gelber Hornſtrauch, Her⸗ 
litze, Cornusmas — wird meiſt unbeachtet gelaſſen 
und doch haben die Früchte, gleich der Hagebutte, 
eine vielfache Anwendung: ſie werden eingemacht; 
aus ihren Kernen wird ein gutes Speiſeöl ge⸗ 
wonnen; geröſtet dienen ſie als Kaffeeſurrogat und 
finden auch bei Roſenkränzen Anwendung. Ahnlich 
ift es mit den Berberitzen, deren rote Beeren in 
Dolden ſtehen. Aus ihnen wird bekanntlich der 
ſtärkſte Pflanzeneſſig bereitet; auch werden ſie zur 
Syruperzeugung verwendet, mit Zucker eingemacht 
und ihr Saft als Surrogat des Zitronenſaftes ge- 
braucht. Der Waldmeiſter iſt ſeines Kumaringe⸗ 
haltes wegen zur Bereitung des Maittankes noch 
heute geſucht. Doch wird die im Handel erhältliche 
Waldmeiſtereſſenz nicht von unſerm Waldmeiſter, 
ſondern aus den Tonkabohnen gewonnen. Will man 
ſich den angenehmen Waldmeiſtergeruch auch zu 
einer Zeit verſchaffen, wo der Waldmeiſter nicht 
mehr oder noch nicht blüht, ſo pflücke man das Ruch⸗ 
gras, das auf jeder Wieſe vorkommt und dem 
trocknenden Heu den Wohlgeruch verleiht. Es riecht 
aber erſt dann, wenn es zu welken anfängt, weshalb 
man es einige Zeit in der Hand halten muß. 


Vielfachen Wert haben auch die Walnüſſe, von 
den gern genoſſenen Kernen ganz abgeſehen. Die 
gebrannten Schalen werden zu Tuſche und Drucker⸗ 
ſchwärze, die grünen Fruchtſchalen zum Braunfärben 
— Nußſchalenextrakt, Haarfärbemittel — benutzt. 
Anſtelle von Kapern verwendet man Blütenknospen 
von Ranunkeln, wie Trollblume, Feigwurz, Sumpf⸗ 
dotterblume ꝛc. Wenig beachtet ſind die in Punkto 
des Geſchmacks allerdings minderwertigen Brom⸗ 
beeren und doch gibt ihr eingeſottener Saft ein er⸗ 
probtes, viel zu wenig beachtetes Heilmittel gegen 
Halskrankheiten. Auch dienen Brombeeren zur Be⸗ 
reitung von Eſſig, Tee, Mageneſſenz, Kaltſchale zc. 
Die Zahl der überall vorfindigen Pflanzen, die als 
Heilkräuter in Apotheken und Drogerien gekauft 
werden, iſt eine große und ihr Einſammeln wirft 
Sammler manche Mark ab. 

Rote und braune Blätter im Herbſt — von 
Buchen, Ebereſchen — finden am Allerſeelentage — 
Totenfeſt — zu Kränzen oder ſonſt zu Blumen⸗ 
arrangements Verwendung. Kränze werden auch 
hergeſtellt aus Reiſig mit Zapfen, aus Heidekraut, 
Gräſern, natürlichem oder gefärbtem Mos, gefärb⸗ 
ten Hobelſpänen. Künſtliche Palmen fabriziert man 
aus getrockneten Blättern — des Kukuruz, der 
Schwertlilien —. Ebenſo laſſen ſich hübſche lang⸗ 
haltende Buketts binden aus den häufig vorkom⸗ 
menden Gräſern, als: Wollgras, Hühnerfuß⸗, 
Zitter⸗ Kamm⸗, nickendem Perl⸗, Strauß⸗, wolligem 
Honiggras, Windhalm, Haſenklee und den verſchie⸗ 
denen Treſpen. Brenneſſeln werden geſundheitlich 
gegen Rheumatismus und unreines Blut, ſonſt auch 
als Futter mit großem Nährwert verwendet. Arme 
Leute haben da ein billiges Futtermittel, das in 
grünem wie getrocknetem Zuſtande angewendet 
wird. Fein geſchnittene, junge, grüne Brenneſſeln 
find, mit Kleie oder Mehl gemiſcht, ein gutes Futter 
für Gänſe. 

Im Haushalt gibt es vielerlei, das als unnütz 
in den Müll kommt oder weggeworfen wird. Da iſt 
z. B. das Kehricht nebſt Papierfällen, das verfeuert 
werden kann; man beſeitigt da auf radikale Art den 
Müll und erzielt dabei Wärme. Die übrigbleiben⸗ 
den kleinen Seifenreſtchen hebe man auf und laſſe 
fie in Waller aufweichen. Die jo gewonnene dick⸗ 
flüſſige Seife kann man zum Raſieren oder Waſchen 
benutzen. Kleine Tuchabfälle können klein ge⸗ 
ſchnitten und zu Teppichen zuſammengenäht werden, 
allerdings gewiſſe Muſter ergebend, 

Alte Filzhüte dienen zum Ausbeſſern von Filz⸗ 
und Tuchſchuhen — Sohlen —, Leinenabfälle zu 
Wäſchebeſatz oder zu Scharpie; von alten Schirmen 
kann an den Bezug zum Beſetzen des Kleider⸗ 
futters oder zum Füttern von Hüten oder als Armel⸗ 
überzug beim Schreiben, die Drahtſtäbe zu langen 
Nadeln zum Stricken von Tüchern, Röcken; die 
Halme der Virginiazigarre zu Reisbeſen; alte 
Flaſchen zu Rabatteneinfaſſungen in Gärten; 
Zigarrenſchachteln, überzogen, als Kaſſetten 2c. be 
nutzen. Abgeſtandenes Bier wird, ſofern es nur 
ſchal iſt, zu Bierſuppen, ſauergewordenes Bier zur 
Reinigung von Kupfergeſchirr angewendet. Die An⸗ 
wendung von Zigarrenſpitzen, Flaſchenſtanniol, 
TE Brotreſten und Papierabfällen ift be- 
annt. er 

Und fo könnten noch viele Dinge angeführt 
werden, die, anſcheinend wertlos, in der Menge 
immerhin einen erheblichen Wert repräſentieren 
und denen vom nationalökonomiſchen Standpunkt 
weit mehr Beachtung geſchenkt werden ſollte. Auch 
die Humanität, das Nationalbewußtſein kann da⸗ 
durch gefördert werden, indem die ſo gewonnenen 


Beträge wohltätigen, gemeinnützigen oder 
nationalen Zwecken gewidmet werden. 


Mannigfaltiges. 


(Die Veruntreuungen des Buch⸗ 
händlers Cyriacus.) Die Berun- 
treuungen und der Selbſtmord des Buch⸗ 
händlers Otto Cyiracus haben in Berlin all⸗ 
gemein außerordentliches Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. Die Prüfung der Bücher in der Volck⸗ 
marſchen Buchhandlung iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, ſodaß die genaue Höhe der durch 


Cyriacus veruntreuten Summe noch nicht feſt⸗ 
ſteht. Für den weitaus größten Teil der ver⸗ 
untreuten Summe iſt bereits Deckung vor⸗ 


handen. Cyriacus ſelbſt hat kein beſonders 
nennenswertes Privatvermögen hinterlaſſen, 
das zur Deckung des Schadens herangezogen 
werden könnte. Cyriacus hat übrigens vor 
ſeinem Selbmorde mehreren Perſonen gegen⸗ 
über ſelbſt von ſeinen Verfehlungen Mit⸗ 
teilung gemacht und erklärt, es gäbe für ihn 
keinen anderen Augang, als den Selbſtmord. 
Dieſe Verfehlungen werden wahrſcheinlich noch 
eine Reihe von Zivilprozeſſen zur Folge haben. 
Otto Cyriacus hatte als Mitinhaber nach dem 
Geſellſchaftsvertrage nicht das Recht, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der anderen Geſchäftsteilhaber 
größere Transaktionen vorzunehmen. Trotzdem 
hat er ſogar Blankoakzepte, die er Bekannten 
und Freunden gab, mit dem Namen der 
Firma unterzeichnet. Auf dieſe Weiſe iſt das 
Geſchäft ohne ſein Wiſſen an den rein privaten 
Angelegenheiten eines Sozius beteiligt worden. 
als die erſten Wechſel vorgelegt wurden und 
bezahlt werden mußten, traten die Berliner 
und Leipziger Geſchäftsteilhaber zuſammen, 
um eine allgemeine Reviſion vorzunehmen. 
Von den ganz privaten, aber mit der Firma 
unterzeichneten Transaktionen war jedoch in 
den Büchern nichts zu finden. Auch die Ange⸗ 
ſtellten konnten darüber keine Auskunft geben. 
Wie weit den Wechſelbeträgen Gegenver⸗ 
pflichtungen gegenüberſtehen, bedarf natürlich 
noch der Aufklärung. Es iſt aber ſchon heute 
ſicher, daß das Geſchäft nicht entfernt um 
800 000 Mark geſchädigt ſein wird. 

(Zu einem ſchweren Zuſammen⸗ 
jt o ß) zwiſchen einer Bande von 30 bis 40 Halb- 
wüchſigen Burſchen und zwei Schutzleuten kam 
es in der Nacht zum Sonntag in der Weber⸗ 
und Büſchingſtraße in Berlin. Als ein Burſche 
auf einen der Schutzleute anlegte, kam ihm 
dieſer zuvor und feuerte einen Piſtolenſchuß 
ab. Der Getroffene brach zuſammen, wurde 
aber von ſeinen Genoſſen weggeſchleppt, ſodaß 
er nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Kugel 
des Schutzmannstraf noch einen Bierfahrer, der 
ſich in der Menge befunden hatte und der nach 
dem Krankenhaus am Friedrichshain ge⸗ 
bracht wurde. 
Vermächtnis.) 70000 Mark hat 
der Bezirkstierarzt Büttel der Gemeinde Bad 
Orb für Wohltätigkeitszwecke vermacht. 

(Von der Cholera.) Der italieniſche 
Miniſter des Innern hat den fremden Re⸗ 
gierungen mitgeteilt, daß in Paler mo vier 
Cholerafälle feſtgeſtellt wurden. Es handle ſich 
aber nicht um die Bildung eines Seuchen⸗ 
herdes, ſondern um eingeſchleppte Fälle. Nach 
den Beſtimmungen der Pariſer Konvention 
müſſe Palermo als cholerafrei gelten. Alle 
Sicherheitsvorkehrungen ſeien getroffen. — In 
Petersburg find an der Cholera vom 
Freitag zum Sonnabend 18 Perſonen erkrankt 
und zwei geſtorben. Die Zahl der Cholera⸗ 
kranken betrug bis Sonnabend Mittag 178. 
Unter den neuerdings Erkrankten befinden ſich 
auch 11 Perſonen vom Dienſtperſonal der 
Irrenanſtalt zum Heiligen Panteleimon. Nach 
Abſchluß der Statiſtik erkrankten noch 19 
Perſonen in genannter Anſtalt. Die Urſache 
der Erkrankungen iſt bisher noch nicht aufge⸗ 
klärt. 

(Todesurteil gegen Dr. Crippen.) 
Dr. Crippen wurde vom Londoner Gericht zum 
Tode verurteilt. Der Richter erklärte dem 
Verurteilten, daß er keine Hoffnung auf 
Milderung der Strafe machen könne. Crippen 
erblaßte und erklärte, er ſei unſchuldig. 
Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade I 


Melis 1 


Magdeburg, 22. Oktober. 
88 Grad ohne Sat 8,80—8,90. 
ohne Sack 7,30—7,45. Stimmung: ruhig. 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Naffinade mit Sack —.—. Gem. 
mit Sack —.—. Stimmung: ſtill. 
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Bruchband „Extrabequem“ 3 $ 

ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniffe. Leibbinden, Gradehalter, AN WW 

ee Summifteänpfe. Beſtellungen nach Muſter werden entgegengenommen in AX S T) L 2 ` 

des weſtpr. Senge horn, Freitag, 28. Oktober, 9-3 Uhr, Hotel Dylewski. a Ké 0 
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Photographie Carl Bonath. 
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(Drittes Blatt). 


r. 250. Ehorn, Dienstag den 25. Oktober 1010. 28. Jahrg. 


Rei 1 Hauptverſammlung des formell in Kaiſerslautern ausgeſprochen, aber die hin nur mit unzureichenden Worten ausgedrückten folge erzielen konnte, zur Aufitellung eigener Kan- 


Verhältniſſe waren ſtärker als wir. Wie die Dinge 


chsverh ` t 1 ; 
Andes deukſcher Städte, |in Bezen. iaer, brands 1, Fier, mit error 


Im hieſi 5 Berlin, 22. Oktober. erreicht haben, das erfüllt uns mit beſonderer 
der Reigen oer, Clite-Sotel hielt geſtern und heute Freude. Das ift et wohl auch auf die Be⸗ 
aten unte eutſcher Städte, der die Ort⸗ geiſterung zurückzuführen, die in Caſſel zutage ge- 


n ) 

Cimes und die 25 000 Einwohnern des le treten iſt. Ebenſo ſind zwei würrtembergiſche Ver⸗ 
ee aßt, eine dem Verbande beigetreten. Der Vorſitzer er⸗ 

Socken, enen tic en Hauptverſammlung zus ſtattet dann den Geſchäftsbericht. Er ſtellt 
Se 0 Einwo ein ich ſind die Städte von über die Notwendigkeit in den Vordergrund, daß die ein- 
we E, der unt im deutſchen Reiche im deutſchen zelnen Vereine ſich weit mehr als bisher der poli⸗ 
fers Kir er dem Vorſitz des Oberbürger⸗ tiſchen Erziehungsarbeit widmen ſollten. Beſon⸗ 


x 


Ger Cd Ner-Berlin und des Oberbürger⸗ ders notwendig ſei dieſe mit er auf die kom⸗ 


ö r. von Borſcht⸗München ſteht, zu- den Reichst tei ? 

ein A / eht, zu⸗ menden Reichstagswahlen, um der Partei geſchulte 

Athal um dieſer Verband tritt alljährlich Redner 1 iben: Das Vorgehen des müden 

ind nen, auf ons deutſchen Städtetages zu⸗ bergiſchen Landesverbandes, der einen großen 

tin kleinen Städt e Angelegenheiten der mittleren Kurſus für ſtaatsbürgerliche Erziehung und poli- 
d enügende . einſchließlich der Landgemeinden tiſche Bildung veranftaltet hat, verdiene allgemeine 

deute anden ſodaß trstung ihrer Intereſſen jedoch Nachahmung. Der Verband zählt heute nach der 
ſcher Städte b ſich gst in dem Reichsverband unter großer Freude erfolgten Aufnahme der 
die mit e SC Sondervereinigung gebildet | badijhen Vereine insgeſamt 109 Vereine. 

Bell ien unten ſchiedenheit die Intetreſſen der] In der Debatte nimmt Frey⸗ Karlsruhe 
i ete der Ber 25000 Einwohnern auf dem] das Wort. Er führte aus: Die Badener betrachten 
etze Ge altungsreform, der Grundſteuer⸗ die jungliberalen Vereine als Erziehungsanſtalten 

artechniſcher erer verwaltungsrechtlicher und für die Jungliberalen und auch als Mittel zur 

À ltungsrejo Fragen wahrnehmen will. Die eubelebung der Partei. Wir wollen an der Seite 
germeiſter ei behandelte an erſter Stelle der Norddeutſchen kämpfen, und die Geſchloſſenheit 

dne Abwander ichhard⸗Dirſchau. Durch die der nationalliberalen Partei, die in Caſſel dotu- 

ii ſſcaftlichen Inte und die Vernachläſſigung der mentiert worden ift, ſoll auch hier hervorgehoben 
d deutſchen Atereſſen von Handel und Gewerbe werden. (Lebhafter Beifall.) Wir haben in 

Dës Städte Oſten eine Notlage geſchaffen. Die Baden einen lebhaften und ſcharfen Kampf gegen 
chen die „eben nicht nur alles an ſich, ſie das Zentrum zu führen, und da mußten wir zu 

V noch pan" Städte und das platte Land dem Croßblod greifen. 

tie häfte 1 0 durch das Unweſen der Ver⸗ Der Geſchäftsbericht wird ſodann genehmigt, 

Ned dadurch ` Die Filialgründungen, vor allem und es folgen die Berichte der einzelnen 
wermundun " fie auf politiſchem Gebiete die Vereine, wobei u. a. empfohlen wird, ſich die 

Die 5 E er kleinen Städte und Land- Vergnügungsvereine uſw. mehr dienſtbar zu 


ben. Jeder V i i 

au Jeder Verſuch der Abwehr, machen und Unterabteilungen, wie Kegelklubs und 
age Sn oem Gebiete der Filialenbeſteuerung, dergleichen, zu errichten. — Rnoth-Düfleldorf 
der Ns, it hi er Kreisordnung, des Polizei- erklärt, die nationalliberalen Jugendvereine hätten 


Regie bisher daran 2 en 0 k 

Gier ran gejcheitert, daß weder bei mit einem großen Widerſtand der evangeliſchen 
joe n ten im preußiſchen Abgeordneten- Geiſtlichen zu rechnen; dieſe wollen nicht, daß in 
Stäyallem orden Gemeinden Helfer erſtanden ſind. den Nennen svereinen Politik getrieben werde. 
Breil as Aust der Redner, daß den kleinen Die Vereine folen neutral bleiben; damit ſtellen 
Uit daß die alten aus dem Kreiſe erleichtert | fie ſich in Gegenſatz zur katholiſchen und ſozial⸗ 
die 10 as St. rte über 10 000 Einwohner auf demokratiſchen Jugendorganiſation. — Hey⸗ 
GC mmunale adtrecht verliehen bekommen, daß mann ⸗Kreuſer bedauert die Sucht nach Ver- 
don dt und da Aufſicht in der Kreisinſtanz bes | gnügungen, zum Sport uſw. die gerade in den 


inf. der poli die Städte über 10 000 Einwohner Großſtädten um fiğ greife. Das bringe die jungen 
Gay enköundilichen Aberwachung in der Kreis⸗ Leute auf einen leichten Lebenswandel, inden He 
en werden. Die Städte über 20000 in den materiellen Genüſſen aufgehen. Es ift 


ohn 
usſcheider ſollten ei Lan 2 
en einen Rechtsanſpruch auf das unſere Aufgabe, die jungen Leute zu politiſchen 
ad Si Den Kreiſen haben und klar gelegt Zillen zu i iehen. (SE? DER 
e hütte die Kreiſe Anſpruch auf Beihilfen Der Vorſitzer teilt mit, zeni 78 Vereine mit 
ser Set, —  Diejen Forderungen ſchloß 260 Stimmen vertreten find. Es wird dann ein 
SE in erent Bürgermeiſter Dr. Belian-| Telegramm des Abg. Baſſermann ver 
we SEN Punkten an. Er wies darauf leſen, das mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
Platten Sit, "das deutſche Reich fortgeſetzt wird: „Zu Ihrer Tagung herzlichen Gruß und 
e un Lan e beziehe, und wie auch die kleinen gutes Gelingen. Friſch auf zum Kampf für den 
dei wirtſcha dgemeinden bedeutſame Faktoren nationalen und liberalen Gedanken! ee und 
Sy Se Verwalllichen Entwickelung ſeien. Die Reich, Vaterland und Freiheit ſei unſere Loſung! 
In ës era kungsteform müſſe im Sinne der Baſſermann.“ 
Ei m mife ormen durchgeführt werden, und Der nächſte Vertretertag ſoll in Berlin oder 
wn eine on auch den mittleren und kleinen Saarbrücken ſtattfinden. — Damit ift die ge- 
dus alder ſehr neiterte Selbſtverwaltung geben. ſchäftliche Sitzung erledigt. 
brachen Teilen ausgedehnten Debatte wurden Um 1% Uhr nachmittags wurde die öffent- 
vu und ſchliefg: Neiches ähnliche Klagen vor⸗ liche Verſammlung des Parteitages er- 
drungen de eßlich beſchloſſen, im Sinne der öffnet, und der Führer der jungliberalen Bewe⸗ 
ane orſtellig r beiden Referenten bei der Regie⸗ gung, Rechtsanwalt Fiſche re Köln, nahm das 
di d ot wd rien, An den Minifter des Wort: Nach einer für die nationalliberale Partei 
d on Dörigen ed auf die Tatſache, daß die bedeutſamen Tagung treten wir Jungliberale heute 
tͤetenhauſe Ar te Preußens im preußiſchen zuſammen. Mit Spannung war der Kaſſeler 
nagen werde icht vertreten find, das Exſuchen arteitag von unſeren Gegnern erwartet worden; 
Pie Dieter ag zu ker daß die Beauf⸗ ein zweites Hannover, ein zweites Goslar würde 
tin Leifer derrenhaus amen erufungen in das geſchlagen werden; jung gegen alt, der Süden 
wii Sen Be Dë erhalten. egen den Weiten, jo würde unſeren Feinden zur 
nung änderung decke ſich der Verbandstag mit Freude die Partei ein Bild geben der inneren 
A Ber § 64 der Reichsgewerbe⸗ | Unzufriedenheit und damit der politiſchen Macht⸗ 
Sta: ochen⸗ und Gräntung des Händlertums loſigkeit. Doch nichts von alledem geſchah. So ift 
der den ungen in deahrmärtten und ähnlichen begreiflich, daß weder das „Berliner Tageblatt“ 
Mei Den Gegenſta 15 mittleren und kleinen noch die „Deutſche Tageszeitung“ zufrieden waren. 
tenden, Raung er 2 e hat, jowie mit der Fage Sie hatte alle hatten auf eine große Sezeſſion ges 
en Punkten einer ehrergehälter durch die Ge⸗ hofft und mußten nun nach der großzügigen, klugen, 
VE 5 wurde, d eſchlußfaſſung zu dem letz⸗ vermittelnden Rede Baſſermanns alle Träume von 
t 7 


men. a ap der Debatte ſehr wider⸗ der Uneinigkeit in unſeren Reihen ſchwinden ſehen. 
a gr zutage traten, Abſtand ge⸗ Ans Jungliberalen aber machte man den Vorwurf, 
des lebhar Age der Rei wir hätten uns rückgratlos den nach rechts drängen⸗ 
In Tem ; chswertzuwachsſteuer fand den Kreijen unſerer Partei unterworfen und da- 


Debat 
Ent ofer Felde in der auch der Verkauf durch uns unſeres ſelbſtändigen politiſchen Ein⸗ 
der Ute ſchließli gestreift wurde. Die Ver⸗ fluſſes begeben. Das ift unrichtig. (Beifall und 
Wee dem tei swert ie Forderung auf, den Zuſtimmung. Vor den großen, heute noch in 
den den und Reich un zuwachsſteuer zu einem ihrem Ausfall unſicheren Reichstagswahlen von 
Neig emeind Gemeindeperzzwei Dritteln den Ge⸗ 1911 ein zweites Goslar von unſerer Seite hervor⸗ 
S en tonden zuzuſprechen und zurufen, wäre unverantwortlich geweſen, hätte ſich 


Ze, mon das Re Wat 5 r jen, bi 
f Teuer Sch E geben, neben der jedenfalls mit unſerer Treue zur nationalliberalen 
teuer i 


1 Jen, d erheh noch eine Gemeinde⸗ Partei vertragen, wäre aber auch nicht in Überein⸗ 
ntſchied Reviſion SE Endlich wurde noch ſtimmung zu bringen geweſen mit dem entſchiedenen 
t zu Erundſteuergeſetzes mit Willen, Ballermann in Lier auf dem Berliner 

gen. 


H verlangen Parteitag verkündeten Politik zu unterſtützen. 
niet der D SC Sn Boe e tonnien ung Joke DË 
: ein, dur en einmütigen Beifall, den Baſſer⸗ 

U er nationalliberalen manns Ausführungen gefunden Welte, feſtgeſtellt 

‚ Der gendvereine zu jehen, daß der Weg der nationalliberalen Politik 
letale Cisne Nr unter Baſſermanns Führung derſelbe wie bisher 
G, order ugend band der Veron, 22. Oktober. ſein ſollte. In der geradezu überwältigenden Zus 
dae Verſitliche trat heute keine der national⸗ ſtimmung zu Baſſermanns Rede lag eine jo deut- 
Nam Vertreterverf in Köln zu ſeiner liche Ablage an alle die, welche auch aus unſeren 
M 9ſt zahlref ning zuſammen. eigenen nationalliberalen Reihen mit Kampfes- 
neben . Außerderichstagsab eſucht. Vom Partei- ſtimmung gegen den Führer nach Caſſel gekommen 
D rer em ſi geordnete Fuhrmann waren, daß uns nichts mehr zu tun übrig blieb. 

` Sberamts: Bo era dienen die Abge⸗ Jeder Schritt weiter hätte die allgemeine Situation 
de Ar Done; S Dier Solingen, Bartling, zu unſeren Ungunſten verändert. In Caſſel wuchs 
Verf, uje haberarolath, Fried ie Abgeordneten Baſſermann über eine programmatiſche Kund- 
r Be mer berg, Baſſermann gebung unſerer Partei hinaus; er wurde die Ber- 

et ier ausgedrückt, an körperung unſeres politiſchen Willens. (Lebhafter 
„men zu können. Beifall.) Wir aber als Jungliberale hatten das 
m ie kurzen iſcher begrüßte erreicht, was wir erreichen konnten — ja, ich ſtehe 
sche Vet Freude Vertreter anprache. wobei er nicht an, zu erklären, im Hinblick auf die geſamte 
© zu be rib AA aden wendet. Zuſammenſetzung unſerer Partei erreichen durften: 

io an di Soare daß jetzt vier die Geſchloſſenheit der Partei unter dieſem Führer 
` in erde 105 ie Good ande beigetreten mußte auch unſer Ziel jein, und dieſes Ziel iſt in 
weine in usgin merkennen d er Bewegung Caſſel reſtlos erreiht worden. (Lebh. Beifall.) 
den ver möglichſt 0 15 das Beſtreben] Der Redner erörtert dann die Nichteinbringung 

en chiedenen Län jungliberalen bezw. Nichtannahme einer Reſolution auf dem 
Caſſeler Parteitage, erklärt dies aber damit, daß 

nach der rückhaltloſen Anerkennung der Baſſermann⸗ 


ſchen Politik niemand mehr nach einer doch immer⸗ 


programmatiſchen Kundgebung verlangt habe. Es didaturen geſchritten iſt. Auf der anderen Seite 
genügte 2 daß an er Spike e ſtand, berkreten, wir nach wie vor den Standpunkt, daß 
der, zielbewußt und getragen von dem einmütigen Die, Nationalliberale bei Wahrung auer ihrer 
Vertrauen, als die Verkörperung des National: | ace mien es als ihre vornehmſte Pflicht er⸗ 
b ſich darſtellte (Beifall.) Freilich SE ve net ee 
as Vertrauen f iſt ni i ge nen. gegen- 
EEN a li) elt en ege politiſche Lage. Alle Nachwahlen 1 
„blindlings“ gleichzuſtellen. Nero: der Disziplin | C iBung ber Meitjsfinangreform und der Ber 
ſtand als Loſung der Verſammlung die Duldung EE 
Duldung der verſchiedenen Auffaſſu und Be⸗ 1 n e E be 
ſtätigungen Paki des weiten Rahmens unſerer BCE, Der A ae os 155 Se 
Geſamtpartei, und damit ift die volle Selbſtändig⸗ d D 2 Ke 1 Ei Ti a N, = LI t 
icit eee en Bewegung mie e engen ben Khan lin Bee en ae 
dr Das Recht der Kritik an unſerer die egierung uns aus dieſer politiſchen Situation 
e nien ae ten haben wir uns nicht zu befreien ſuchen, und zwar dadurch, daß ſie die 
d ajen und durften wir uns nicht nehmen gationalliberale Oppolitionsitellung verſtehen lernt. 
laſſen, wollen wir bleiben, was wir find. (Leb⸗ Sollten auf die Dauer die Rechtsdränger die ge- 
hafter Beifall und Zuſtimmung.) Redner wendet meinſame politiſche Arbeit mit dem Zentrum und 
e E meiden nen den Konſervativen befürworten, weiterhin fo ver- 
Parteigrundſätze verlaſſen? Beginnen nicht heute E 8 101 t er e a 
S Le eg agswahlen 1911 mit einer gründlichen Niederlage 
don E N AAN ER EE . WE herauskommen. Der Kampf gegen die mit dem 
e Í artei zu me ? Iſt ni i i 
unjere Verurteilung 955 Vertehrsſteuern an ſt als e eee ee rt 
richtig anerkannt, und fordert nicht di tobe Mehr⸗ d EE 
heit unjerer preußiſchen Partei ende heute die der Sozie al ED er a jest nun 1555 Fur 8 
anz direkte und geheime Wahl? Iſt nicht in niſcher B all) Das n N it da So 
erlin verwirklicht worden, was wir immer gefor- Pente le 1 5 e 95 ô g olition ge E See 
dert haben, ſtatt ſchwächlicher Kompromiſſe eine chm 3 -pi Bl E d PE in 5 1 
elbſtbewußte Politik? o alſo haben wir das Kä fi ; ii allen E DEE 70155 ben 
e UN verlaſſen und uns außerhalb des [Sehr i tig! und Jaſtimmung) Nut fo wenden 
1 der Forderungen der Geſamtpartei ge⸗ wir die Verbitterung weiterer Kreiſe zurückdrängen 
Lo n Mao e eg det E Nen und die Mißgeſtimmten bei unſeren Fahnen halten. 
Vorwürfen ab und erkenne unſere ſelbſtloſe Arbeit Seen Poier Heymann⸗Kreuſer: Ihr 
im Dienſte der Partei rückhaltlos an! (Lebhafter ſtürmiſcher Beifall hat gezeigt, daß das, was Baler- 
Beifall.) Viele, vor allem in Süddeutſchland, mann für die Geſamt SE Dr. Fiſcher für uns 
haben wir der nationalliberalen Partei zugeführt, Jungliberale ift (Lebhafte Zuſtimmun, ) 
die ſonſt wahrſcheinlich den weiter linksſtehenden > E folgt dann die Ausſpra 2 den 
Gruppen zugefallen wären. Vonſeiten der „Kreuz- Vortrag 115 die vorliegenden e Land⸗ 
zeitung“ Hat man uns Jungliberalen politiide Di te: i 5 
Mitläufer der Sozialdemokratie genannt. Dem⸗ E EE 
gegenüber jtelle er fejt, daß die prinzipiellen Gegen⸗ Mit d SC en ofi it wird ien SR 
ſätze zur Sozialdemokratie von jungliberaler Seite die Maſſen Ein fi) en. Wir befommen 
ſtets als unüberwindlich bezeichnet worden ſeien. auch zuviel das Wort zu hören: wir ſind eine 
In dem ganzen Zielen der Jugendbewegung müſſe Mittelpartei. Daher 5 es, daß man ſich 
die Unmöglichkeit erkannt werden, der Gozial- immer dafür intereſſiert, ob wir nach rechts oder 
demokratie nachzulaufen oder auch nur mit ihr zu he st miii i = 
Eegen, (Gebe. a Mani mie | en EE, De Se 
dieſem Vorwurf iſt es mit dem anderen geſtellt, e RE BE E 
11 121 Jungliberale induſtriefeindlich jeien, Es fungspolitit im Sinne der Konſervativen, ſondern 
bee eee i mer ee wee deen en are Leeren EE 
S 9 d un. kann den Konſervativen imponieren. In Baſſer⸗ 
Wir haben uns ſtets als Förderer der Sozialpolitit manns Rede herrſchte ein kräftiger liberaler Arton. 
gripu und werden dies auch weiterhin ſein. Die Parteifreunde aus Weſtfalen find Hug ewejen; 
i a n a We e ele: fie haben die SE die fie in alet 85 
Bedeutung der Induſtrie für unſere ne Bolts- ge e SE 
wirtſchaft erkennen wir rüdhaltlos an; wir fordern, Zeitung“, die in einem Artikel von Partei⸗ 
wiederum in Übereinſtimmung mit der Caſſeler päpſten“, von Schla wörtern“ und von Krakehlen 
Tagung, ein Induſtrie und Candwirtſchaft gleich zu Parteizwecken“ geſprochen hat. Redner ſchließt: 
jörderndes Schuszollſoſtem. Als Beweis unſerer Die Liberalen jollen ſich nicht genügen laſſen, mi 
Induſtriefeindlichkeit wird aber unſer Eintreten 75 ierti 2 T 
für das geheime und direkte Wahlrecht in Preußen D e ene eee 
angeführt. Tatfählih aber haben die die fo agu van Fee kr. Frankfurt a M.: Einen Parte 
mentieren, vergeſſen, daß führende induſtrielle die ſolche Führer habe wie Ballermann und Fiſcher, 
Organiſationen Wahl dieſelben Forderungen für könne es nicht ſchlecht gehen. (Beifall.) er 
die preußiſche Wahlrechtsreform aufftellten, der monarchiſche Gedanke hat jeit dem Abgang Bülows 
Nea d d de de den en Funch Schaden erlitten. Der Regierung muß nahegelegt 
liberalen eine liebäugelnde Haltung zur Sozial- en e E RE Kë 
demokratie eingenommen hätten, beſtreitet der redakteur ung⸗Köln: Wenn Wir die Samm⸗ 
Redner. Es ijt wohl zu unterſcheiden zwiſchen der |Tungspolitit proklamieren, werden wir bei den 
grundsätzlichen Stellungnahme zur Sozialdemokratie, nächſten Wahlen ſchlechte Geſchäfte machen. Vor 
die ſich nur in einer ſcharfen Kampfesſtellung aus⸗ dem Wahlfeldzug müſſen wir uns ſchlüſſig machen 
n un BEE Balten Wide Demonſtrativ⸗Politik wir treiben wollen, 
Stellu 0 n Bayern Wi ij : = 
ohne Se Al: mit der Sozialdemokratie Ab- fal eee. Je e ee ae 
Ken le file auer Minen nach auch pie per die gehe begehen bamn izh er es fein, 
` er t au te i $ 
noronalliszrefe Partei fi) dieſe Möglichleit offen. Wir verlangen Et, A Ree, 
halten. (Sehr richtig! und Widerſpruch.) Am eine werktätige Mitwirkung des Bürgertums 5 
beiten ift es, über dieje Frage nicht viel zu ſprechen, der geſamten Sings verwaltung; wir mi en immer 
ſondern gegebenenfalls beſtimmt zu handeln. Der wieder die Gleichberechtigung aller fordern und 
Redner wendet ſich dann in der Frage der Stich⸗ konſequente Oppoſition machen, wo diefe verwaltet 
1 E SE u: E E 10 darwitz⸗Berlin wendet ſich gegen 
2 indruck der Caſſeler Tagung er Reden den eordnet 5 ; 
von Obkircher und Rebmann ſtehend, könne er nicht die Einfgleit der partei; in ear be age 
anders jagen, als daß er an dieſen Führern den iſt, in der „National⸗Zeitung“ ſagt, die jung- 
hohen Idealismus, in gemeinſamer Arbeit mit der liberale Organiſation habe der Partei Schaden ge⸗ 
Auer 5 dä E und 19 Sr W der zukünftigen Politik 
unſerer Geſellſchaft zurückzugewinnen, anerkenne; liegt in dem Verhältnis 
der Verſuch, in Baden SC eine Großblockpolitik 115 dem Wöderſand gegen e e 
nicht nur den kulturfeindlichen Einfluß des Block. Vielleicht führt uns das durch die rote Flu 
Zentrums dauernd zu unterbinden, ſondern auch aber wir find nicht ſchuld daran. — Rechtsanwalt 
die badiſche Arbeiterſchaft zum poſitiven Mit⸗ Lehnhardt⸗Düſſeldorf wendet ſich gegen Dr 
ſchaffen am Staatsweſen zurückzugewinnen, fei eine Naumann, der in Düſſeldorf gegen den Kaifer ; 
durchaus anzuerkennende Tat. (Lebhafter Beifall ſprochen habe, und beklagt dann die Indolen 92 
und ſchwacher Widerſpruch.) Dieſe Erklärung wird ſonders der Söhne der Großinduſtriellen. Bei den 
uns umſo leichter, da unſere badiſchen Freunde ſelbſt Stichwahlen müſſe die Parole dort, wo Konſer⸗ 
niemals die Forderung aufgeſtellt haben, die von vative und Sozialdemokraten ſich gegenüberſtehen 
ihnen in Baden als richtig befundene Politik auf lauten: unter allen Amſtänden für den Konſer⸗ 
Nenn oder ‚ao: auf 8 1 pu SE ZE ae Widerſpruch.) Es kommt 
edner geht dann zum uß auf die Forde⸗ auch vielleicht mal die Zeit, wo ei S 
zungen 925 455 über. Im Sinne Baſſermanns, gehen mit dem Ce wieder nt 
wonach eine vernünftige innere Politik nur durch (Lauter Widerſpruch.) Wir haben ja früher chon 
die Wiederaufnahme der Bülowſchen Politik erzielt mit dem Zentrum zuſammengearbeitet; freilich 
werden könne, müſſe auch er erklären, daß er das die Bedingungen, unter denen wir mit dem 
Aufhören der Blockpolitik, vor allem wegen der Zentrum zuſammengehen können, werden wir zu 
dadurch erfolgten Trennung von den Freiſinnigen, ſtellen haben: die Mitwirkung bei einer wirklichen 
bedauere. (Sehr richtig!) Dem durch das liberale Reichsfinanzreform und einer vernünftigen Wahl⸗ 
Bürgertum gehenden radikalen Zug iſt in unſeren reform. — Schloth⸗Düſſeldorf: Wir müſſen jetzt 
Reihen vielfach eine Hinneigung nach rechts gefolgt, zeigen, daß wir in der Lage = auch in 1 
und man kritiſiert in Meier Gruppe unfer Bekennt⸗ oppoſitionellen Stellung zur Regierun u ver 
nis zur Blockära, weil es dadurch erſchwert werde, harren. Die Stichwahl iſt für uns nichts Fade 
mit den Konſervativen heutiger Richtung wieder als ein kühles Rechenexempel; wir müffen in der 
gemeinſame Sache zu machen. Solange aber die Stichwahlpolitik nicht Parteileute ſondern Par⸗ 
Vorbedingung einer vollen Gleichberechtigung des teikaufleute ſein. Gen un 


H 


— 


Liberalismus in Geſetzgebung und Verwaltung Ein Zuſammengehen mit dem Ze 

nicht gegeben ift, wird diefe Blockpolitik nur ein für ganz ausgeſchloſſen. ei wë, D dn 
Ideal bleiben dürfen. Die Jungliberalen haben Dieſer Zeitpunkt kommt nicht mehr wieder. — 
s ſtets als eine ihrer erſten Aufgaben betrachtet Dr. Poensgen⸗Berlin: Wir können nicht mit 
ein Zuſammenarbeiten mit den Freiſinnigen herbei⸗ dem Zentrum zuſammengehen. (Beifall.) Das 
zuführen. Amſo ſchmerzlicher haben ſie es aber Zentrum iſt die ſchlimmſte internationale und anti⸗ 
auch empfunden, daß in Wahlkreiſen, die Bisher nationale Partei. Der ſchwarz⸗blaue Block mu 
durchaus nationalliberal waren, und in denen der gebrochen werden; erft dann können wir eine wirk⸗ 
Freiſinn nur auf Koſten der Nationalliberalen Er⸗ lich nationale Politik treiben. (Beifall!) — 


Z rey- Karlsruhe: Wir können das Zentrum nicht 
in unſere politiſche Rechnung einſtellen; das 
Zentrum treibt keine uneigennützige nationale 
Politik. Auch mit den Konſervativen iſt den 
ein Zuſammengehen nicht möglich. — Dr. Wedell⸗ 
Düſſeldorf: Eine Verdroſſenheit war auch in 
unſeren Reihen, umſo notwendiger war ein ener⸗ 
iſches Bekenntnis zum Liberalismus. Die badiſchen 
e haben richtig erkannt, daß ihrer 
Exiſtenz der Lebensfaden unterbunden worden 
wäre, wenn ſie nicht mit den Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammengegangen wären Redner ſchlägt vor, ein 
Begrüßungstelegramm an Val die u lenden 
und dabei zu betonen, wie gut die Rede Fiſchers 
efallen habe. (Beifall.) — Woelſch⸗Stuttgart: 
Wir Württemberger haben den tiefen inneren 
Gehalt der badiſchen Blockpolitik richtig gewürdigt. 
ne erkennen die Berechtigung des badiſchen Blocks 
für uns liegen aber die Verhältniſſe anders. 
Wir würden aber bedauern, wenn die Volkspartei 
in eine negative Stellun geraten würde, und wir 
müſſen verſuchen, mit ihr loyale Abmachungen 
zu treffen. — Damit ſchließt die Ausſprache. 

Es werden folgende beiden Reſolutionen 
angenommen: Reſolution Köln: „Der Vertreter⸗ 
tag begrüßt die von der nationalliberalen Partei 
eingenommene Kampfſtellun gegenüber dem 
ſchwar -blauen Block und fordert ſeinerſeits eine 
Gelee tatkräftige Durchführung derſelben, ins⸗ 
befondere in den bevorſtehenden Wahlen. Er ver⸗ 
langt ferner einſtimmig, daß die Regierung die 
dringenden Wünſche des deutſchen Bürgertums nach 
einer ſeiner volkswirtſchaftlichen und kulturellen 
Bedeutung entſprechenden gleichberechtigten Teil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung und Staatsverwaltung 
ohne Bevorzugung und ohne Rückſicht auf einſeitige 
und überkommene Standes vorurteile, beſonder⸗ in 
Preußen, zugeſteht, Der Vertretertag ift der Über- 
gen ung, daß nur auf dieſem Wege, nicht durch eine 
n ſich unmögliche Sammlungswahlparole, die vom 
nationalen Standpunkt aus unbedingt erforderliche 
Teilnahme und freudige Mitarbeit weiteſter Kreiſe 
an den Vorgängen unſeres öffentlichen Lebens ge⸗ 
wonnen werden kann.“ Reſolution Frank⸗ 
WX a. M.: „Angeſichts t der wachſenden Gegner⸗ 
chaft gegen die Jortſetzung unſerer deutſchen 
Sozialgeſetzgebung und der von gewiſſer Seite 
ſyſtematiſch betriebenen Beeinfluſſung der in Frage 
kommenden Körperſchaften erklärt die Vertreter⸗ 
verſammlung des Reichsverbandes der Vereine der 
nationalen dagen es als eine unumgängliche Not⸗ 
wendigkeit, daß noch in dieſer Reichstagslegislatur⸗ 
periode eine Penſionsverſicherung für Privat⸗ 
beamte geſchaffen wird. Weiter hält ſie es für 
dringend erforderlich, daß endlich die Frage der 
Arbeiter-, Witwen- und Waiſenverſicherung eine 
geeignete Löſung erfährt.“ 

Es finden dann die Wahlen in den Zentral⸗ 
vorſtand der Partei ſtatt. Neugewählt werden: 
Frey⸗Karlsruhe, Rechtsanwalt Kaufmann ⸗ Stutt⸗ 
gart und Heymann⸗Kreu er. 

Hierauf ſchloß der Vorſi 

lung. — Morgen werden die 
geführt. 


er die Verſamm⸗ 
eratungen zuende 


In der zweiten öffentlichen S AR am Th 


Sonntag ſprach Chefredakteur D ohrmann⸗ 
Koblenz über die auswärtige Politik Deutſchlands. 
Zweiter Referent war Dr. Treſcher⸗Düſſeldorf. 


An Baſſermann wurde ein Telegramm abge⸗ 
11 „Köln wie Caſſel. Einig und begeiſtert für 
en Kampf 1911 erwidern die Jungliberalen m 
herzlichen Willkommensgruß und verſichern dem 
geliebten Führer unentwegte Treue. Reichs⸗ 
verband.“ 

Mit einem Hoch auf die nationalliberale Partei 
wurde dann der Vertretertag geſchloſſen. 


Die Radbod-Kataftrophe 
l vor Gericht. 


Am Freitag Nachmittag wurden eine Reihe 
von Rieſelmeiſtern vernommen, die betun- 
deten, daß in der Grube ſtets ‚genügend Waſſer not 
handen war. Zeuge Betriebsführer Berg ſagt 
aus, daß die . auf Radbod nicht 
beſonders roß war. Auch die Schlagwetter waren 
nicht ſehr ſt ſtart — Zeuge Thomas: Ich möchte 
den Berginſpektor Holländer fragen, er nicht 
weiß, daß wir wiederholt bei ihm Bejhmerde ge⸗ 
führt haben. — Zeuge Holländer Ich weiß 
nur von einer einzigen Beſchwerde, die der zu⸗ 
ſtändige Bezirksleiter des Bergarbeiterverbandes 
bei mir vorbrachte, 50 ich ſofort die Grube 
unterſuchte. — Zeuge Thomas: And wegen dieſer 
Meldung beim EN iſt 8 Bergarbeiter 
Lange, der als Schreiber dieſer Beſchwerde ver⸗ 
dächtig war, von der Zeche entlaſſen worden. 
(Bewegung im Zuhörerraum.) — Berginſpektor 
Holländer: Davon weiß ich nichts. — Die Zeugen 
Bergleute Nickel und Pilgrimm treten den 
Bekündungen des Bergmanns Thomas bei und 
ſagen Ge daß wiederholt wegen der giftigen Gaſe 
a Radbod Be chwerde erhoben worden ift. — 

Staatsanwalt: Stand in dieſer Beſchwerde auch 
etwas von Schlagwettern? — Zeuge Nickel: Von 
Schlagwettern nicht s, aber von all den anderen 
Verheltniſſen auf Radbod, vor allem von der 


ſchlechten Luft in der Grube. 
Am vierten Verhandlungstage, Sonnabend, 
wurde die Erörterung fortgeſetzt. Angeklagter 


agner Haben die Beamten die Verant⸗ 
ZC für die Sicherheit in den Gruben? — 
Sachverſtändiger Holländer: Selbſtverſtändlich, 
peri dazu find fie da. — ngeti, Wagner: Müſſen 
die Beamten ſofort für Abhilfe ſorgen, wenn ihnen 
von einem u tand gemeldet wird? — Sachverſt. 
Holländer: ZE Se — Angekl. Wagner: 
Haben Sg ie Arbeiter ihrer Pflicht genügt, 
wenn SI einen Mißſtand dem Steiger gemeldet 
haben? — Sachverſt. Holländer: Jawohl. Kleinere 
Mißſtände werden aber natürlich von den Arbei⸗ 


tern direkt beſeitigt. — Zeuge Steiger Carrier 


Teitu Ptenieriteiger auf Radbod. Er 

ets in Ordnung gefunden, abgeſehen von 
einigen unbedeutenden Störungen, SC Ke 
werden konnten. Das = der Berieſe ungs⸗ 


at die Waſſer⸗ 


leitung lief eis höchſtens habe hier und da der 
a nicht ausgereich = Yu Su wurde für Ab⸗ 
d 155 geſorgt. — Zeuge Steiger Hilgenſtock 
kä Ti SE den Bekundungen des 
Seen arrier an. dem Erörterungen über 
peii Perſonenwechſel auf adbod längere Zeit in 
1 genommen hatten, erklärt Zeuge Hilgen⸗ 
E zu der Entlaſſung des T Thomas folgendes: 
ie Kündigung iſt Ke ächlich von mir aus- 
gegangen. Die Kolonne Thomas trieb nämli 
1 der Arbeit Geſellſchaftsſpiele und hatte 
ſich Lektüre verſchafft. Sie hatte einen ſtehen, der 
aufpaßte, wenn ein Vorgeſetzter kam. Da war es 
= ‚elöftoerftändtig, daß ich eingriff. — Verteidiger 
9 sanwalt Heine: Wi iſſen Sie beſtimmt, daß 
omas dabei war? — euge SE Ob 
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" Harburg 
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Das Neiultat des Gordon⸗Bennett⸗Rennens 
der Freiballons. 


An dem diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗ 
Wettfliegen, das in dieſem Jahre von St. 
Louis ausging, beteiligten ſich zehn Ballons, 
die ſämtlich nach Nordoſten getrieben wurden. 
Die kürzeſte Strecke (315 Meilen) legte der 
amerikaniſche Ballon „Million Population 
Club“ zurück; er landete ſchon, bevor er den 
Michigan⸗See erreicht hatte. Der franzöſiſche 
Ballon „Condor“ unter Führung von Jacques 
Faure durchflog 410 Meilen und landete am 
Weſtufer des Michigan⸗Sees. Der amerikaniſche 
Ballon „St. Louis IV“ gelangte bis Hillmann 
Hill, 550 Meilen von St. Louis; „Isle de 
France“ mit Leblanc flog 700 Meilen weit 
über den Michigan⸗, Huron- und Oi.ario-Gee 


und landete bei Pogamiſing. Ein anderer 
deutſcher Ballon, der „Harburg“, in deſſen 
Gondel ſich Leutnant Vogt und Aſſiſtent Aß⸗ 
mann befanden, fiel in den Nipinig⸗See bei 
Powaſſan (Ontario). Der Schweizer Ballon 
„Helvetia“ landete, nachdem er 1100 Meilen 


zurückgelegt hatte, bei Villemarie in der kana⸗ 


diſchen Provinz Quebec. Viel weiter kam der 
deutſche Ballon „Germania“; er landete 170 
Meilen nordweſtlich von Quebec, 1195 Meilen 
von St. Louis. Der dritte deutſche Ballon 
„Düſſeldorf“ ſowie die amerikaniſchen Ballons 
„Azurea“ und „Amerika“ ſind zur Stunde, da 
diele Zeilen geſchrieben worden, in den Wild- 
niſſen Kanadas verſchollen. 


Thomas dabei war weiß ich nicht. Ich weiß aber, Sont dabei war, weiß ich nicht. Ich weiß aber, 
daß es ſeine Kolonne war; und er betonte ja 
immer, daß ſie alle zuſammengehörten. — Zeuge 
omas: Es handelt ſich darum, daß wir kurz 
vor der Inſtruktionsſtunde für Rettungsweſen wäh⸗ 
rend einer Pauſe im Rettungsbuch laſen. Es iſt 
uns auch nicht allen gekündigt worden, ſondern nur 
denen, die vorher vernommen waren. Ich glaube 
nicht, daß das Leſen der Grund war, weshalb man 
uns abgelegt hat. — Vorſ.: „Zeuge Hilgenſtock, war 

ag „ee aige. Balh, der Ihnen über eine Nat- 
tajlig eit im Dienite zu Ohren gekommen war? — 
Zeuge Hilg:nitod: Es war mir ſchon vorher ge⸗ 


meldet worden, daß die Kolonne Thomas Mühle 


ſpielte. Einzelheiten weiß ich nicht mehr. Dazu 
hatte ich damals zuviel auf dem Halſe. — Staats⸗ 
anwalt: Nach den bergpolizeilichen Vorſchriften, 
die hier tatſächlich nicht eingehalten zu ſein ſcheinen, 
müſſen die Arbeiter, ſobald ſie Wetter beobachten, 
die Arbeit einſtellen, den Arbeitsort verlaſſen und 
dem Steiger Meldung machen. Hat Thomas dieſe 
Vorſchriften erfüllt oder nicht? — Zeuge Thomas: 
So genau kenne ich die Beſtimmung nicht. Soviel 
ich weiß, haben wir ſelbſt immer für Abhilfe ge⸗ 
ſorgt und dem Steiger SE cht. — Staats⸗ 
anwalt: Haben Sie auch den Arbeitsort verlaſſen? 
— Zeuge: Nein. — Staatsanwalt: Alſo Sie haben 
die Vorschrift auch nicht beochtet. Haben Sie jeden 
Fall gemeldet? — Zeuge Thomas: Das weiß ich 

nicht. — Sachverſtändiger Holländer: Ich 
Geo, daß Thomas die Vorſchrift garnicht über- 
kreten hat. — Hierauf wird die weitere Verhand⸗ 
lung auf Montag vertagt. 


Wiſſenſchaft, Kuuſt und Theater. 

Aus Newyork wird berichtet: Mit 
großer Feierlichkeit iſt nun das neue Rocke⸗ 
feller⸗Inſtitut für mediziniſche 
Forſchung eröffnet worden, für das 
der berühmte Philanthrop über 20 Millionen 
Mark geſtiftet hatte. Der Feſtakt gipfelte in 
der überraſchenden Mitteilung, daß Rocke⸗ 
feller dem Inſtitut weitere 15 Millionen zu⸗ 
gewieſen hat, ſodaß ſeine Aufwendungen nun⸗ 
mehr 36 Millionen erreicht haben. Das Grat, 
voll eingerichtete Kranſenhaus nimmt nur 
eine verhältnismäßig geringe Zahl von 
Patienten auf: in der Tat ſollen nur 70 
Kranke gleichzeitig im Inſtitut behandelt 
werden. Die Patienten werden ausgewählt 
mit Rückſicht auf die wiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
le: die das Studium ihres Leidens bieten 
ann 

Ein neuer Tizian? Wie aus Ofen⸗ 
peſt gemeldet wird, hat der mit der Reſtau⸗ 
rierung aller Gemälde beſchäftigte Maler 
Moretti im Caſtell Hausmann unter einer 
Putzſchicht einen alten Tizian entdeckt. Das 
Bild ſtellt eine venetianiſche Schönheit, auf 
einem Ruhebette liegend, dar. 


Luftſchiffahrt. 

Ruſſiſcher Fernflug. Leutnant 
Rudnew legte am Sonnabend mit einem 
Farmanapparat den Flug von Kolomaji nach g 
dem Flugplatz Gatſching in 58 Minuten 


ch zurück. Er führte einen Paſſagier mit. 


Mannigfaltiges. 


(Unfall beim Rennen.) Beim 
Rennen in Breslau⸗Süd ereignete ſich am 


Sonntag ein unglucklicher Sturz im Ehren⸗ 
preis⸗Jagdrennen, in dem Leutnant v. Uechtritz 
(8. Drag.) mit „Miſpel“ an der letzten Hürde 
zu Fall kam und mit gebrochenem Schlüſſel⸗ 
bein vom Platz getragen wurde. 


(Fünf Weber⸗Prozeſſe) beſchäftigten 
Sonnabend die 147. Abteilung des Amts⸗ 
gerichts Berlin⸗Mitte unter Vorſitz des Amts⸗ 


richters Dr. Leiden. Der Schriftſteller A. O. 


Weber, der Ehemann der Frau von Schöne⸗ 
beck hatte Privatklage gegen eine Anzahl von 
Zeitungsredakteuren erhoben, die ſich gegen 
kritiſche Bemerkungen der Zeitungen zum 
Allenſteiner Prozeß richteten. Zunächſt handelte 
es ſich um eine Klage gegen den Redakteur der 
„Wahrheit“, Paul Stegemann. Die 
„Wahrheit“ gloſſierte die Art, in welcher 
während des Allenſteiner Prozeſſes die ſati⸗ 
riſchen Bücher des Ehemanns Weber in 
Zeitungsannoncen angeprieſen worden ſind. In 
den Ausführungen eines anderen Artikels er⸗ 
blickt A. O. Weber Beleidigungen ſeiner 
Perſon, da darin behauptet wurde, daß er die 
Frau von Schönebeck lediglich des Geldes wegen 
geheiratet habe. Es wurde in der Verhandlung 
ſehr viel ſchmutzige Wäſche gewaſchen. Das 
Gericht lehnte die geſtellten Beweisanträge als 
zur Sache unerheblich ab und verurteilte den 
Angeklagten zu 250 Mark Geldſtrafe. — 
Hieran ſchloß ſich eine weitere Privatklage 
gegen den Redakteur Joh. Harniſch wegen 
eines von dieſem für das „Zentralbureau der 
deutſchen Preſſe“ verfaßten Artikels. der im 
„Lichtenberger Tageblatt“ veröffentlicht worden 
war. In dieſem Falle nahm der Gerichtshof 
res judicata an und wies den Privatkläger 
koſtenpflichtig ab. — Die letzten beiden Privat⸗ 
klagen richteten fih gegen den Schriftſteller 
Richard Nordhauſen. Dieſer hatte in der 
„Deutſchen Tageszeitung“ einen von ihm nicht 
verfaßten Artikel unter der berſchrift „Frau 
Weber“ veröffentlicht und darin u. a. ausge⸗ 
führt, daß es wohl nicht angehe, die Frau als 
geiſteskrank zu erklären, denn dann würde die 
Ehe nicht als rechtsgiltig angeſehen werden 
können und daran habe Herr A. O. Weber 
ſicherlich kein Intereſſe. Dieſer Artikel iſt 
wörtlich in das „Deutſche Lehrerblatt“ über⸗ 
gegangen und aus dieſem Grunde auch gegen 
den Redakteur Göbel die Privatklage er⸗ 
hoben worden. — Auch beantragte der Rechts⸗ 
beiſtand des Privatklägers eine harte Strafe. 
— Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 


(Gegen den Grafen e von 
Pfeil ift, wie die „B. bor 
ein neues Verfahren eingeleitet Haben. Dem 
Grafen ſoll eine Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes zur Laſt gelegt werden. Die frühere 

Gräfin Pfeil iſt ſchwer erkrankt und liegt in 


einem Sanatorium im Weſlen Berlins, wo 


ſie ſich einer Operation unterzogen hat. 
(Zum Konkurs Eberbach.) Beiſſi 
dem Konkurs des „Hotelgründers“ Adolf 
Eberbach in Berlin ſtehen ca. 30 Millionen 
ANZ Forderungen nur fo geringe li 


Aktiva gegenüber, daß d 
kaum mehr als 1 lı Zei 
Der ange d 
R 1 e), der von Holland en itt Sonn 
Behörden ausgeliefert worden w troffen und 
abend Vormittag in Berlin doit, Moabit 
in das Unterſuchungsgefängnis N 
überführt worden. des Rau ubmor 
(Ve rurteilung.) Die SE 
verfuchs auf den Küſter Noel Geif, 
beſchuldigten Arbeitsburihen 
Willy Loeſchke und Erich Stra 
am Freitag vor der vierten satailt 24 
Landgerichts II Berlin abg Mob wir 


Anführer der Bande, Karl werden. 
SCH vor das Schwurgericht eck, onalen, 
Kawitzke wurde zu 7 Jahren d Bohl 
Loeſchke zu 4 Jahren 6 6 Jahren. k ail, 
mann zu 2 Monaten Gen Freitag 

(Groß feuer in Di, "ma inet 
früh gegen 4 Uhr brach in er das Mi 


fabrik von Dehne in Halle Feuer (um d, 
großer Schnelligkeit um ſich griff u ode 

Teil der Modelltiſchlerei, ſowie drehen orei zel 
bodens und die Armaturen-Eiſendiſte 1 
ſtörte. Der angerichtete Schaden i otrie 
aber durch Verſicherung gedeckt. 


iſt nicht geſtört. teilt) 
! 305 2 5 ul zum Tode ve RE 
Das Schwurgericht Koblenz pat Kal 
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Gefängnisaufſeher, jetzigen Be in 
Grub aus Mayen wegen vorſätz i elt 
mordes an feiner erſten wie DI 
Ehefrau zweimal zum Tode a 0 erg 

(Selöſtmord durch Ver ein 0 
Der Nürnberger Raubmörder He pille 
ilt im Kriegsgerichtsgefängnis in i 
geſtorben. Es liegt Selbitmord , 4 
hungern vor. Dick hatte feit 15 mu, 
Nahrungsaufnahme verweigert elang . 
künſtlich ernährt werden. Doch allt di: 
den Arzten nicht, ihn am Leben 3 p Grunge, 
Er ging an völliger Erſchöpfung a feine or 
Dick hatte bekanntlich in Nürnberg mehr na 
liebte ermordet und ſollte nunme 


Deutſchland ausgeliefert e nert Gje 
(Ein Fall von Pock einem kt 
fung in Münden.) Be ` a 


n 
Wien aus Warſchau nach be Ba 


reiſten ruſſiſchen Studenten iſt H 
der Ausbruch der Pocken amtsätal, leicht, 
ſtellt worden. Die Erkrankung wf 
Art; alle Desinfektions⸗ und Abſo „in 


ch BE? getroffen. ; 
Der Kaiſer⸗ Wilgelme Aig 6 
Wien.) Der Wiener Stadtra x D 
ſchloſſen, an beiden Enden des a 
Wilhelm⸗Rings Marmortafeln auge 
mit der Inſchrift: Dieſer Teil der Ca, 
ürſprünglich Parkring, del e, ad 15 
zur bleibenden Erinnerung a er Za 
Seiner Majeſtät des Deutfehe 
an] II. im Wiener Rathauſe © 175 
eptember 1910. zrde g 
(Geſtändnis eines Mii d 
Der 17jährige Arbeiter Holzaffner nden, gr 
bruck hat am Sonnabend en dec i 
er den Landtagsabgeordneten 191 
mordet hat. Doch verübte er Ai 2050 zs 


man allgemein annahm — "af Wu 
politiſchen Gründen. Es na (af acht 
Liebesaffäre zugrunde. Hon hoc geil 
ile Kae an, daß er einen dr N fo 
als Komplizen gehabt habe. de ich 
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Ramée) wurde Donnerstag naschen SC 


transportiert, wo er von der den 
behörde übernommen wird. 
l. afp o 
Peichſelverkehr bei an e Ba ek 
Angekommen: Dampfer „Graudenz⸗ ar tor, beni 
mit 5 Kähnen im Schlepptau und 1400 gi ) 
„Biene“, Kapitän Berutz, mit 2 Kähnen a Miß 
von Danzig; ferner die Kähne der 2570 Ste, Se E 
2900 F. Tomaszewski mit 2 100 E Bo ab 
mit 2150 Ztr., B. Weflolomsti mit 2 Hau, A. 0 La 
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über dem gewöhnlichen Lebertran ſteht d aß peio 
Emulſion. Dies ift darauf e ee ESA her 
Herſtellung nur die denkbar beiten ewährten bab gut 
werden, die in dem ſeit Jahrzehnte gt wa E 
Verfahren fo leicht verdaulich gema, KI geb ai 


del 
volle Nährwert ſämtlicher Scho HE 
kommt. Infolgedeſſen läßt ſich bei reg eite g, 
von Scotts Emulſion ſchon in 7 au Gg A 
des Allgemeinbefindens, hauptſächlich e hachten SE 
es be oe agen 
der Eßluſt und des Körpergewi lich in Sin . 


sſchließlich nur 
Scotts Emulſion wird von uns Eech bert? (g wë 


und zwar nie loſe nach Gewicht oder M si 
Drigtnalflafhen in Karton mit unfer der 
Dorſch). Scott & Bonne, G. m. b. H., A A 
Beſtandtelle: Feinſter Mebizinal⸗ e enterphospig h E 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4, unt ap, o 
2,0, pulv. Tragant 300 feinfter arab. E Zeen mit 
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leine e Aroma. und milder, nußartiger Seſchmack zeigen die beliebten. van den Berap ten Marken 


* 


 «Palmkrone: m Paimftolz 


~ anerkannt feinite Pflanzenbutter-Margarine — aus. Größte Eriparnis gegen Naturbutter bel gleicher 
Verwendbarkeit. In allen elnſchlägigen Geidäften ernaltiih. 


%“ J 


i 


erhältlich 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


eihalt 


d Gi, Ta echten 
E el⸗Se 

mit 5 Siege eee 

weht Ak gegen ae Arten 
Na, Finnen J d nlausſchlage, 
Puff Pa) hen SE 

J. M. i bei? 50 Pf. bei: 


hochmoderne Muſter SC gp ht Gold, au Wurf 
auch ohne Lötfuge. — Eignes Fabrikat. 
Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, verfilbern. 6 


F. Feibusch, 


Juwelier, . 14, 1. Ge 


Kg 


in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstr. %4, 
N. Monts, Mellienstr, DL 


Modernstes Waschmittel 


== Deutsches Reichspatent — 

gibt nach, halbstündigem Kochen ohne 
Reiben und Bürsten blendend weisse, 
unverdorbene Wäsche und ersetzt 
die Rasenbleiche vollkommen, Für ab- 
solute Unschädlichkelt garantieren die 


R 2 h s P : 3 Sendungen täglich. 
vk Fabriken von Dr, Thompson’s Seifenpulver Si 25 PAY Lieferzeit 8 bis 14 Tage. 
e das en e Mi ttel Gë 99 Set m. b. H. in 3 Refo rm ann a z axis — 5 397. 

itte. i Li 
e ie alert.) Arthur Heinrich, 


Elisabethstr. 6. THORN Hlisabethstr. 6. 
Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


Im Vorlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wolffs 


Poetischer Haus schatz 


des deutschen Volkes 
30. Auflage. 
Völlig erneut durch Dr. Heinrich Fränkel, in Verbindung 


mit Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. W. Scheel. 
Mit Geleitwort in Kien Profeſſor Dr. Wilhelm Münch, Berlin. 
Schulausgabe 4.80 Mk., in Geſchenkband 6.— Mk. 


Zum morgigen rte 


bringe einen 


großen Gelegenheitspoſten 


Tilsiter Käse 


und verkaufe ſolchen mit 60 Pf. pro Pfd. 


vorzügliche, bewährte Qualitäten, in ver- Alle anderen Sorten Nr biligi. 


schiedenen reislagen, sowie 


Wi fen. nus Sonnabend. 


; i 
y Silber Erweiterte Ausgabe in Halbpergamentband 1 5 5 Gü irtel und Träger Echten Bienenhoni 9 
ee 7. re e E E DEE J. Gerber, Käſe engros 
5 a e ten en aus Ben Tellen über „W. B. Tfenlos burg ben Wen. Ta Erich Müller Nacht, n Küfe engres, 


Thorn, Schillerſtr. 8, Telephon 472. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 25. d. Mis., nachmittags und Mitt» 
woch den 26. d. Mis., vormittags bis 
11 d ar das Publikum 910 5 en. 
Thorn den 20. Oktober 1910 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
n iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich opaga fein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
onderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent- 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozlalen Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
(Kranken⸗, Invaliden ⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 


8 
Bekanntmachung. 
Das Chriſtfeſt naht heran! Es 

in in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
deuen an dieſem Tage die Liebe der 
Ihrigen durch Darbringung von Weih⸗ 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
ſoll Feidert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und nun auch ihr Herz froh und glück⸗ 
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und ſich dieſer 
Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in bie- 
ſem Jahr am Feſte der Allerhei⸗ 
ligen, Dienstag den 1. November, 
in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach 
dem Gottesdienſt eine Kollekte zum 
beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armen⸗Deputierten abgehalten 
werden, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be⸗ 
ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ 
ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
fo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung fehr Mitteln nicht in 
der Lage iſt, die Mehrausgabe allein 
zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſiun und chriſtlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar- 
men⸗Deputierten und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
Sg entgegen zu nehmen. 

Thorn den 10. Oktober 1920. 

Der Magiſtrat, 

Abteilung für Armenſachen. 


Verpachtung 
ie Anſchlagsſäulen. 


Die von der Stadt errichteten 22 Uns 
E follen vom 1. April 1911 

neu verpachtet werden. 

Bedingungen, Tarif und die Polizei⸗ 
verordnung, betreffend das Anſchlags⸗ 
weſen liegen für Intereſſenten im Magi⸗ 
ſtratsbureau 1 aus oder können gegen 
Erſtattung der Kopialien von dort bes 
zogen werden. 

genote find bis zum 15. Dezember 
Js. an den Magiſtrat der habt 
IR zu richten. 
Thorn den 15. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Hygieniſche Neuheiten! 


e 
lehr., 
925 ei 


rauenſchütz der Gegenwart. Be⸗ 


Katalog gegen Einfenbu: 
r in nalen) Get 
ze 58g. erkandhau Paris. 
ainol. ees, Stadtgraben 
einen werten Kunden auf Der Brom 


daß per Vorſtadt zur gefl. Nachricht, 


Dune. Verkauf 
dienstags und Freitags 


frohe "8 CS en 


auch Beftellungen auf Faß⸗ u. Flaſchen⸗ 


bier ee 


Sic haben 
Teer 


empfiehlt Stop 


Gustav av Ackermann 


N 


Nach der nete 
b der Bierle 
nicht m 

Wir r empfehlen 


steri 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


ir ka 


Borjgrift 1e 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Bentner gewährt. 


D DH r 1 0 — 
Thorn den 11. September 1910. bei Anale Kündigung A 855 o aa en de? CS 
wu monatli It 17 e 4 70 bitten Gratisproben vo 
Städtijche Gaswerke. 3⸗ monatlicher „ à 4% Oster 


Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſthank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenstraße 36. Fernruf 126. 


= * Roks ee 


für Zeutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trocken feu und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfteſſeln, Lokomobilen und 
Dampfhäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas.) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Geladene Jagdpatronen 


fiker, Liſſomitz Thorn e 


sverzeichnis auf Verlangen franko. 


dass eine gute Margarine die teure 
Natur -Butter ersetzt. Um sich hiervon 
zu überzeugen, braucht man nur die 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Jagdgewehre + Jagdfaschen, 
Jagdmesser + Jagdsföcke, 
Rucksäcke 


und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H, Thorn, 


Breitestrasse 35. 


Obſtbäume u. Obſtſträucher in den beiten Sorlen, 
Alleebäume, Nadelhölzer in großer Auswahl 


offeriert M. Templin, Baumſchulenbe 


Woſt Lulkau, Telephon 5. Prei 


zu probieren. Cocosa vereinigt alle 

guten Eigenschaften feinster Molkerei- 

butter, ist im Preise aber wesentlich 
billiger. 


Bestandteile: Das Fruchtmark der 
Cocosnuss (Cocosin), Milch und 
Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Fernsprecher 2. 


ef 


Man verlange arise 
oder beſichtige meine Au triob y 


nn 
chhaltun, 


0 e EE EE Ee e 


Rottweiler und andere Pa.-Fabrikate, e 


Alleinige Fabrikanten: 1 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. Georg Diet! er yabi | 
Goch (Rhid.) Alexander Rittweg | 
Glifabetgftrabe y und i | 

Alleinvertreter für Thor , | i 

gegend. . | 


Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 
Umgebung aufmerffam d 
machen, daß ich jetzt das größte 


cheeren. 


mi? 


SE 1 UET u. Luxus⸗ Größte sun, 
erf, dt. 14, Thorn⸗Mocker, Billige Zeil 


Grandenzerſtraße 69, II 
gegenüber Goldner Löwe, habe. ID 


Auf Lager habe Koupeés, Halb» 
ſchnelder Tafelſitz., Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Gründung 1854 Gründung, 
empfiehlt: 


E Gustay Mer 


fi ir Wii 


gedeckte, offene wie Sand: -. 


e Selbstfahrer 


e? St it und D ` Š 
Po koen EE %% 
ef EE 1 5 Bestellungen mit den weitgehendſten Anforderungen werden fauber und prompt! Die mit dem 1. Oktober 1 e 910 
Pelz-Muffen 4:50, 6, 9, 15—140 „ ausgeführt geiretenen neuen "7, oi ` 
Damen-Peize 100, 10, 200, 20 7 en e 
Damen-Jacken 100150 „ Sr EE 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 die Gejchäfteräuike d Ge 
Pelz-Joppen 60, 70—150 x für die Ge er elle 
Ziegen-Decken 433.50 „ ue Lg E 
Angora-Decken von 9 Mk. an. 1910“ 
Wagen Decken u. Tuchbezug von 65 Mk. an. P find zu haben in der naht 


C. Dombrowski de Pte A 
Tharu. 8 


Umarbeitungèn, Reparaturen, sowie TEE 
; Bestellungen nuch Mass sauber und Ka 1 
ep gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. Lë 


EN), 


Reizende Artikel für 
Satin Tarso Brandmalerei. 
Tiefbrand :: Kerbschnitt. 
Metall-Plastik. :: Mosaik, 


Lessing & Pohl | 


Kunsimaterialien. Breslau I. Taschensir. 29—31. 


Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. 
Brenn- Apparate. 
Kerbschnittwerkzeuge zu billigsten Preisen. 


ER ER A alt 
EMAS Hp dem 

Së N. 7 al UA 
EEN 


wend? sde 
zu ag 


Batterielampen von 1-20 Volt. 


Wichtig für Safnleidende! 


Meiner werten Aundichaft die Mitteilung, daß mein Geſchäft por öſe W VE ai 
E Se EE CA 
an E Ei Zuch, 25. u. Tu, 26. d. Ms, beg um 
Zähne von 2,00 Alk. bis 5½ Uhr abends ent, 


Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſigender Gebiſſe inner⸗ 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Gaummenplatte. 


Otto Draugelattes, 
Brückenſtraße 28, 2 Tr. 
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| Heinrich 1 
a ann me 
ein erhaliener E 5 ai 
Ke e s fio * 


eſchirre wegen 


. Kornblum, Pub- u. Wollwaren. S "a SS 


